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Bezugspreise :
Monatlich SR3B. 2.10 , zuz . Post -
«uslellgebührcn od . Trägergeld
Slit Erwerbslose RM . 1 .50 zu «
«üglich Bestellgeld . Bestellungen
«um verbill . PreiS rönnen nu «
unsere VerlrlevssteNen entge -
ven nehmen . Postlicz . nusgeschl .
»Der Führer " erscheint 7 mal
wöchentlich als Morgenzellung .
« e> Nichterscheinen Infolge hö -
xrer Gewalt , Verbot durch
Staatsgewalt , bei Störungen
oder Streiks oder dergl ., l'«>
neht lein Anspruch aus Liese -
ru „ g der Zeitung oder Rück -
JJttattung des Bezugspreises ,
« bbestellungen lönnen nur bis
»um LS. jeden Monats auf
* n Monatsletzten anoenommea

werden .

Beilagen :

>1
».Der Arbeiter Im Betrieb " .
»Der junge Frelheitsklimpfer " ,
..Der deutsche Mittelstand " ,
K? deutsche Frau " , „ Bund -
Ichuh und Hakenkreuz " , „ Der
Unbesiegte Sold »!" , „ Bilder
»uz deutscher Vergangenheit "»

„ Rasse und Boll "

ConderblStter :
..Mer !ur -Rundschau "

»Acher - und Bühler -Echo "

„DaS Grüselhorn "

»Ortenauer Volkswarte "

»Das Hanauerland "

« Mm
Äas batifdie ^ 5I| ^ ^ amvfblatt _

für nationalsozialittische uns Seutfche8ultm
Herausgevec Robert Wagner , Ul . ö. ?.

HAUPTORGAN DERNSDAP GAU BADEM

Anzeigenpreise !
Die zehngespallene Milllmeler <>
geile im Anzeigenteil 15 Psg „
«Lokal - Tarif 10 Psg .) .
Kleine Anzeigen und Fami -
lienanzeigen 1 mm Zeile S
Pf . Im Tertteil : die bierge -
fpaliene Millimeterzetle 35 Pf .
Wiederholungsrabatte nach Ta -
rif . Für d . Erscheinen d . Anzei -
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zeigenschlich : 12 Uhr mittag »
am Pöring deS Erscheinen ».

ierlag :
Aiilircr -Berlaii G .m .b .H . Karl » -
ruhe I. V. , Kaiscrstraße 133 .
Fernsprecher Nr . 7930 , Post¬
scheckkonto : Karlsruhe Nr . L9S >
Girokonto ! EtSdt . Eparlasse .

Karlsruhe Nr . 796 .
Abteilung Buchvertrieb :

Postscheckk . Karlsruhe Nr . 293S .

GeschiiftSstunden von Verlag u .
Erpedition S—19 Uhr .

<krs » llung »or « u . Kerichtöstandi
Karlsruhe I . 8 .

Schriftleitnng :
Anschrift : Karlsruhe t . Bad .»
Markgrafenftr . «S. Fernspre¬
cher 1271 . RedaliionSschl . 12 Uhr
« m Vortag des Erscheinen ».
Sprechstunden tägl . 11 —1Z Uhr .

Berliner Echristleituns :
Hans Gras Reischach , Berlin
SW . kl Blücherstr . 14 . Fern -
ruf : B a e r w a l d 6 ) 8063 .

Wollen Slndenburg Schlelcher Reuwahlen ?
Verräter gesucht ? / Wilhelmstraßengeflüster : Was tut Kitter

Reichsregierung hat die Beziehungen
ui Reichslandbund abgebrochen und das

. Uegsbeil ausgegraben . Weder den Laudbund
das deutsche Landvolk traf diese Kriegs -

" äruug besonders , weil die öeutsche Land -
' rtschaft auf die Versprechungen der Regie -

. Ug verzichten kann , nachdem deren Taten
,jj

* Monde liegen . Im übrigen pfeifen es auch
j? Lande die Spatzen von den Dächern , daß

Regierung auf dem letzten Loch pfeift ,
vzu aisp j, er amtlich 'inspirierte Tamtam ?
,e Regierung aber sucht nunmehr eine Be -

ussvertretung der Landwirtschaft , die vor ih-

si» stramm steht. Einmal hat man
3 den Landwirtschaftsrat vorgenommen , der

heute — « IS Spitzenvertretung der Land -
».^ ^chaftskammeru , nur im Präsidenten

randxg zuverlässig systemtreu erscheint . Wie
"öe ist eine Frage .
Also geht man weiter und hat bereits einen'
Uiuiigsvollen Kandidaten gefunden , der sich

•it Verrat an der Sache des Landvolkes be -
findet , ja sich selbst anbiedert : bie Deutsche

z,.
»°r«schast . Bisher ein im Schatten der

j,i ^ rgcnheit blühendes Pslänzlei », das le-
» °" ch durch übte Subventionen von der alten
j , ^ benregiernng bezw . anderen Umwegen

^
.chtigt wurde . Dieser Verein biedert sich

„U.
^ ' uer „Entschließung " an die Negierung an

Ui " " sucht einen Keil in das Landvolk zu
"eil . indem er dem Reichslandbund groß -

Lyrische W
^^ Si

®cgcntci ( ist bekanntlich der Fall .
Interessen in die Schuhe schiebt.

° nslikt
^ der

Wmit der Reichsregieruug rührt be-
te

" !" ich in erster Linie daher , weil die Fnh -
Heid Reichslandbnndes gegen die bevorste -

Zwangsversteigerung des bäuerlichen
ŝ

'öes in allen Teilen Deutschlands mit
fl(

vfen Worten Stellung nahmen . Man kann
lanM * 1 Neichsregiernng zu ihren neuen Ver -
^ ? >unc,spartnern nur gratulieren . Die

Sittlichkeit aber verbittet sich heute schon
^ etwaig beabsichtigte Irreführung ,

ton ^ Wahlen in Lippe stand am Diens -
tiils,

^ rage im Bordergrund , wie die poli -
^ lltt auf Grund der Besprechung Kaas -

sicher zu beurteilen fei.
öex

"
nr parlamentarischen Kreisen neigt man

dun zn , daß Kaas in seiner Unterre -
keine sehr , scharfe Ablehnung gegenüber

^ ^ lan auf Einbeziehung Hilgenbergs in

das Kabinett vertreten hat , wie sie das Blatt
der christlichen Gewerkschaften , der „Deutsche ",
vertrat . Kaas bürste vielmehr eine vermit -

telnde Stellung einnehmen . Er scheint einer
Umbildung des Kabinetts mit Einbeziehung
Hugeubergs nicht abgeneigt zu sein , dürste

aber wohl vorerst die Klärung einer Reihe
von politischen Frage » zur Voraussetzung sür
die Zustimmung des Zentrums machen . Der

Hauptpunkt dieser Forderungen dürfte die

Ansicht des Zentrums sein , daß die Lösung

auf parlamentarischem Wege gesunden werden

müsse uud daß ein autoritärer Kurs nicht

gesteuert werde » dürfe . Es scheint daher , als

ob das Zentrum darauf zusteuert , daß die
Vertagung des Reichstags auf Sem Wege über
ein Ermächtigungsgesetz erfolgt , 'das der Re -

gierung eine Arbeitspause bis zum Herbst des
Jahres gibt . Die Haltung des Zentrums
zielt darnach darauf ab , von den Forderungen
Hugeubergs die eine oder andere hernnterzn -

handeln .
Die Entscheidung über diese Verhandlungen

ist jedoch erst möglich dann , wenn die Haltung
des Kabinetts zu Hitler geklärt ist . Mau hat
bei unseren Freunden im Kabinett Ŝchleicher

den Eindruck , als bestünde aus nationalsozia -
listischer Seite keine Bereitschaft zu einer
Vertagung des Reichstags bis zum Spätjahr ,
uni Herr » von Schleichers bauernfeindliche
Haltung nicht zu stören , fonberu man nimmt
bibbernd eine „versteifte Haltung " Hitlers an .
Man will eventuell das Kabinett Schleicher
ivieder einmal „umbilden ". Wie man sich bies
denkt , verschweigt man einstweilen schamhaft .

Der General läßt inzwischen durch seine
„Tägliche Rundschau " bei uns aufragen : „Will
Hitler Neuwahlen ? " Wir stellen die Gegen -

frage : Will das Duumvirat Hindenburg -
Schleicher Neuwahle « ?

Wenn Herr von Schleicher keine Neuwah -
leu will , aber ein Mißtrauensvotum von 100
Prozent bekommt — dann kann et ja zurück¬
treten . Andernfalls ist es der Herr General ,
der die Neuwahlen provoziert .

Und nach Neuwahlen ? Derselbe Fall . Herr
Schleicher konimt in Papenö Rolle — od er
will oder nicht . Jedes Kabinett , das gegen den
Nationalsozialismus regiert , wird zerbrechen .
Wir lassen uns eher totschlagen , als daß wir
nnter der Fuchtel der Generäle kuschen und

unser Programm verraten .

Unter Schleicher:

Skandal um Hello
See Liebling der Systempresse für Versailles und die Knechtschaft

Neutschlands
Paris , 17. Jan . tEig . Drahtbericht . ) Der übel

berüchtigte Pazifist und Leitartikler der System -

presse, Hello von Gerlach , sprach am Sonntag
in Naney , um öas Geschäft des jüdischen Im -

perialismus zu besorgen und seine eigene Tasche
daneben wieder etwas aufzufüllcu . Die Rede

Gerlachs war eine einzige Beschimpfung

Deutschlands nnd eine fortgesetzte Denunzia -

tion au den französischen Imperialismus . Ger -

lach erklärte , daß Frankreich außerordentlich

friedliebend sei uud daß der neue französische

Abrüstungsplan geradezu vorbildlich genannt

werden müsse . Er sei einer derjenigen , die den

Bersailler Vertrag begrüßten , n»eil er die Mili -

tärdienstpslicht in Deutschland abgeschafft habe .

öchlelcherdümmerungin London und Paris
^ eitf \ Ter Auslandspressestelle bei der
Il,st . Leitung geht folgender , für die Beurtei -
litie 1er Lage bezeichnender Hinweis desBer -
v, c vrrespondenten der Londoner „T i -

® er betreffende Korrespondent be-
ftife ,

lein c Schilderung der durch die Agrar -
Und

'' ^ ^ ugten Situation , mit dem lakonisch
zugleich klingenden Satze : «Der

plötzsj ^ '
. General v . Schleicher , befindet sich

«Ittfl,,? i
.
rn offenen Kampfe mit jenen

Zitier - ^ en Agrar - Interessen , die
lc opr

äC,t ci,,e ausschlaggebende Rol -
SQr 1 haben , sowohl beim Sturze Dr .
$ Q0 als bei der Orientierung der

^
" ichen Politik ".

ii6ci
°
i, - - \ner Woche schrieb der sicherlich nicht

hitlerfreundliche „Figaro " (7 . 1.1,
Oii( über die Lage : „Zwei Dinge sind
»leren Fall .sicher . Erstens , daß der Ge -

~?,
0n Schleicher weit weniger der Herr

1 ;; xinT>
Qt i°n ist, als man glaubte , oder

filii^
'
t .n8 ' daß es ihm bis jetzt noch nicht ge-

"
e diejenigen Hindernisse auszuebnen ,

oen Herrn von Papen zum Straucheln

gebracht haben . Zweitens aber wird der

politische Kampf an Hitze zunehmen .

Unser Bormarsch geht weiter
NSK Zwickau , 17. Januar .

Auch im Zwickauer Stadtparlament wurde

ein nationalsozialistisches Präsidiuni gewählt .

Schon beim ersten Wahlgang zur Besetzung des

R o r st e h e r p o st e n s wurde Pg . Landtags -

abgeordneter Kunz mit großer Mehrheit ge -

wählt .

Finanzdurcheinander in Preußen
Zwischen den beiden Preußischen Regierun -

gen ist wieder einmal eine liebliche Streiterei
ausgebrochen . Es handelt sich um die Fest -
setzung des Etats für 1033 in Preußen , den
zwar keine der Regierungen vertreten will , in
dem jedoch jede möglichst viele Posten dnrch-

zubringen versucht . Besonders neckisch ist der
Anspruch des hoheitlichen zentrümlichenWohl -

sahrtsministers , der zwar kein Ministerium ,
dafür aber Geld haben - will, .

Es sei außerordentlich gefährlich , eine Revision
der Friedensverträge zn fordern und die dent -

fche Revisionsforderung bilde eine Gefahr für
den europäische » Frieden . Er , Helmut vo » Ger -

lach , werde alles tu » , um zu verhindern , daß
Deutschland seine Revisionssorderuug anmelde ,
Frankreich dadurch zwinge , ans Sicherheits -

gründen weiter auszurüsten und damit die Be -

friedung Europas verhindere .

Die Denunziationen und Verleumdungen
Berkachs fanden bei denf ranzöstschen Zuhö -
reru naturgemäß ungeteilten Beifall .

Man wird erwarten dürfen , daß die deutschen
Behörden Gerlach sofort nach Betreten deut -
schen Bob ?ns verhaften und ihn wegen voll -
endeten Landesverrates dahin bringen , Ivo er
von Rechts wegen eigentlich schon längst hin -
gehört . Herr von Schleicher kann in diesem
Falle beweisen , daß er außer volltönenden Wor -
te » ab und zu wenigstens eine Tat vollbringen
kann , die so ähnlich wie Erfüllung feiner An -
kündigungen aussieht .

SPS . deckt Blutschande
Berlin , 17. Jan . Im Rechtsausfchnß des

Preußischen Landtags wurde ein sozialdemo -
kratischer Begnadigungsantrag für den wegen
Blutschande zu einer Zuchthausstrafe von ein
Jahr drei Monaten verurteilten früheren
sozialdemokratischen Amtsvorsteher von Bor -
nim , Artnr Frenzel , abgelehnt .

Jene Partei , die sich tagtäglich über sittliche
Verfehl »,igen angeblicher Nationalsozialisten
aufs tiefste entrüstet , findet es also ganz in
Ordnung , für einen blutschänderischen Halnn -
ken , der ( wie könnte es anch anders sein ) pro -
minenter Sozialdemokrat ist, einzutreten . Uns
nimmt dies nicht wunder , hat doch schon vor
Jahren der Sozi -Jude Rosenfeld im Rechts -
ausschuß des Reichstags Straffreiheit sür deu
Verkehr mit Tieren beantragt ?

Es fiel ein Reif in
Schleichers Traum

Die Systemprefie völlig verdattert

Berlin , 17. Jan . Während 'die Besitzer der
Redaktionssessel in öen Zeitungen des Sy -
stems bei Beginn «des Lippe 'schen Wahlkampfes
erklärt hatten , t>aß Her Wahltamps ldarnm ge-
he , öen Nationalsozialismus endgültig »u ver -
Nichten und den Nymbus seiner Unbesiegbar -
feit zu zertrümmern , hatten dieselben Herren
kurz vor Her Wahl plötzlich Angst vor der ei-
genen Courage bekommen . Nun , nach 'der
Wahl , behaupten dieselben Schreiberlinge , daß
Has Ergebnis der Lippe ' schen Landtagswahl
vollkommen bedeutungslos sei , daß keinerlei
Vergleichsmvglichkeiten zum Reiche bestäuben
und daß , wenn man alles in allem nähme , bn
Nationalsozialismus eine furchtbare Nieder¬
lage erlitten habe . Aber selbst ldi <?ses Summ -
dreiste Lügen wird so ungeschickt durchgeführt ,
«daß zwischen den Zeilen Sie blasse Angst >der
Schreiber vor der neu heranbrausenden Welle
>des Nationalsozialismus sichtbar wird .

Die kommunistische Presse windet sich äu -
Herst verlegen und will bie Verluste «der Mos¬
kauer Fremdenlegion mit beu Eigenarten bes
Lipper Landes entschuldigen .

Der galizische Vorwärts bringt es fertig ,
zu behaupten , baß ber Nationalsozialismus
gegenüber bem Ergebnis ber Reichstagswahl
vom 0 . November 1932 überhaupt nicht geivon -
nen habe . Man kann bie Frechheit bieser
Schreiberlinge nnr bewundern , ba wenige Zei -
Ich weiter die Prozentzahlen angegeben sind,
aus beuen einwandfrei die Zunahme ber na -
tionalsozialistischen Stimmen um fast 20 Pro -
zent hervorgeht .

Groß ist öer Kummer naturgemäß bei ber
bttrgerlich - jübischen Presse . Allerhand kabali -
stische Zahl enkuu ststückchcn werden angewandt ,
um den außerordentlichen Erfolg ber beutschen
Freiheitsbewegung zu verkleinern . Die „Bos -
sische Zeitung " wird geradezu elegisch unb er -
klärt : „Das Orakel hat gesprochen , so wie es
Hitler sich gewünscht . Vielleicht wirb er eines
Tages einsehen , daß auch für sein „Reich" bas
Wort gilt : „Wen die Götter verderben wollen ,ben führen sie in Verwirrung .

" Wir sind über -
aus beglückt , bicse tiefe Besorgnis ber Vossi-
schcn Zeitung über unser Schicksal festste!-
leu zu können . Die Herren von Ullstein kön-
nen versichert sein , daß wir bie Besorgnis
schon beShalb zu schätzen wissen , weil uns die
sorgende Hand ber Juden - Presse in den letz¬
ten Jahren so außerordentlich gut bekommen
ist .

Der zeuiriimlichen „Gevmania " sinb sichtbar
einige Felle weggeschwommen . Ihre Enttäu¬
schung verursacht die schwarze Taute in ge -
treuer Imitation ber Juden - Presse badurch M
verbergen , baß sie pathetisch ausruft : „Hun -
berttauseub Wähler sinb nicht Deutschland ",
eine Binsenwahrheit , ber wir resttos zustim -
mien . Unsere Sorge wird es sein , baß bei kom-
menben Ereignissen das Bekenntnis ber Lip -
per sich bei 40 Millionen beutscher Menschen
wiederholt .

Bei Hugenbergs hat man sich an bem Lippe -
schen Vorgericht schwer den Magen verdorben .
Es muß auch peinlich sein , draußen im Lande
erzählt zu haben , baß die Dentschnationale
Volkspartei mit gewaltigen Schritten von Er -
solg zu Erfolg eile , unb bann plötzlich bei ei-
ner ganz kleinen Hürde auf die Nase zu pur -
zeln . Interessant ist es , daß die beutschnalio -
nale Presse von ber Unerschütterlichkeit beft
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marxistischen Blocks spricht. Das wird uns
ein Grund mehr sein , die Schleppträger des
Marxismus , also die Auch-uationaleu Partei -
en vollends restlos zu zertrümmern , um diese
Zuhälter des Marxismus an ihrem schmieri -
gen Handwerk in Zukunft zu verhindern . Die
katastrophale Niederlage der Deutschnationa -
len sieht Herr Hugenberg — o ahnungsvoller
Engel -du — in „eigenen Fehlern der Deutsch -
nationalen Volkspartei " . Die Schleicher 'sche
Deutsche Allgemeine erkennt «die anßerordent -
liche Stärkung der NSDAP , sauer lächelnd
an und äußert sich über die Zukunft des Ka¬
binetts von Schleicher recht wenig zukunfts -
froh .

Bon Interesse ist es überhaupt , festzustellen ,
daß mit einem Schlage die gesamte Presse die
Chancen des Herrn von Schleicher als gesun -
ken bezeichnet und von gewissen in den letzten
Tagen bewußt in den Vordergrund gerückten
Möglichkeiten , zur Untermauerung des Kabi -
netts nicht mehr viel hält . Die ganze Presse
muß , teils offen , teils versteckt, zugeben , daß
der Schlüssel zur Lösung der Krise mehr denn
je in den Händen Adolf Hitlers liegt und daß
die Aussicht auf eine weitere Existenz des
Herrn von Schleicher angesichts der neu he -
ranrollenden nationalsozialistischen Welle als
minimal bezeichnet wenden muß .

Nach Beendigung des Wahlkampfes in Lippe
wendet sich das Interesse 'den politischen Ent -
scheidungen au , 'die in . ■dieser und in der näch¬
sten Woche fallen werben . Der preußische
Landtag tritt Heute zu einer mehrtägigen Sit -
zungsperiode zusammen , doch glauben parla -
mentarische Krailse zu wissen , daß keine lieber -
raschungen von dieser Seite zu erwarten sind.

Im Vordergrund des Interesses stehen die
diversen politischen Verhandlungen , die Herr
von Schleicher unternehmen muß, , um einen
Ausweg aus der katastrophalen Krise , in der
sein Kabinett lebt , zu finden .

Während noch am Sonnabend als unbedingt
sicher galt , daß Herr Hilgenberg das sogenann¬
te Krisen - Ministerium , als die vereinigten
Ministerien für Ernährung und Wirtschaft ,
übernehmen würde , sieht man heute nach dem
katastrophalen Niederbruch der Deutschnatio -
nalen in Lippe keinen Grund mehr , Herrn
Hugenberg eine solche Machtfülle zu überant -
Worten . Das Blatt des Reichskanzlers , Hie
„Tägliche Rundschau " plaudert erst einmal
aus , daß Herr Hugenberg sehr hoch gespannte
Forderungen hat , die u . a . in eiuem eiujähri -
gen politischen Moratorium für vi» Kabinett
Hugenberg , also einer Ausschaltung des Reichs¬
tages durch Notverordnung , bestehen. Das
Blatt glaubt dann , daß für die Lösung Hngen -
bcrg keine Aussicht mehr besteht , da sich kei-
»M "der für die Regierungsbildung in Frage
kM 'Meuden Männer bereit finden werde , mit
dem Silberfuchs in einem Kabinett Platz z»
nehmen . Das Blatt schließt : „ Erhalten wir
eine Lösung nach dem Rezept Hilgenbergs , so
wird nicht die Lösung interessant sein , da sie
wieder nur eine sehr kurze Dauer verspricht ,
sondern interessant wird dann lediglich die Ab-
lösung sein." Diese Worte sagen deutlich ge -
nug , wie es um Herrn von Schleicher steht
und welch ' tiefe Resignation die Herrn von
Schleicher am nächsten stehenden Kreise ergrif -
sen hat . Wenn man eine wirkklich endgültige
und im Interesse Deutschlands gelegene Lö -
sung haben will , dann gibt es nur den einen
Weg , den Führer der deutschen Freiheitsbe¬
wegung als verantwortlichen Leiter der deut -
schen Politik zu berufen und ihm das Recht
einzuräumen , was er sich in jahrelanger Ar -
beit um Volk und Vaterland verdient hat und
das man bisher jedem Zentrumsmann und
jedem Vertreter der zweiten Internationale
gewährte .

Ueber den Empfang des Zentrumsfllhrers
Kaas , der gestern Abend beim Reichskanzler
stattfand , hört man aus Zentrumskreifen , daß
die Bereitwilligkeit , bei Herrn Schleicher mit -
zumachen , nicht mehr allzu groß ist und daß
besonders die Gegnerschaft gegen Herr « Hu -
genberg die Zentrumspolitik maßgebend be-
eurslnssen dürste.

Man kann also mit Fug und Recht behaup -
ten, daß gleichsam über Nacht die kümmerliche
Basis des Kabinetts von Schleicher noch mehr
eingebrochen ist und daß die noch schwanken -
den Elemente sich nun nach dem neuen gewal¬
tigen Sieg der NSDAP , notgedrungen ent -
schlössen haben , das Projekt Schleicher als un -
durchführbar zu den Akten zu legen .

In der Wilhemstraße hat » un diese Plötz -
liche Entwicklung der Dinge , die uns aller -
dings nicht überraschen konnte, da Wir sie rich-
tig voraussahen , außerordentliche Bestürz ««g
hervorgerufen . Noch am Sonnabend konnte
man aus !der Wilhelmstraße hören , daß die
Regierung der NSDAP , in Lippe höchstens
ein Gleichkommen mit dem Ergebnis der
Reichstagswahl vom 6 . November 1932 zu¬
traute . Die jetzt infolge des neuen nationalso¬
zialistischen Sieges eingetretene Versteifung
der politischen Lage hat Reis aus die Blüten -
träume des Kabinetts von Schleicher falle«
lassen.

Bis zum 24. Januar hat Herr von Schlei -
cher noch Zeit , sein Kabinett zu erhalten und
sich der Kanzlerwürde zu erfreuen . Von die¬
sem Tage an aber hat dieses Kabinett seine
Lebensberechtigung verwirkt , da hat der
Mann zu verschwinden, der glaubte , daß Mei -
ster der Jntrigue zu sein gleichbedeutend sei
mit Meister der Politik .

Ministerialbürolratie und Arbeitsbeschaffung
tEigener Drahtbericht .)

NSK Berlin , 17. Januar .
Ein Schulbeispiel für fruchtlose Ressortstra -

teste ist die Zusammensetzung des Büros des
Arbeitsbeschaffungskommissars , Landrats a.
D . Gereke . Hier hat die bürokratische Maschi-
ue so gut gearbeitet , daß man dem Kommissar
zunächst sogar Büromöbel und Dienstauto
vorenthielt , um seine Arbeit zu erschweren .
Was aber noch bezeichnender ist , daß man
Herrn Gereke gewissermaßen unter Polizei -
aufsicht stellte , indem man ihm Vertreter des
Reichsarbeits -, Reichsfinanz - und Reichswirt -
schaftsministeriums als „Berater " beigab . Der
^Schäferhund " Gereke ist dadurch auf geschickte
Weife an die Kette gelegt worden und kann
nichts durchsetzen, auch wenn er noch so laut
bellt . Auf Schritt und Tritt werden ihm
künstliche Hindernisse entgegengestellt , ja man
will iHm jetzt sogar noch einen „Beirat " von
13 Köpfen zur Seite stellen . Ein charakteri¬
stisches Bild über diese Schwierigkeiten ent -
wickelt „Voraus " das Organ der Gewerkschaf -
ten deutscher Lokomotivführer . Es schreibt u.
a . :

„Das weise Reichsfinanzministerium hat
darum zunächst dafür gesorgt , daß der neue
Reichskommissar nur ja keine besondere Be -
Hörde wird , die ja Geld kosten würde . Der
Oberrechnuugshos wacht eifersüchtig über bei-
nah jeden Bleistift , den das Reichskommissa-
riat benötigt , und was wichtiger ist : die
Referenten und Sachbearbeiter , die der Herr
Reichskommiflar notwendig braucht, bezieht
er a«s den Ministerien der Finanz , der
Wirtschast und der Arbeit . .
Es ist selbstverständlich , daß der zum Stell -

Vertreter des Reichskommissariats bestellte
Ministerialdirektor im Reichssinauzministeri -

um , Raps , nichts tut , was seinem Herrn und
Minister von Krosigk nicht genehm ist . Der
ins Kabinett beorderte Oberregierungsrat
Geiger vom Reichswirtschaftsministerium wird
gleichfalls nichts befürworten , was seinen
Minister Warmbold betrüben könnte.

Wie weit man versucht chat, den unbeliebten
Arbeitsbeschaffungskommissar einfach sestzule-
gen , möge folgendes Beispiel erhellen : Man
hat dem Reichskommissar ein Interview sür
die Oesfentlichkeit untergeschoben, von dem er
selbst überhaupt nichts wußte . Die „Ausfüh -
rungen " des Reichskommissars enthielten UN -
ter anderem die im Reichsfinanzministerium
ausgeheckte Ankündigung , daß bei der Gewäh -
rung der Darlehen für die Kommunen zur
Vergebung von Aufträgen an kleinere Privat -
unternehmen die Finanzkassen dazwischen ge -
schaltet werden sollten . Eine Folge davon
würde sein , daß die Finanzkassen natürlich
über die Neuaufträge genauestens unterrichtet
und in die Lage versetzt werden , die daraus
erwarteten Einnahmen der Kleinunternehmen
sofort für etwaige Steuerrttckstände zu be-
schlagnahmen . Der Reichskommissar hat das
ihm untergeschobene Interview zurückgewie -
sen : aber es war zu spät . Der amtliche
Draht , oder besser die amtliche Funkwelle
hatte es bereits an die Zeitungen beordert ,
und die Gegenorder kam in den meisten Fäl -
len zu spät . Dann freilich hat sich der Reichs -
kommissar zur Wehr gesetzt und unter bewnß -
ter Ausschaltung des amtlichen Nachrichtenap -
parates der Oesfentlichkeit in einem „echten"
Interview fein Programm auseinandergesetzt .

Das Volk aber liest die Programme — «ud
wartet vergebens . In Berlin steht der Kamps
der Ressorts im Vordergrund . Die Not des
Volkes folgt erst in zweiter Linie .

HttleeS Richtlinien
Gauleitertagung in Weimar

O Weimar , 17. Jan . Die Gauleitertagung
der NSDAP , ging nach mehrstündiger Dauer
Montag zu Ende .

Ueber Verlauf und Ergebnis teilt die Presse -
stelle der NSDAP , mit :

„Heute fand in Weimar unter dem Vorsitz
Adolf Hitlers die Gauleitertagung der NS -
DAP . statt , die sich zu einer bedeutsamen Kund-
gebung gestaltete , wobei das absolute Ver -
trauensverhältnis zwischen dem Führer und
seinen Gauleitern , die Geschlossenheit und das
Siegesbewußtsein der Bewegung stärksten Aus -
druck fand . Nach einer ausgedehnten Aussprache
der Ganleiter untereinander , die unter dem
Borsitz des Stabsleiters Ley stand und eine
völlige Übereinstimmung sämtlicher Gauleiter
in allen behandelte « grundsätzlichen Fragen er-
gab, legte der Führer — zum lippischen Wahl -
sieg lebhast beglückwünscht — die große poli -
tische Linie fest, die für die Haltung der NS -
DAP . und den Kamps der nationalsozialisti -
schen Bewegung im neuen Jahre maßgebend
sein wird.

Ausgehend von dem Grundsatz , daß die
Macht , die eine Bewegung in der Regierung
besitze , auf der Macht beruhe , die außerhalb der

Regierung hinter ihr stehe, betonte der Führer
den Willen und die Notwendigkeit , nach den
gestrigen für die wirkliche Volksstimmung be-
zeichnenden Wahlsiegen keine Sekunde vergehen
zu lassen, sondern am Feinde zu bleiben und
den Kampf mit der größten Intensität weiter
zu führen . Es sei nicht wahr , daß die national -
sozialistische Bewegung keine Siege mehr er -
ringen könne . Ob man Siege erringe oder
nicht und in welchem Ausmaß man sie erringe ,
darüber entscheide — wen » die grundsätzliche
Zielsetzung richtig sei — ausschließlich der Wille
zum Siege . Lippe sei dafür ein Beweis . Aber
auch wenn die NSDAP , gestern nicht einen
Sieg , sondern eine Niederlage erlitte » hätte,
würde sie heute nicht anders handeln . Die natio -
nalsozialistische Bewegung sei anss neue zum
Angriff übergegangen und werde auf der gan -
zen Linie mit doppelter Kraft weitergetragen .
Er selbst als Führer werde sich in diesem Kamps
persönlich einsetzen bis zum letzten und erwarte
von allen Nationalsozialisten dasselbe . Als
eine unzertrennliche und unerschütterte Einheit
werde die NSDAP , vorwärts marschieren und
ihr Ziel erreichen .

Unter Schleicher :

Rotmorb wütet weitsr
Politischer Feuerüberfall in Iserlohn

( !) Iserlohn , 17. Jan . Wie die Polizei
meldet , unternahmen in der Nacht zum Diens -
tag aus dem Bahnhosvorplatz Kommunisten ans
Hohenlimburg und Letmathe einen Feuerüber -
fall ans Nationalsozialisten . Dabei wurde der
Nationalsozialist Haus Bernsau , der mit einem
Parteifreund den Bahnhosvorplatz überschreiten
wollte , dnrch eine « Rücke «sch«ß lebensgesähr -
lich verletzt. Ferner wnrde « zwei Komm«-
nisten von Nationalsozialisten durch Schüsse
leicht verletzt. Ein dritter Kommunist erhielt
einen Stich in die Lunge und liegt in bedenk -
lichem Zustande im Krankenhaus . Drei Kom-
muuisten wurden festgenommen . Bei der Ver -
solguug der Kommunisten wnrden die Polizei -
beamten beschossen.

Kommunistischer öeberfall in Hamburg
Hamburg , 17. Januar . (Eig . Drahtbericht ) .
Im Anschluß an einen kommnnistkschen Um -

zug überfielen kommunistische Terrorgruppen
Sonntag abend das SA .-Verkehrslokal im
Hühnerposten . Die roten Banditen zertrüm -
merteu sämtliche Fensterscheiben, sowie die
Einrichtung des Lokals . Die wenigen , im
Lokal anwesenden Nationalsozialisten waren
der mehr als lOfache « Uebermacht gegenüber ,
die durchweg gut bewaffnet war , machtlos .
Drei Nationalsozialisten wnrden schwer ver-
letzt .

Am Bahnhofsplatz wurde ein SA .- Mann
von Kommunisten , die scharfe Schüsse abgaben ,
angefallen » nd schließlich mit Messern zu-
sammengestocheu.

Alles beim Alten?
Low MI Weder lesen!

§ Breslau , 17. Jan .
Am schwarzen Brett der Universität ist sol-

gender Anschlag des Rektorats angebracht:
„Mit Rücksicht auf die bevorstehende» Be -

sprechuugeu habe ich de» Professor Dr . Cohn
veranlaßt , seine Vorlesungen am Freitag , den
20. Januar auszunehmen .

Es ist noch nicht geklärt, in welchem Hörsaal
Professor Cohn lesen wird ."

Der Fall Cohn hat sich nun cohngerecht
beigelegt . Der salonbolschewistische Rechts -
gelehrte hat sich entschuldigt, ' der große
Senat aus Angst vor der eigenen Courage
seine Meinung geändert und Cohn soll i» die-
ser Woche wieder Vorlesungen abhalten . All -
macht Juda scheint wieder mal obenauf . Ue-
beraus interessant ist es hierbei , die Haltung
des deutschnationalen Kultusmiuisterkommis -
sars in Preußen , Pros . Kaehler , näher zu be -
augenscheinigen . Ganz offenbar - geht der
Rückzug des Breslauer Senates auf eine ent -
sprechende Anweisung des Kultusministeriums
zurück. Dentschuatiouale als Schützer der
Dehn , Cohn und Consorten . Wir haben es
nicht anders erwartet !

Also doch 39 000
Das amtliche Ergebnis der lippische«

Landtagswahlen
Detmold , 17. Jan . Am Montag abend fand

bei der lippischen Regierung die Oefsnung
der Wahlbriefe statt . 568 Landesbewohner ,
die auswärts weilten , haben brieflich gewählt .

Von den eingegangenen Briefen mutzten 73
für ungültig erklärt werden , da die gesetzlichen
Vorschriften nicht beachtet waren . Durch
Wahlbrief erhalten die Parteien noch folgende
Stimmen : NSDAP . 221, SPD . 92 , DNVP .
2« , Kath . Vv . 25, Ev . Bd . 15, KPD . 15, StP .
4, Landv . 1 Stimmen . Das amtliche Ender «
gebnis hat folgendes Aussehen :

NSDAP . 39 065
SPD . 29 827
KPD . 11040
DNVP . 6 013
Ev . Bd . 4 525
DB !P . 4 880
StP . 832
Landv . 701

Eine Aenderung >in der Mandatsverteilung
tritt nicht mehr ein .

Ausfallend ist auch hier wieder die Tatsache ,
die bei allen Wahlen der letzten Zeit zu Tage
getreten ist, daß man sich zuerst immer zu Un'
guusten der NSDAP , verrechnet hat, wäh-
rend man die Stimmenzahl der übrigen Par -
teien durchaus richtig zusammenbrachte . Aus
den zuerst gemeldeten 38 000 Nationalsoziali -
sten sind nunmehr doch noch 39 065 geworden .
Wenn die „Tägliche Rundschau " heute entdek-
ken würde , daß die NSDAP , eine halbe
Stimme weniKr als hier gemeldet erhalten
hätte , sie würde sofort in einen Leitartikel
ausbrechen und die halbe Stimme mit viel
Getön abziehen , zerstampfen und vernichten -
Aber wir laufen eher Gefahr , daß man nach '
träglich jeweils noch ein paar tausend nnge -
zählte nationalsozialistische Stimmen entdeckt ,
als daß den Nazis „zu viel " angerechnet wor -
den wäre .

Lanötagswabl im wirft ihre
Schatten voraus

Im Haushaltausschuß wird wegen Aenderung
des Landtagswahlgesetzes berate ».

Karlsruhe , 17. Januar .
Zentrum und Deutsche Volkspartei habe»

im Landtag einen Antrag Angebracht , der eine
Ergänzung der Haushaltsnotverordnung von?
9. Oktober 1931 des Badischen Staatsmlni '
steriums bedeutet . Bis zu jener Zeit war )ie
Zahl der Abgeordneten im Badischen Landtag
schwankend : augenblicklich beträgt sie 83 . Na «
den Ergebnissen der letzten Reichstagswahlc »
müßten aber weit über 100 Abgeordnete <bis
zu 127) im Badischen Landtag vertreten sein-
Durch die oben erwähnte Hanshaltnotverord '
nung wird nun die Zahl der Abgeordneten
aus 65 festgelegt . Einer unserer Vertretet
im Ausschuß erklärte , daß wir grundsätzlich
mit jeder Aenderung einverstanden sein kön »'
ten , die dem Lande Ersparnisse bringe , unb
daß wir die Zahl 88 für den Badischen Land'

tag von Anfang an für viel zu hoch gehalten
haben . Allerdings dürften diese Reform ^
nicht bezwecken, auf irgend eine Weise die ab'

sterbenden Parteien künstlich zu festigen un^
hochzuhalten und das kommende Deutschland
in seinen Rechten und seiner Macht zu be'

schneiden und einzuengen . In dieser FraS ^
der Herabsetzung der Abgeordnetenzahl wäre "
sich sämtliche im Ausschuß vertretenen Parte ' '

en einig . Der Streit entstand um den zwe '
ten Punkt , der Aenderung des Landtagswahl '

gesetzes. Der Antrag Drucks . Nr . 52 bring
hierzu kurz den Satz : „Das Nähere bestiwn'
das Landtagswahlgesetz "

. Gegen diese lake '

nische Ausdrucksweise wandten sich nun bt
Oppositionsparteien . Unser Vertreter erklal '

te , daß es das erstemal seit dem Bestehe'
des Badischen Landtags der Fall wäre , ^
die Nationalsozialisten einem sozialdemokra ^
schen Redner voll und ganz zustimmen könn
ten . Er bat die Regierung , aus dem ? e .
hcimnisvollen Dunkel etwas hcrauszuirctc
und positive Vorschläge über die geplan
Aenderung zu machen . Außerdem möchte {
noch darauf hinweisen , daß die von der «y
gierung huldvollst gewährte und gewünst "

^
„enge Zusammenarbeit zwischen Landtag u»
Regierung " sehr einseitig sei, denn nach
Worten des Herrn Staatspräsidenten
bei entstehenden Differenzen zwischen Neg >

rung und Landtag erstere nach ihrem Gutd »
ken entscheiden können ." Das müßte
dingt den Eindruck erwecken , als ob die
gierung selbstherrlich handeln wollte , und
sie diese zum mindesten undemokratische
tuug durch eine enge Zusammenarbeit
dem Landtag bemänteln und verdecken lvou '

und dazu sei der Landtag nicht da.
lich wurde die Beratung über den vorließ ^
den Antrag vertagt , bis die Regierung die » -
nauen Bestimmungen über die Aenderung '

„
Wahlrechtes den Fraktionen bekannt g £ß f '

„
und die Fraktionen dazu Stellung genoin »
hatten .

Wir Nationalsozialisten werden peinu ^
darüber wachen , baß im Badischen Landtag
letzter Minute nicht solche Mätzchen vorge » '

^
men werden , wie sie im Preußischen Law .
tatsächlich zum Nachteil unserer Beweg ;
von den Gralshütern der Verfassung durwv
führt worden sind.

Hitler nach Berlin abgereist
o W e i m a r, 17. Jan . Adolf Hitler hat '

Dienstag mittag Weimar im Kraftwagen *
lasse», um sich « ach Berlin z« begebe«.



Mittwoch , den 18 . Januar 1988 Seite 8 .

KommlmWW BllbrechllbaM verhaftet
Schwere EinbruchsdiedstWe und RauSübersSlle für dle kommunistische Parteizentrale - Sechs Sung Kommunisten

die Töter

Wunderknabe im Sattel .
Der erst 12jährige Terry Ryan , Sohn eines
Trainers in Turban , gewann in der vor -
iahrigen Saison 19 Rennen auf südasrikani
schen Bahnen . Das Talent des jungen Nei -
ters hat die Aufmerksamkeit führender eng -
lischer Rennleute erregt, ' in der Saison 1933
wird er bereits für den Stall des Lord Gla -

nely in England reiten .
E2ES

Wie ans Natal (Brasilien ) gemeldet wird ,
ist das französische Flugzeug „ Regenbogen "

dort eingetroffen . Das Endziel des mit sechs
Personen besetzten Flugzeuges ist Bnenos
Aires . Am Dienstag früh stieg „Regenbogen "

nach dorthin auf .
-i-

^
An Bord der in Tonlon vor Anker liegen

^en Kriegsschiffe und in den Kasernen der
Stadt hat die Grippe stark um sich gegriffen .
Bisher befinden sich 619 Matrosen in den Mi -
litärlazaretten . Ein Fest des Kreuzers „Pa -
ris " mußte abgesagt werden .

-i-
Der Reichsrat hält am Donnerstag nachmit

tag seine nächste Vollsitzung ab . Auf der Ta -
Leöorduung stehen kleinere Vorlagen , ein Ge -
setzentwurs über Lohnschutz in der Heimarbeit
sowie auch die Verordnung über ausländische
Arbeitnehmer.

*
Der Evangelische Oberkircheurat in Berlin

5at angeordnet , daß am Reichsgründungstag
die kirchlichen Dienstgebäude im Gebiet der
Altpreutzischen Landeskirche flaggen sollen .

^ Ferner sollten die Konsistorien die Gemeinden
auffordern , am 18. Januar an den Kirchen ,
Gemeindehäusern und dergl . die Kirchensah
llen zu hissen . »

In Putzig ( Polen ) fanden zwei Spionage
Prozesse vor Ausnahmegerichten statt . Der
Bootsmann Klopotowski wurde vom Marine-
öericht und der Mühlenbesitzer Priebe , sowie
ö er aus Danzig stammende Kaufmann Koch
vom Bezirksgericht zum Tode verurteilt . Das
Urteil gegen Klopotowski wurde bereits voll -
streckt .

. *
Die Aussperrung der Hafenarbeiter in Le

^ avre ist beendet . Die Arbeitgeber haben am

Montag nachmittag mitteilen lassen , daß die
^ ieöereinstellung am Dienstag vorgenom -
^ en wird . •
yDie Angestelltengewerkschaften aller drei
Achtungen ( GDA ., GDG . und Afabund ) ha -

kn nach einer Meldung des GAD .- Preffedien -
der Reichsregiernng und dem Reichstag

.V " e eingehende Denkschrift überreicht , in der
" W) gegen den „überspannten Stellenvorbe -

tbr
"

*>et Versorgungsanwärter in der össent -
^chen Verwaltung wenden .

♦
argentinische Regierung hat das Stand -

Jtf ' t in ganz Argentinien durch eine neue
erordnnng auf unbestimmte Zeit verlängert .

*

^ aphandaris hat infolge unüberwindlicher
Schwierigkeiten den Auftrag zur griechischen

egierungsbildnng zurückgegeben . Der
Staatspräsident hat daraus Venizelos beauf -

dieser hat bereits unter Einbe -

l>j Ng der Chefs der Parteien , die die Re -

K ^ ung Tsaldaris niederstimmten , das neue
'nett gebildet

Der Polenterror im Korridor
Weihnachtölieder und Bibelsprüche «uter

Kontrolle

8 >vh
° ^ ' 17- Jan . Der Starost des Kreises

auf Grund des bereits aus den
^ »« biner Kindergottesdienstprozessen bekann -

lg »
' Artikels 27 des Gesetzes vom 11. Juli

Ä?» evangelischen Landwirt Ernst Kern -
« - . ans Nenzig , Kreiö Kosten , zu 50 Zloty

lieh e ot>€t T "gen Arrest verurteilt ,
Ai» . er in seinem eigenen Hause mit ein paar
ein ^ n

. Reihnachtslieder und Sprüche kür

de/ Weihnachtsfeier eingeübt hat . Das Urteil
? Crösten erfolgte mit der Begründung ,

T,> 7- ernchen die Schnlkinder ohne Erlaubnis
e
. un & Lieder gelehrt habe . Gegen das

1 »st Berufung eingelegt .

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 17. Januar .

Ein in der Silvesternacht 1931 auf ein Ver -
liner Lebensmittelgeschäft verübter Raubüber -
fall hat jetzt eine geradezu sensationelle Aus «
klärung gefunden . Nach Ermittlungen , die
über ein Jahr andauerten , ist es der Berliner
Kriminalpolizei jetzt gelungen , eine kommnni -

stifche Verbrecherbande zu fassen , die nicht nur
damals den Raubüberfall auf das LebeuSmU -

telgefchäft verübt hat , sondern der auch eine
Reihe weiterer schwerer Verbrechen zur Last
gelegt werden . Bei den Festgenommenen
handelt es sich um sechs Jung -Kommuuisten ,
von denen zwei den Familien vermögender
Berliner Großkausleute angehören , die über
ein Jahr lang im Dienste der KPD . schwere
Einbrnchsdiebstähle und Naubliberfälle ausge -

sührt haben . Die bisherigen Ermittlungen
haben ergeben , daß der Bande zum mindesten
eine Anzahl schwerer EinbruckMiebstähle zur
Last gelegt werben mutz . Allem Anschein nach
sind noch eine Anzahl Raubüberfälle , so u . a .
sehr wahrscheinlich der Raubüberfall aus die

ReichSbanknebensteve in der Jnnsbrucker
Straße in Berlin von der Bande verübt wor -

den . Wie festgestellt werben konnte , haben
die Burschen sämtliche , bei EinbruchSdiebstäh -

len und Ranbüberflillen erbeutete » Gelder an
die Kommunistische Parteizentrale abgeliesert .
Die polizeilichen Ermittlungen nach dieser
Richtung sind noch nicht ganz abgeschlossen .

Der Ueberfall auf das Lebensmittelgeschäft
in Berlin , der jetzt aufgedeckt werden konnte ,
und der dann zur Ermittlung der Bande

führte , hatte sich damals folgendermassen abge -

spielt : Kurz vor Geschästsschluß erschienen
damals , Silvesterabend , eine größere Anzahl

junger Leute in dem Geschäft , die plötzlich

Pistolen zogen und die Angestellten und Kun¬

den mit ihren Schußwaffen in Schach hielten .

Zwei der Eindringlinge rafften in der Ver -

wirrung Lebensmittel zusammen , während der

dritte an die Ladenkasse sprang und den ge-

samten Inhalt in Höhe von etwa RM . 600.—

herausnahm . Die Burschen verließen dann ,

nachdem sie noch einige Schüsse abgegeben hat -
ten , den Laden und rasten in einer Kraft -
drofchke davon . Die Nummer dieser Droschke
konnte festgestellt werden und das wurde jetzt
ihr Verhängnis . Der Fahrer der Droschke
hatte sich kurz nach dem Raubüberfall damals
bei der Polizei gemeldet und hatte angegeben ,
daß er von etwa fünf bis sechs jungen Bur -
scheu mit vorgehaltener Pistole gezwungen
worden sei , bis nach Berlin W zu fahren .
Bei der Vernehmung des Fahrers verwickelte
sich dieser schließlich so sehr in Widersprüche ,
daß der leitende Kriminalkommissar cS für
angebracht hielt , ihn zunächst einmal in Hast
zu behalten . Weitere Vernehmungen blieben
jedoch ergebnislos , sodaß er schließlich aus der
Haft entlasten werden mußte . Der leitende
Kriminalkommissar setzte jedoch auch nach der
Haftentlassung des Fahrers seine Nachsorschnn -
gen fort und konnte dann vor erst kurzer
Zeit feststellen , daß der verdächtige Fahrer
Beziehungen zu einer Gruppe jugendlicher
Schönberger Kommunisten , die sich ebenfalls
schon feit langer Zeit verdächtig gemacht hat -
ten , unterhielt . Als sich weitere Anhalts -

punkte ergaben , schritt die Polizei zur uochma -
ligen Verhaftung des Fahrers und bei der
Vernehmung legte er dann ein Geständnis ab .
Die Polizei konnte noch am selben Tage samt -
liche Mitglieder der Bande verhaften . Die
Verhaftung eines der sechs Burschen wurde
sogar dabei auf noch etwas außergewöhnliche
Weife vorgenommen : Man ertappte ihn näm¬
lich, bevor noch feine Wohnung durchsucht wer -
den konnte , auf frischer Tat bei einem Taschen -
diebstahl im Tiergarten .

Wie die Polizei auf Anfrage mitteilt , steht
ein Mitglied der kommunistischen Bande auch
in dem dringenden Verdacht , im vergangenen
Jahr einen Mord an einem Berliner SA .-
Mann begangen zu haben . Es handelt sich
um einen Burschen , der noch bei seiner Ver -

Haftung und wahrscheinlich auch jetzt noch Lei -
ter des kommunistischen Jugendverbandes in
Schöneberg ist.

MeMMMMNÄ ZK

WßbloÄ zerschmettert 4 Mser - 3 Tote , 10 Schwerverletzte
Paris , 17. Januar .

An der „Laterne von Rocheeorbon "
, einem

allen Ausflügler » Frankreichs bekannten Fel -

seu zwischen Bouvrais und Tour löste sich am

Montag plötzlich ein riesiger Felsblock und

stürzte auf vier im Tal liegende Häuser , die

vollständig zerstört wurden .
Da man neue Felsstücke befürchtet , mußten

zwei weitere Wohnhäuser geräumt werden .
18 000 Tonnen Felsmasse eingestürzt

Die Bewohner der vernichteten Häuser wa -

ren schon vor mehreren Tagen durch das dan -

ernde Abbröckeln von Felsstücken gewarnt
worden . Einige Häuser hatten bereits Be -

schädignugen an der Hinterfront erlitten .

Trotzdem wollten sie sich nicht dazu entschlie -

tzen, die Häuser zu räumen . Am Montag

mittag stürzten
mit donnerähnlichem Getöse

die Felsmassen herab und verwandelten einen

Teil des Villenviertels in eine wüste Trllm -

merstätte . In einem der Häuser wurde eine

60jährige Köchin am Kochherd überrascht und

verbrannte bei lebendigem Leibe . Ans den

Trümmern eines zweiten Hauses hörten die

Feuerwehrleute lange Zeit
das Stöhnen des 70jährigeu Besitzers ,

der verzweifelt nach feinen : Sohne rief , der

als Feuerwehrleutuant an den Rettungsar -

betten teilnahm . Nach langen Bemühungen
gelang es diesem , bis zu seinem Vater vorzn -

dringen . Als er nach mühsamer Arbeit frei -

gelegt war , war es zu spät . Der Unglück -

liche starb auf dem Wege nach dem Kranken -

hauö . Ein anderes Opfer , eine 60jährige
Frau , die mit ihrem Haufe fortgerissen war ,
antwortete über eine Stunde auf die Anrufe

der Feuerwehr . Aber auch sür sie kam die

Rettung zu spät . Eine der verletzten Frauen ist
im Krankenhaus wahnsinnig geworden .

Glück im Unglück hatte lediglich ein Kinder -

mädchen , das mit einem Säugling im Arm

durch die klaffende Oeffnung der Hinterfront
eines Hauses geschleudert und mehrere Meter
weit auf einem Abhang wohlbehalten landete .
Weder sie noch das Kind hatten irgendwelchen
Schaden genommen

Die Aufräumuugsarbeiten sind noch nicht
beendet . Aber man rechnet nicht damit , daß
ich noch weitere Opfer unter den Trümmern
befinden .

Liebespaar vom 8uge Übersahren
Dachan (bei München ) , 17. Jan . Am Diens -

tag gegen sechs Uhr fand man auf der Bahn -
'trecke

'
Dachau -Ingolstadt in nächster Nähe

von Dachau ein eng umschlungenes Paar
überfahren auf , das sich zweifellos in selbst -

mörderischer Absicht ans die Schienen gelegt

hat . Den beiden wurden die Köpfe glatt vom
Rumpf getrennt . Bei der weiblichen Leiche
handelt es sich um eine Wirtstochter aus
Kirchseeon , die verschiedene Abschicdsbriese bei
sich trug . Die Identität des Mannes konnte
noch nicht festgestellt werden , doch vermutet
man , daß es sich um einen verheirateten Mann
aus Kirchseeon handelt .

AuWrung eines Forstermorbes
Suhl (Thüringen ) , 17. Jan . Der Ermitt -

lungstätigkeit der Kriminalpolizei , Landjäge -

rei und Forstbeamten ist es nunmehr gelun -

gen , den Mord an dem Staatssörster Daeke ,
der am 14 . November vorigen Jahres verübt
wurde , aufzuklären . Als Täter wurden ein
61 Jahre alter Drechsler , dessen Sohn und ein

Kistenmacher ermittelt . Unter dem Drnck de?

Belastungsmaterials haben die Täter , die sich
in Haft befinden , Geständnisse abgelegt .

Die Bearbeitung des Mordfalles hat auch
eine große Anzahl von Wildfreveleien geklärt .

Zahlreiche Wilddiebe konnten ermittelt und

zur Anzeige gebracht werden . In der Mehr -

zahl der Fälle gelang es auch , die Hersteller
verbotener Waffen zu ermitteln .

Zwei gerissene Betrüger verbastet
Brauuschweig , 17. Jan . Gegen den Vorstand

einer Gesellschaft , die sich „Deutsche Serpulit -

AG ." nannte , den angeblichen Bergwerksdirek -

tor Bartsch und seinen Mitarbeiter Dr . Aha
in Braunschweig ist , wie das Landeskriminal -

poltzeiamt mitteilt , Haftbefehl wegen Betrugs
erlassen worden . Beide haben in den letzten
Jahren versucht , Gelder zur Gründung und

zum Ausbau der Serpulit -AG . zusammenzu -

bringen . Es wurde dabei mit ungeheuren
Zahlen und Angaben gearbeitet . Die Ver -

hafteten haben in nahezu allen Gegenden des

Reiches einen umfangreichen Gründungs -

schwindel betrieben . Zu den Geschädigten ge »

hören viele kleinere Leute .

Ae Mttimgsarbetten am
WbrMr „ Vialygm

"

Erlebnisse von drei norwegischen Gruben -
arbeitern

Oslo . 17. Jan . Drei norwegische Gruben -
arbeiter aus Longyearby -Spitzbergen haben
sich bei den Rettnngsarbeiten am Eisbrecher
„ Malygin " außerordentlich hervorgetan . Sie
sind nach einer sehr strapaziösen Toyr von der
Unglücksstelle

' Longyearby wieder zurückge -

kehrt und berichten , daß Malygin 100 Meter
vom Land liegt , aber außerordentlich schwer
beschädigt sei .

Einmal hatte das Motorboot der Russen ,
erzählen die Norweger , sich in einer Eisscholle
festgefahren und lief voll Wasser . Gleichzeitig
begann es im Maschinenraum des Mororboo -
tes zu brennen . Das Boot trieb mit den Rus -
sen an Bord ab . Die Norweger hatten den
Brand entdeckt , gingen über das Eis dem Boot
nach und konnten es schließlich bergen . Ein
anderes Mal wurden Rettungsboote mit meh -
reren Russen vom „Malygin " im Sturmwet -
ter abgetrieben . Auch diesmal gelang es den
tollkühnen Norwegern wieder auf Eisschollen
die Rettungsboote einzuholen . Die Russen ha »
ben ziemlich viele Waren vom „Malygin " ge -
borgen , aber ein großer Teil ist völlig zer -
stört , da das Vorderdeck vom „ Malygin " unter
Wasser steht . Der Schaden des Eisbrechers
ist so groß , daß er , wenn es überhaupt geliu -
gen sollte , ihn abzuschleppen , vorher abgedich -
tet werden müßte . Die Uebersühruug der Wa -
ren vom „ Malygin " auf den Eisbrecher „Se -
dow " geht mittels Rettungsbooten vor sich,
die mit dem Motorboot von Longyearby ge -
schleppt wurden . Die Russen selber hatten ein
einziges Boot . Das Motorboot der Russen ist
jetzt völlig verloren uno im Sturm abgetrie -
ben . Personen waren nicht an Bord .

Schwere Grippe -Epidemie in Amerika
8 New Aork , 17. Jan . In zahlreichen Ge -

geuden der Vereinigten Staaten ist infolge
der außerordentlich starken Temperaturschwan -

kungen eine schwere Grippe - Epidemie ausge¬
brochen . In der Stadt Waterville ( Maine )
mußten alle Schulen ohne Ausnahme geschlos -
seu werben , weil Tausende von Kindern von
der Krankheit befallen wurden .

Die Grippe hat auch die Besatzung des Oze -
andampsers „Alaunia " mitten auf dem Ozean
erfaßt . Bei der Ankunft des Dampfers in Ha -
lifax wurde festgestellt , daß ein Offizier tot
und zahlreiche Matrosen erkrankt waren . Auch
der Schiffsarzt litt an Grippe .

Southamptonals Umsteigehasen
Vom Ozeandampfer ins Flngzeug

+ London , 17. Jan . Der englische Seehasen
Southampton , der bekanntlich von zahlreichen
englischen und ausländischen Passagierdamp « . ,
fern , die von Uebersee kommen , angelg ^ M ,
wird , soll einen großen Lusthasen erhalten .
Die städtischen Behörden haben bereits ein
größeres zwischen Southampton und Eastleigh
gelegenes Grundstück erworben , auf dem der
Flughafen angelegt werden soll . Es ist beab -
sichtigt , die auf den Ozeandampfern eintreffen -
den Fahrgäste von Southampton aus im
Flugzeug an ihren Bestimmungsort zu brin -

gen und zwar sowohl nach Orten in England
selbst als auch nach einer Reihe von Hanptstäd »
ten auf dem Festland . Die vorzüglich bewährte
Einrichtung der Schleuöcrslngzeuge auf den
beiden deutschen großen Schnelldampfern
„ Europa " und „Bremen " dürfte wahrschein¬
lich den Anstotz zu diesen Plänen gegeben
haben .

Ein Ersolg der Propaganda sür den
Kails amerikanischer Waren

§ Washington , 17 . Jan Das Repräsentan¬
tenhaus hat offensichtlich auf Grund der Pro -
paganda der Hearst - Presse mit 151 gegen 18
Stimmen eine Vorlage angenommen , die be -
stimmt , daß sämtliche amerikanischen Regie -
rnngsstellen nur amerikanische Waren kaufen
dürfen . Hiervon wird n . a . auch ein Auftrag
betroffen , der nach Deutschland vergeben wor -
den war . Es handelt sich um die Lieferung
von Turbinen für den Boulderdamm . Die
Vorlage geht jetzt an den Senat .

eelbllnmd eines Londenis in Bnrg
Magdeburg , 17 . Jan . Der Landrat des

Kreises Jericho I , Gebhardt , wurde am Mon -
tag nachmittag in seinem Jagdrevier erschos -
sen unter dem Hochsitz aufgefunden . Die Mag -
deburger Mordkommission unter Leitung von
Kriminalkommissar Kluge stellte fest, daß
einwandfrei Selbstmord vorliegt . Gebhardt
hat sich in der Nacht zum Sonntag mit seinem
Jagdgewehr erschossen . Er war etwa 46 Jahre
alt und bereits seit 1919 Landrat in Burg .

Schwerer Motorradunsall
* Berlin , 17. Jan . Am Montag gegen 16

Uhr sand man auf der Chaussee Klein Ziethen
—Mahlow den Reichswehrunteroffizier Tho -
mas tot und den Unteroffizier Maerker sehr
schwer verletzt in der Nähe ihres stark beschä -

digten Motorrades auf . Das Unglück geschah
zwischen dem Kilometerstein 8,4 und 8,5 am
sogenannten Fuchsberg , wo die Chaussee eine
starke Steigung macht . Die Ursache deö Up »
glkickö ist unbekannt . Unteroffizier Maerker
wurde ins Lazarett nach Tempelhof gebracht .
Er kann noch nicht vernommen werden .
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vis Oberrechnungskammer beanftandet

Es werten Steuervelöer verpulvert
Zwei Kinderbeihilfen für ein Kind -

Ein kostspieliger Golfplatz
Die preußische Oberrechnungskammer , die,

abseits vom politischen Tagesstreit , in dem
ruhigen Potsdam rastlos ihres Amtes mal -
tet , tritt alljährlich einmal aus ihrer Zurück -
gezogenheit heraus ins helle Rampenlicht der
Oefsentlichkeit . Das geschieht immer dann ,
wenn sie dem Preußischen Landtag eine neue
Denkschrift vorlegt , die stets die Nachprüfung
des gesamten Rechnungswesens des preußischen
Staates während eines Jahres umfaßt . Dieser
Bericht soll der Volksvertretung Rechenschaft
darüber ablegen , ob mit dem Vermögen des
Volkes haushälterisch umgegangen worden ist,
oder ob es hier oder da etwa an der erforder -
lichen Sparsamkeit oder gar an der Ehrlichkeit
der Sachwalter gefehlt hat . Leider muß fest -
gestellt werden , daß dieser Rechenschaftsbericht
nicht immer so ausgefallen ist, wie es zu wün -
schen gewesen wäre . Auch die letzte, kürzlich dem
Preußischen Landtag zugegangene Denkschrift
enthält wiederum zahlreiche Beanstandungen ,
von denen einige — es sei nur erinnert an die
Pressebeteiligungen der Regierung Braun und
die großzügige Festsetzung des Pensionsdienst -
alters bei politischen Beamten — der Oefsent -
lichkeit bereits bekannt sind. Bei genauerer
Durchsicht der Denkschrift stößt man aber noch ,
wie die „Wandelhalle " berichtet , auf manchen
anderen Fall , der der Oberrechnungskammer
Anlaß zur Beanstandung gegeben hat . So sind
bei der Prüfung von Beamtenbesoldungen in
zahlreichen Fällen Überzahlungen an Kinder¬
beihilfen , zum Teil in erheblicher Höhe , fest -
gestellt worden . An einen preußischen Beamten ,
der die Witwe eines Reichsbeamten geheiratet
hat , wurde z. B . die Kinderbeihilfe für ein
Kind aus der erste » Ehe der Frau Jahre hin -
durch sowohl ans Reichs - wie aus preußischen
Mitteln » also doppelt , gezahlt . Da zur Zahlung
der Beihilfe das Reich verpflichtet war , ist der
Beamte , der offenbar nichts darin fand , für
ein Kind zwei Beihilfen entgegenzunehmen ,
zur Rückzahlung der aus preußischen Mitteln
überhobenen Beihilfe in Höhe von 2014 RM .
aufgefordert worden . — Die Prüfung der Ge -
schäftsbedürfniffe ergab , daß eine Anzahl von
Behörden dazu übergegangen war , die Reini -
gung der Schreibmaschinen gegen eine feste
JahreSgebühr an Firmen zu vergeben . Dadurch
entstehen fiir den Staat nicht unbeträchtliche
Kosten . Das gewöhnliche Reinigen der Schreib -
Maschinen gehört nach Ansicht der Oberrech -
nungskammer mit zu den Ausgaben der sie be -
dienenden Beamte » nnd Angestellten und muß
deshalb von diesen kostenlos ausgeführt wer -
den . — Davon ausgehend , daß bei der ernsten
Finanzlage des Staates aus Büchereimitteln
nur Bücher beschafft werden sollten , die für den
Dienstbetrieb unbedingt nötig sind, hat die
Oberrechnungskammer in zahlreichen Fälle »
den Ankauf von Büchern unterhaltenden oder
belehrenden Inhalts , von Bildern zur Ans -
schmtickung von Dienstränmen und von Kunst -
blättern zur Anlegung graphischer Sammlun¬

Teure Echreibmajchinenreinigung und Ausschmückung von Iienstrüumen -
- Ein leeres Gerichtsgeföngnts wird wegen einer Wohnung geheizt

Ungetreue Polizeibeamte
gen beanstandet . Auch mußte bemängelt wer -
den , daß teure Kommentare nnd umfangreiche
Nachschlagewerke oft in einer Stückzahl ange -
schafft worÄen sind, die weit über das dienst -
liche Bedürfnis hinausgeht . So ist z. B . von
einer Regierung ein dreibändiges Handbuch für
die Schulverwaltung zum Einzelpreis von tlv
RM . in 18 Stücken mit einem Gesamtkosten -
aufwand von 1980 RM . beschafft worden , ob-
wohl der hierin zusammengestellte Stoff den
Dienststellen meist schon durch Gesetz- und Ver -
ordnuugsblätter bekannt ist . — Einen kostspie¬
ligen Scherz hat sich die Staatliche Bäderver -
Waltung in Ems geleistet . Dort hat man einen
70 Hektar großen Golfplatz gebaut , dessen Her -
stellungskosten , ohne de» Ankaufspreis für das
Grundstück , nicht weniger als 430 000 RM . be¬
tragen haben . Außerdem muß , da eine Renta -
bilität nicht vorhanden ist , mit einem jährlichen
Betriebszuschuß von 20 000—40 000 RM . gerech-
»et werden . Die optimistische Erwartung , daß
der Golfplatz zahlungskräftige Ausländer oder
sonstige Gäste in größerer Zahl für die staat -
lichen Hotels heranziehen werde , hat sich nicht
erfüllt . — Ein der Justizverwaltung bis zum
Jahre 1986 vermietetes Gerichtsgefängnis in
Pankow ist seit längerer Zeit geschlossen . In
ihm wurden aber noch zwei Wohnungen be-
nutzt , die an die Hauptheizung des Gesang -
nisses angeschlossen sind. Zur Heizung dieser
beiden Wohnungen — nach Räumung der eine «
sogar nur noch einer einzigen Wohnnng —
mußte das ganze Gebäude den Winter hindurch
mindestens mit einem Heizkessel, unter Um -

ständen sogar mit drei Kesseln geheizt werden .
Auf Beranlaffung der Oberrechnungskammer
wurde wegen der hierdurch entstehenden unver -
hältnismäßig hohen Kosten die Räumung der
Wohnung angeordnet . — Bei einer Polizeiver -
waltung wurde festgestellt, daß in dem Verwen -
dnngsnachweis u^er Pferdefuttermittel der aus
dem Vorjahr zu übernehmende Bestand zu ge -
ring vorgetragen worden war . Die Nachprü -
fung ergab eine nachträglich vorgenommene
Fälschung deS vorjährigen Verwendnngsnach ,
weises . Die von dem zuständigen Regierungs -
Präsidenten daraufhin weiter angestellten Er -
mittlungen brachten nicht nur grobe Uuregel -
Mäßigkeiten in der Futtermittelverwaltung ,
sondern auch erhebliche Veruntrenuuge » zu¬
tage , wegen deren drei Polizeibeamte zu Zncht -
hausstrafe » verurteilt wurden . — Auch im
Rechnungsjahr 1930, auf das sich die letzte Denk -
fchrift bezieht , hat sich die Oberrechnungskam -
mer wieder in vollem Umfange bezahlt gemacht.
Allein ihre örtlichen Prüfungen bei staatlichen
Kreiskassen , Gemeindesteuerkassen und Kataster -
ämtern haben der Staatskasse durch Aufdeckung
von Fehlern und Versehen bei Steuerveran -
lagungen , - erlassen und -Niederschlagungen
rund 360 000 RM . eingebracht . — An diesen
wenigen Beispielen ist klar zu erkennen , wie
notwendig die Arbeit der Oberrechnungskam -
mer ist. Aber nicht nur in finanzieller Hinsicht
ist ihre Tätigkeit von großem Wert , sondern
ihr Wirken trägt auch in erzieherischer Hinsicht
zweifellos wertvollste Früchte .

Gnttaftungsoffmfivs für Vrolak
* Berlin , 17. Jan . Der Fall des meineids -

verdächtigen Sozialdemokraten «Brolat ist kei -
neswegs ein privates Verbrechen eines Ein -
zelnen , sondern der Fall der SPD , mehr noch,
der Fall des roten Berliner Magistrates . Der
korrupte rote Emporkömmling erfreut sich
noch heute der Wertschätzung und Unterstü¬
tzung der sozialdemokratischen „Proletarier "-
Partei , die ihm ihre Hilfe selbst im Gefängnis
nicht versagt — wie weiland dem Großgauner
Barmrat . Die fällige Entlastungsoffensive für
den meineidigen Korruptionisten ist bereits
eingetroffen . Vorläufig noch nicht offen in der
SPD - Preffe , sondern im bürgerlichen „Welt -
blatt ", -dem Tageblatt aus der Jerusalem er -
straße . Bein -aHe täglich kann man hier in nn -
mißverständlicher Parteinahme etwas über
den „Märtyrer " Brolat lesen , dessen weitere
Inhaftierung allgemein auch vom „Vorwärts "
bedauert wird . Beim Tageblatt hat das neben
begreiflicher Sympathie seine klingenden
Gründe . Die Entlastungsossensive kostet Herr »
Brolat zwar keinen Psennnig , wird jedoch
indirekt von der Berliner Verkehrsgesellschast
bezahlt , die immer noch etwas für ihre » kor¬

rnmpierten Direktor übrig hat . Es bestehen
zwischen der BVG . und der Direktion des
Mosfeverlages in der Person des Direktors
Karl Vetter und seines Bruders überaus eu-
ge Beziehungen , die ganz erklärlich sind, da
dieser Vetter ebenfalls zu den Vampyren der
„sozialisierten " städtischen Betriebe geihörte
und als Pressechef des Messeamtes die Klei -
nigkeit von rund 3 (5 000 RM . Gehalt bezog.
Auch Mofse läßt diese wertvolle Kraft sich et-
was kosten, sorgt er doch dafür , daß die Druck -
anfträge der BVG ., ebenso wie Inserate am
laufenden Baude dem Verlage zufließen , wo -
bei er gleichzeitig feinen Bruder Otto Vetter
am Geschäft partizipieren läßt . Als Gegenlei -
stang dann die Entlastnngsoffensive für Bro -
lat , auf Kosten der Berliner Steuerzahler !

Lüge an Grübern
Breslau , 17. Jan . Die marxistische Presse

bringt in großer Aufmachung die Beerdigung
des bei einem Uobevfall auf Nationalsoziali -
steu schwer verletzten und dann gestorbenen
Sozialdemokraten Hanisch . U. a . heißt es : Am
Grabe sprach für die „Eiserne Front " Genosse
Ernst Zimmer und charakterisierte die intel¬

lektuellen Urheber dieses Mordes , die durch
ihre maßlose Hetze einen Verblendeten veran -
laßten , zum Mordstahl zu greisen und ein
junges Menschenleben kaltblütig auszulö -
schen ." — Soviel Worte , soviel Schwindel ! Es
Handelt sich hier nicht um einen „Verblende -
ten "

, sondern um einen von 30—10 Mann
grußlos Überfallenen 17' /-jähr . jungen Mann .
Es handelt sich weiter nicht um einen „Mord -
stahl "

, sondern ein harmloses Taschenmesser
und derjenige , der zum Taschenmesser griff ,
hat in diesem Augenblick wohl bestimmt mehr
an sein eigenes Leben gedacht , als an das sei-
ner Angreifer . Das alles , das braucht der
„Genosse Ernst Zimmer " nicht zu wissen . Er
kennt jedoch die intellektuellen Urheber dieses
Mordes genau , denn er sitzt selbst in der Re -
daktion des marxistischen Breslauer Hetzblat -
tes , das Tag für Tag die Instinkte der Ver -
hetzten gegen die nationalen Freiheitskämpfer
aufstachelt .

Zollkrieg mit Argentinien?
Argentinien besteht auf der bedingten

Meistbegünstigung
<Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 17. Januar .
Die argentinische Regierung Hat soeben eine

Denkschrift über die schwebenden handelspoli -
tischen Differenzen mit Deutschland verösscnt -
licht. In dieser Denkschrift wird noch einmal
der Versuch unternommen , den Nachweis zu
führen , daß die Meistbegünstigungsklausel des
deutsch - argentinischen Handelsvertrages nur
bedingten Charakter trage .

Die deutsche Regierung steht selbstverständ -
lich nach wie vor aus dem Standpunkt , daß
der deutsch -argentinische Handelsvertrag auf
der Basis der unbedingten Meistbegünstigung
abgeschlossen worden ist. Ein Ausgleich der
gegensätzlichen Auffassungen scheint zurzeit
noch unmöglich zu sein . Der deutsche Ge -
schäststräger in Buenos Aires , Dr . Hemmen ,
ist allerdings der Ansicht, daß beide Parteien
aufrichtig bemüht seien , eine freundschaftliche
Lösung zu finden und daß noch föhr starke
Aussichten vorhanden seien , einen dentsch - ar -
gentinischen Konflikt zu vermeiden . Ob sich
diese optimistische Auffassung des deutschen
Geschäftsträgers auch in der nächsten Zeit noch
rechtfertigen lassen wird , dürfte jetzt schon sehr
fraglich sein .

Sie nächsten Landerwahlen
Braunschweig , Baden nnd Bremen wählen in»

Jahre 1033
Die Wahlen zum Lippischen Landtag ain

Sonntag waren nicht die einzigen Ländevwah -
len im Jahre 1933 . Braunschweig wählt , wie
die „Wandelhalle " mitteilt , im Herbst dieses
Jahres und in Baden und Bremen finde »
Nr »wahle » im November statt . Im Jahre
1034 wird in Sachsen und Schanmburg -Lippe
gewählt werden . Im Jaihre 193S schreitet man
in Mecklenburg -Schwerin , Anhalt und Lübeck
zu Neuwahlen , während in Preußen , Bayern ,
Württemberg , Hessen, Thüringen , Oldenburg ,
Mecklenburg -Strehlitz uitd Hamburg erst iw
Jahre 1936 wieder gewählt wird . Diese Wahl -
termiue gelten natürlich nur , wenn die betraf *
senden Länderparlamente ein normales Ende
nehmen . Es ist dabei zu beachten , daß einigt
eine dreijährige , andere eine vierjährige
Wahlperiode Haben , die natürlich leicht durch
eine Auslösung verkürzt werden kann .

Ernff Krieck ( Prof . Dr . h. c .)
Rattonalvvlittsche Erziehung

Von Dr . Alfred H ü g l e lSchluß )
Im Einklang mit der Ueberwindung der

Enge des scholastischen Erziehungsbegriffes
und seiner Ausweitung zu eines das ganze
Leben des einzelnen wie des Volkes begleiten -
den , bewußten und unbewußten Erziehungs -
ganges , hält sich Krieck von einer Ueber -
schätzung der Möglichkeiten schulischer Erzie -
hung frei . Er ist vorurteilslos genug , um die
radikale Frage nach dem Existenzrecht und
dem Sinn der Schule überhaupt zu stellen . Es
ist heilsam zu hören , baß die Schule gegen -
über den Kräften der Gefamterziehung und
den gewachsenen Lebensordnungen , wie
Rasse , Volk , Familie eigentlich ein letztes und
künstliches Erzeugnis der Kultur ist. — In -
dessen erscheint , angesichts unserer Kultur -
läge , eine besondere Bildungsanstalt
im Gegensatz zur wachstumsmäßigen Bildung
als unvermeidbare Notwendigkeit .
Neben den unbewußten Bilduugskräften
steht sie als Leiterin eines planmäßigen
Bildungsverlauses und empfängt ihre Sonder -
stellung daher , daß sie neben einem Wissen
und Können für den praktischen Alltag , „für
das Leben ", den jungen Menschen zu ideellen
Gütern hinführt , ihm Hochbildung vermittelt .

Von einer bemerkenswerten Wandlung des
Denkers kündet seine Stellungnahme zur kon-
fefsionellen Schule . Hierbei hat er sich befreit
von der früheren Einschätzung der Simultan -
schule als der absoluten Ideallösung in un -
serem doppelsinnigen Deutschland . Die An -
wendung dieses Prinzips , eines Ergebnisses
der Aufklärung , aus die Schule „wird künftig
sinnlos ". Wie sich das deutsche Volk aus Blut
und Boden neu aufbauen muß , wie das Bil -
dungsgut der Schularten an die landschaftliche ,
stammliche , berufliche , soziale Umwelt anknüp -
jen und von ihr ausgehen muß , so hat die

Schule auch die konfessionelle Art und Färbung
ihres Standortes anzunehmen und muß in
katholischen Gebieten den katholischen , in evan -
gelischen den evangelischen Charakter tragen .
Hier haben wir nur die gerechte und frei -
mütige Folgerung organischen Denkens und
organischen Bildungswillens !

Mit Krieck teilen wir Hoffnung und Zuver -
ficht, daß nach dem Sieg der nationalen Revo -
lntion , mit der Errichtung des granitenen
Ueberbaus der völkifch-nationalen Einheit ob
allen Spannungen , an denen das Deutschtum
so reich ist und bleiben soll , die religiösen Ge -
gensätze „an Schärfe und Verderblichkeit ver -
lieren ", sozusagen im Nationalvolkischen auf -
gehoben werden !

Fesselnd ist es , Krieck auch in die Einzelhei -
ten seiner durchdachten praktischen Vorschläge
zur Organisation des Schulwesens , zur Ge -
staltung des Bildungsgutes und von Lehr -
Plänen , über Lehr - und Bildungsverfahren
nebst beruflicher Vorbildung künftiger Lehrer
zu folgen . Er hat dreizehn Grundsätze ausge -
stellt, nach denen Bildungsgut , Lehrgänge , Bil -
dnngspläne und - verfahren zu verwalten sind.
Der Natur der Sache nach bleibt ja die Erör -
teruug über die Einzelheiten einer Schulre -
form viel mehr offen als über ihre allgemei -
nen Richtlinien , worüber Krieck Endgültiges
gesagt hat . In seiner Kritik an der höheren
Schule bringt er nicht gerade Neues, ' auf die-
fem Gebiet wenigstens hat ja die Neformbewe -
gung der Nachkriegszeit Nützliches geleistet .

Die Gerechtigkeit verlangt , auch einem
Krieck gegenüber , angesichts seiner beißenden
Worte über Philologeutum und der recht gün -
stigen Beurteilung seitheriger Volksschule , im -
mcrhin deutlich zu betonen , daß höhere Schule
und Lehrerschaft als Ganzes einerseits ge -
mißlich pädagogischen NeuströAmugen und im

besonderen einem Schulumbau , zum Teil aus
durchsichtigen Gründen , sich fernhielten , wäh -
rend nur im Stillen , ganz ohne Reklame , in
eifriger Einzelbemühung sich unverkennbar
eine neue Wegrichtung anzeigte , von Vertie -
fung des Stoffes und der Methode zu schwei -
gen ; daß aber andererseits es nicht ohne Ver -
dienst ist , daß man dieserorts sich gegen die
Zuckungen pädagogischer Modernitis verschloß,
denen gerade die Volksschule auf breiter
Strecke Tür und Tor öffnete .

An Stelle der „sinnnlosen Vielheit der Ty -
pen höherer Schulen " verficht Krieck einen
„weiträumigen , nach oben gegabelten Einheits -
typ "

? ein gemeinsamer Vilduugsstamm ver -
bleibt aber der Oberstufe . Wie er überhaupt
Anhänger der Eiyheitsfchnle ist, so vertritt er ,
gegen alle bekannten Einwände , die Hochschul-
bildung der Volksschullehrer .

Ein kräftiges Wörtlein sagt der gute Be -
obachter über die Universitäten . Die Univer -
sitas litterarum ist längst tot . Die Forderung
der Zukunft ist eine Vielheit von Hochschulen,
deren jede von ihrer Fragestellung ans „das
Wirkliche in seiner Ganzheit " sucht . Die ge-
meinsame völkische Weltanschauung spannt
auch über alle Stätten der Sonderwissenschaften
den zusammenfassenden Bogen . Das Verbin -
dnngsglied zwischen den vorwiegend l e h -
r enden Hochschulen erblickt er in der weiter
auszubauenden Akademien der Wissenschaften,
den H a n p t pflegestätten der Forschung
und Mehrung der Wissenschaft. Ihre Arbeits -
gemeinschast bringt beide , Forschung und
Lehre , in fruchtbare Wechselbeziehung .

Abschließend ist zu sagen : wir haben in
Kriecks Schrift ein unerhört ideenreiches Buch,
das Ergebnis seiner auf Neugeburt von Staat
und Volk gerichteten Lebensarbeit . Die na -
tionalsozialistische Bewegung erhält in Mann
und Werk Bestätigung und Klärung ihres
Ahnens und Möllens auf erzieherischem Ge -
biet , was sie zu schätzen wissen wird .

2)&s neue, tB.ucd
Wilhelm Schäfer

Der Fabrikant Anton Beilharz und das
Theresle

Verlag Langen München . Georg Müller 23 ** '
sag. Kart . Mk . 2 .50 . Leinen Mk . 3 .80 .

Schäfer schildert mit bekannter StilführunS
das Geschehen in einem Fabrikantenhaus aw
Bodensee . Ein «kleinbürgerliches Heim mit all
den Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten ein^
solchen. Der ruhige Frieden des Heimes ,
stille Frieden des Bodenseestädtchens werde"
durch jene Schüsse von Serajewo gestört .
ausgerissen aus seiner Ruhe wird auch ^ '
aus Kleinem emporgekommene Fabrikant
Beilharz . Jene Schüsse von Serajewo habe "
auch ihn getrossen und seine Welt . Die Kindel
wenden sich von ihm ab . der Söhn fällt ,
Tochter geht aus einer enttäuschten Liebe W .
willig in den Tod , die Frau wendet sich fll1'
dem Totenbette von ihm ab . Als er selbst et"
Ende machen will , findet er das Theresle ,
ehemalige Kellnerin vom Goldenen Karpi ^ !'
Diese , ihm von früher her verpflichtet ,
Kriegerwitwe , weist dem Fabrikanten ^
Weg ins Jugendland zurück. Mit ihr zusa»'"

men bringt er die in den Kriegsjahren *>e ^
derte Gärtnerei wieder in Blüte . Er war C"J
Gärtnerssohn aus Mannheim und kehrt
dem Umwege über den Fabrikanten ivie ^e
zur Gärtnerei zurück. Ein stilles bescheiden ^
Glück entsteht aus der beiderseitigen LeidS ^
meinsamkeit für ihn und das Theresle .

Zart und tiefempsindend bringt uns
Dichter das Schicksal zweier Menschen '
man bangt um sie und legt mit Befriedig " ""
das Buch aus öer Hand , weil man die beA
auf dem Wege zu einem stillen Glücke siev ' '
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24. Fortsetzung .
«Sie haben die Bekanntschaft einer jungen

Dame , gemacht, Mr . Trevor, " begann der
Fremde . „Einer jungen Dame , fite — ehm —
ihren Eltern entlaufen ist und da wollte ich
Sie einmal fragen , öb Sie zufällig wissen, wo
sie sich derzeit befindet ." Der Mann spielte ,
während er sprach, mit einer wohlgenährten
Lederbrieftasche .

Joe musterte die Brieftasche eingehend und
sah aus wie die Unschuld selbst. „Nicht, daß ich
wüßte . . . warten Sie mal . . ."

Der Messerstecher dachte angestrengt nach .
„Ich will Ihrem Gedächtnis etwas nachhel¬

fen," schlug der Rothaarige vor und legte drei
Scheine auf den Tisch.

Joe strich mit einem einschätzenden Blick
über die Scheine hinweg . „Ja , jetzt erinnere
ich mich , die Dame gesehen zu haben : junges
Mädel , blond , blau , wie soll ich sagen . . ."

„Puppe . . ." half der Fremde nach und leg-
te drei weitere Scheine auf den Tisch.

„Sehr richtig — Puppe, " bestätigte Joe .
»Pikfein . Sie hat mir sogar ihre Adresse ge-
geben , aber ich habe sie leider vergessen . Be -
dauere sehr , Sir , ich werde Ihnen wohl nicht
Kienen können .

"
Da wurde der Rothaarige energisch. „Sie -

benhundert !" sagte er . „Mehr nicht. Und jetzt
heraus mit der Sprache ."

Kein feiner Mensch das , dachte Joe verächt -
lich und streifte die braunen Scheine nachlässig
ein . Sind das Umgangsformen ? Aber er be -
mühte sich zur nächsten Tür und sperrte sie
auf . „Da — nehmen Sie sie mit ." Der Messer-
stecher machte eine einladende Geste in die
Tiefen des Zimmer hinein . „Aber ich will 'ne
Empfangsbestätigung haben ", setzte er bissig
hinzu .

Es war ein dunkler , fensterloser Raum , den
öer Fremde betrat . Er fand das Mädchen auf
einem Stuhl, - ihre Hände waren gefesselt. Er
löste die Fesseln und sührte Aileen , die ihm
willenlos folgte , in das Nebenzimmer .

Aileen hatte sich sehr verändert . Die Leiden
und Aufregungen der letzten Tage waren nicht
spurlos an ihr vorbeigegangen . Sie war bläh
und die blonden Haare fielen in ihr eingefal¬
lenes Gesicht. Ihre Bewegungen waren matt
und ergeben . Sie fügte sich mit apathischer
Gleichgültigkeit in ein , wie es schien , unab -
wendbares Schicksal.

Erst jetzt bemerkte sie , daß etwas Besonderes
mit ihr geschehen sollte und sah Joe fragend
an . „Was will dieser Mann ?"

Joe zuckte brüsk die Achseln. „Wie soll ich
das wissen? Fragen Sie ihn !" Der Rothaa -
rige schnitt eine indifferente Grimasse .

Da faßte Aileen wieder diese schreckliche
Furcht vor dem Ungewissen , dem sie entgegen -
ging mit eisernen Klammern . „Mr . Trevor !"
rief sie verzweifelt . „Liefern Sie mich diesem
Manne nicht aus ."

Der aber zuckte nur die Achseln, wie vorhin :
„Bedaure . .

Aileen hatte das Gefühl , daß sie ihren Hen -
kern ausgeliefert würde , denen sie eben erst
entkommen war . Denn daß Joe eigentlich nicht
mit den Leuten im Zusammenhang stand , die
sie entführt hatten , hatte sie schon herausbe -
kommen . Nun aber versagten ihre Nerven .
Sie stürzte vor Joe nieder und slehte zu ihm
empor : „Retten Sie mich , um Gottes willen ,
retten Sie mich ! Haben Sie doch ein Herz und
schützen Sie mich vor diesem Menschen .

"
Joe war irgendwie ein Gentleman . Und

Frauen gegenüber liebte er es überhaupt , sich
edel zu zeigen . Auch tat ihm das Mädchen
leid . Das Geld hatte er schon . . . So taxierte
er den Rothaarigen mit einem einzigen Blick
und sand , daß er leicht mit ihm fertigwerden
würde .

„All right !" sagte er väterlich zu Aileen .
„Lassen Sie mich nur machen.

" Und damit trat
er drohend an den Fremden heran . „Was
haben Sie mit dem Mädel vor ?"

Ehe die Lippen des Fremden noch eine Ant -
wort formen konnten , holte Joe schon zu einem
pantherartigen Schlage aus . Doch der Rot -
haarige war nicht von gestern . Er parierte
den Hieb so heftig , daß Joe wie ein Federball
an die Wand flog.

Als der Messerstecher seine Sinne wieder so -
weit beisammen hatte , war sein erster Impuls ,
nach der Colt -Pistole zu greifen . Doch dieser
zweifellos an sich sehr vernünftige Vorsatz
scheiterte an einem entscheidenden Umstand :
Joe fand nämlich an seinen Handgelenken ein
paar feste Handschellen.

Der Fremde aber hatte einen Browning ge-
zogen und richtete die schwarzblaue , mattschim-
mernde Mündung gerade auf Joes Brust .

„Wenn Sie eine Bewegung machen, Trevor ,
schieße ich . Im übrigen fühle ich mich ver -
pflichtet, Ihnen mitzuteilen , daß Sie hiermit
wegen mehrfachen Mordes , ferner wegen
Diebstahls und Entführung verhaftet sind ."

Joe war zu benommen , um etwas zu sagen.

Sein nicht gerade schnell arbeitendes Gehirn
brauchte einige Zeit , um die volle Tragweite
der Dinge zu erfassen.

Mit grimmiger Miene sah er zu, wie der
Rothaarige ihm die sieben braunen Scheine
wieder aus der Tasche zog und dann mit einem
schnellen Griff alles , was an ihm rothaarig ge-
wesen war — eine Perücke und ein Bündel
Haare — abnahm und vor sich auf den Tisch
legte.

„Sie . . . !" schrie Aileen auf und starrte den
völlig veränderten Mann an , wie man etwas
anstarrt , das vor zwei Sekunden noch etwas
ganz anderes gewesen ist.

„Wie Sie sehen"
, sagte Ralph Kennedy la -

konisch. „Es ist übrigens ein seltsames Schick-
sal, das uns immer unter so außergewöhnli -
chen und mißverständlichen Umständen zusam-
menbringt ."

In Aileen stieg eine warme Dankbarkeit für
den Mann auf , öer im Augenblick der höch-
sten Not immer zur Stelle war . Doch Ken-
nedy schien äußerlich unbewegt . Nur äußerlich ,
nebenbei bemerkt . In seinem Innern wurde
irgend etwas plötzlich schlapp . Eine tastende

Frage würgte an seiner Kehle, wagte sich
schüchtern vor und erstarb . -

Zwei Sekunden später war er wieder ganz
Amtsperson , Mann ohne Herz . Seine Angen
blickten streng , während seine Lippen die schick,
salsschweren Worte sprachen : „Eine Frage »
Miß Barton . Warum haben Sie mir » er-
schwiegen, daß Sie mit Lord Montsord ver .
wandt sind ?"

„Ich — mit Lord Montsord verwandt ? Sie
scherzen wohl , Mr . Kennedy !"

Kennedy sah das Mädchen durchdringend an .
„Wir werden davon noch reden, " sagte er kurz
und bugsierte Joe gegen die Tür zu. Als er
den Riegel zurückschob und die Tür öffnete,
zeigte es sich, daß am Stiegenhans fünf Her »
ren mit halbsteifen Hüten , grauen Ueberzie ,
Hern und ausfallend roten Gesichtern in auf «
dringlicher Zufälligkeit zigarrettenrauchend
herumstanden .

Aileen wunderte sich im stillen , als sich diele
fünf anscheinend einander nicht näher Vekann-
ten Herren ihnen korporativ anschlössen . Nur
Joe Trevor warf ihnen einen giftigen Blick « t.
Es war nicht das erstemal , daß er mit Ae -
Heimpolizisten zu tun hatte .

Hätte man dieser Tage Henry Watts einem
Psychoanalytiker vorgeführt , der Psychoanaln «
tiker hätte gesagt : in diesem Manne beginnt
sich ein ausgesprochener Minderwertigkeits ,
komplex zu entwickeln . Und der Psychoanalv -
tiker hätte damit zweifellos den Nagel auf den
Kopf getroffen .

Nicht etwa , daß Henry Watts zu jenen bc .
dauernswerten Naturen gehörte , die diesem
Krebs der Seele verfallen sind . Aver Rafpf ,
Kennedy hatte ihn allzusehr in den Schatte -
gestellt. Er hielt , soviel ^u sehen war . die
ganzen Fäden in öer Hand . Er wußte alle ' ,
aber man wußte selbst nie , was er eigevtli ^s
wußte .

«Fortsetzung folgt )

Geislerschisse , Bo » G. W . Hammer

Nampfer reisen ohne Besatzung - Wie der „Wolofski " nach acht Zahren wieder auftauchte - Ein AM steigt
aus der Tiefe auf und entlarvt einen Betrüger

Seit beinahe Jahrhunderten spukt der
Fliegende Holländer über alle Meere und in
den Hirnen der Seeleute . Bald soll er hier ,
bald dort aufgetaucht sein , einmal will ihn
sogar der König von England gesehen haben .
Und doch ist alles nichts anderes als ein
Trugbild , eine unheimliche Fata morgana , die
in aufgeregten Augenblicken die Sinne täuscht.

Und doch gibt es Geisterschiffe. Sie haben
freilich nichts mit dem Fliegenden Holländer
zu tun . Sie reisen auf eigene Faust und ohne
gespenstische Besatzung . Sie führen auch keine,
zu unheimlichem Leben erwachenden Toten an
Bord wie das „Gespensterschiff" öer Hauffschen
Märchen .

Es sind Segler und Dampfer , die von ihren
Besatzungen verlassen werden mußten , Schiffe ,
die aufgegeben wurden , und dann plötzlich
gänzlich unerwartet irgendwo anders auftau -
chen. Erst vor kurzem konnte ein derartiger
Fall berichtet werden : Im Oktober vorigen
Jahres wurde öer Dampfer „Baychimo "

, der
im Auftrage öer Hudson Bay - Gcscllschaft die
in den Lagern längs öer kanadischen Nord -
küste aufgestapelten Felle eingesammelt hatte ,
über Nacht in der Nähe von Point Barrow
vom Eis eingeschlossen. Der früh einsetzende
Winter zerstörte jede Hoffnung auf balöiges
Freiwerden . So sah sich der Kapitän gezwun -
gen, mit seiner Mannschaft das Schiff zu ver -
lassen, weil die Gefahr , daß der Dampfer von
den EiSmassen zerdrückt wurde , zu groß war .
Die Besatzung erreichte über das Eis hinweg
die fünf Seemeilen entfernte Küste , baute dort
aus Treibholz und Schnee eine Hütte , um an -
gesichts des Schiffes mit seiner Ladung im
Werte von Millionen zu überwintern und an
Bord zu gehen, sobald der Dampfer wieder
freikam .

Lange Monate in ununterbrochener Polar -
nacht standen bevor . Trotzdem war die Stim -
mnng der Mannschaft gut . Sie hatte sich aus
Erdölkannen Oefen gefertigt , Konserven wa-
ren genug vorhanden , und jagende Eskimos

Parteien
Zu unsrer schweren Zeit ,
Da wir kämpfen auf Tod und Leben,
Darf 's keinen Parteienstreit
mehr geben !

Muß alles einig sein
In Fühlen und Glauben und Denken .
Darf einer nur mächtig sein
Und lenken !

Wir haben zu öer Nacht
Freiheit auf die Schilde gehoben,
Die Fahne zu Rang und Macht
erhoben !

' Au» ton Lüch-rv ! „Heimat ™ Boll SJatetfanfe» von Pg

Sind deutsch und stark und treu
Urfd fordern die deutschesten Rechte.
Verachten die Bettelei
Der Knechte!

Wir wollen Macht allein ,
Volksmacht aus Volkswillen geboren .
Versager haben Berecht 'gung zum Sein
verloren ! —

Zur Zeit der deutschen Nacht
Darf 's keinen Parteienstreit geben!
Gebt Adolf Hitler die Macht ! !
Und Deutschland wird leben ! ! —

F . Schrtwir .U»leniM,1

lieferten Renntierfleisch . Jeden Tag mußten
sich zwei Mann über die Schollen hinweg zum
Schiff begeben , um die einzige Schraube frei -
zumachen und den Dampfer für das kommen-
de Frühjahr manövrierfähig zu erhalten .

Alles ging gut , bis um Weihnachten herum
das Thermometer plötzlich stieg und ein Süd -
weststurm einsetzte. Drei Tage lang durften
die Lente nicht wagen , ihre Hütten zu verlas -
sen . Am vierten ließ der Sturm nach . Als die
Mannschaft sich ins Freie wagte , lag der
Strand voller Eisschollen , die sich bis zu fünf -
zehn Meter hohen Eiswällen aufgetürmt hat -
ten . Die Seeleute erkletterten die Mauer :
Vom „Baychimo " war nichts zu sehen. Das
Schiff mußte im Sturm untergegangen oder
von den in Bewegung geratenen Schollen zer -
druckt worden sein.

Wandernde Eskimos brachten die Nachricht
in die nächste Siedlung . Eine drahtlose Nach-
richt rief zwei Flugzeuge herbei , die nach den
Trümmern des „Baykimo " suchen sollten . Sie
flogen sür Wochen die Küste erfolglos ab, bis
sie eines Tages den Dampfer treibend fanden ,
obwohl ihm eine Eisscholle ein großes Leck ge -
rissen hatte . Mit Hilfe der Flugzeuge gelang
es der Besatzung , einen TeiJ öer wertvollen
Ladung zu bergen . In einer öer nächsten
Nächte verschwand das Schiff von neuem . Jetzt
erschien sein Untergang besiegelt.

Der Frühling kam, das Eis schmolz . Ein
paar Eskimos fischten fünf Seemeilen vom
Strand zwischen den Eisbergen . Eine starke
Brise kam auf , trieb die Eisberge auseinan¬
der , und plötzlich stand vor den entsetzten Es -
kimos öer „Baychimo ", drohte sie über den
Hauten zu rennen . Die Mongolen flohen . Als
sie öle Küste ereichten , war das Schiff wieder
verschwunden .

Der Sommer brach herein . Und wieder
kam das Geisterschiff. Es wiegte sich draußen
auf den Wellen . Eskimos — von der Hoff¬
nung auf Beute , die restliche Pelzladung , er -
füllt — fuhren hinaus , kletterten an Bord .
Sie ' wären beinahe nicht wiedergekommen .
Denn in öer Nacht blies der Sturm . Jeden
Augenblick konnte der Dampfer sinken. Tage
ständiger Todesangst folgten . Endlich beruhig -
te sich öas Meer etwas , und die Eskimos flo -
hen.

Vor wenigen Wochen wurde „Baychimo "
wieder gesehen . Er trieb in dichte Eismassen
eingekeilt westlich von Point Barrow , der
Nordspitze Alaskas . Niemand wagte sich an
Bord des Geisterschiffes , öas bald wieder am
Horizont verschwauö . Ist der Dampfer zum
letzten Mal aufgetaucht oder wird er mit der
großen Wunde im eisernen Bauch noch lanac
öurch öie Arktis geistern ?

Im „Baychimo " hat der russische Dampser
„Polotosski " ein Gegenstück gesunden . Das
Schiff war im Dezember 1915 an der Nord -
küste Alaskas vom Eis eingeschlossen und von
öer Mannschaft verlassen worden . ES bestand

kein Zweifel darüber , daß der Dampfer späte '
gesunken sein mußte . Doch acht Jahre spüte -'
stieß eine Gruppe Walroßjäger auf ein ver -
lassendes, zwischen Eisschollen cingck.^Me >>
Schiff, das einwandfrei als der „Polij ^ fil '
festgestellt rvnröe . Die Jäger wollten am nach
sten Morgen an Bord gehen . Doch das Schii ?
war über Nacht wieder verschwunden . Es i !
seitdem nicht wieder gesehen worden .

Unheimlich klingt die von mehr als zwanzig
Zeugen bekundete Geschichte vom Schoner
„Columbia " . Das Schiff , ein kanadischer Fi -
schereisegler, war 1928 in einem der schwer <
sten Stürme , die jemals die Ostküste Nord -
amerikas heimsnchien, mit Mann und Mau »
untergegangen . Ein paar Wasserfässer , Ret¬
tungsringe , Holztrümmer kündeten das
der zwanzig Mann Besatzung . Vier Monnt «
später befand sich der Hochseeschlepper „Veno
sta" bei stürmischem Wetter aus Fahrt . Sein
Schleppkabel versank oft tief im Waffer . Plötze
lich ging ein Zittern durch das Schiff , die
Trosse spannte sich , und aus den Wellen tauch¬
te wie ein Gespenst dak Wrack eine ? Schoner »
auf . Den Leuten auf der „Vcnosta " standen
die Haare zu Berg : Sie erkannten deutlich die
„Columbia "

, das Schiff , das vier Monate vor »
her gesunken mar . ES ritt nun minutenlang
auf der Trosse , wurde schließlich wieder frei
tanzte eine Zeitlang auf den Wellen und ver >
sank von nenem in sein nasses Grab . Für da <-
unheimliche Auftauchen der „Columbia " giw
es nur eine Erklärung : Die schlaffe Schlevv -
trosse öer „Venosta " hatte das unter Wasser
treibende Wrack hochgehoben, als sie sich unter
dem Druck einer Welle wieber spannte .

Eine humoristische Note hatte öas plötzliche
Wiederaustaucheu der „Gravona "

, eines Neu -
sundlauddampfers , der mit Salz als Ballast
nach den Staaten fahren sollte. Der Kapitän
und Eigner hoffte , das alte Schiff auf nützliche
Wene dadurch loswerden zu können , daß er e »
dreißig Seemeilen von der Küste entfernt iv»
Einverständnis mit der Mannschaft versenkte
Er kehrte in den Rettungsbooten nach H « lif « i
zurück, erklärte , das Schiff sei im Sturm un
tergcgangen , und meldete den Verlust bei de -
Versicherung an . Dann hielt er es kür nötig
mit seinen Leuten in einer Hafenkneipe in de :
Vorfreude auf die bald zur Auszahlung kom
mcnde Entschädigung eine kleine Feier z^
veranstalten . Freilich verging ihm bald M
Lust dazu , denn als er ein vaar Stunde » pe
kuliert hatte , glaubte er weiße Mäuse zu se
hen : Draußen bei der Hafeneinfahrt taucht
die „Gravona " auf .

Er hatte richtig gesehen. Das bestätigte di
Polizei , die ihn bald darauf verhaftete . Die
„Gravona " war durch das in den Schiffsraum
dringende und die Salzladung durchtränkende
Wasser zum Sinken gebracht worden . Als aber
das Salz sich auflöste , stieg das leichter gewor -
deue Schiff an die Wasseroberfläche , und ein«

Brise trieb das „Geisterschiff" in den Hafen,
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HANDEL UND
Commerzbank m Schwierigkeiten ?

Fusion mit der Nresdener Bank ?
lBericht unserer Berliner Tchriftleitung )

Berlin » 17. Jan .
Trotz der Gründung öer beiden Stützungs¬

banken in Berlin scheint bei den Großbanken
ioch noch nicht alles so glatt zu gehen , wie man
es gerne wahrhaben möchte . Es wird zwar
immer wieder behauptet , datz die Nachwirkun -
gen des berühmten und berüchtigten 13. Juli
nunmehr endgültig liquidiert seien . Trotzdem
wollen die von Zeit zu Zeit auftauchenden Ge -
rüchte über Schwierigkeiten einzelner Groß -
banken kein Ende nehmen . In letzter Zeit steht
nun wieder einmal die Commerz - und Privat -
Lank im Mittelpunkt des Interesses . Besonders
an der Berliner Börse , wo man ja bekanntlich
Sie Flohe husten hört , wird allerhand ge-
munkelt .

Die Kommerzbank hat zweifellos in letzter
Zeit ganz erhebliche Verluste durch Jusol -
vcuzen größerer Industrie - Nnternehmun -

gen erlitte ».
So war sie führend an der Schultheiß -

Patzenhofer - Affäre beteiligt . Auch beim Zu -
sammenbrnch öer Göricke - Werke in Bielefeld
und der Brennabor - Werke in Brandenburg
dürfte die Commerzbank schwer mitgenommen
worden sein. All diese Verluste zusammen wer -
den immerhin eine ansehnliche Summe ergeben .

An der Börse wurde nun sogar behauptet ,
daß die Lage bei der Commerzbank so kri»
tisch wäre , daß sie aus eigenen Kräften die

Krise nicht überwinden könne.
Es seien deshalb bereits Verhandlungen im

Gange , die Commerzbank mit einer anderen

Berliner Großbank zu verschmelzen. Es mutz
immerhin zu denken geben , datz den Direktoren
der Commerzbank , an der das Reich infolge
der Transaktionen von Juli und August 1331
maßgebend beteiligt ist, vor kurzem ein Direk -
tor der Reichsbank gewissermaßen als Aufsichts-
person vor die Nase gesetzt worden ist.

Die Fusionsverhaudlnngen sollen nun be -
reits so weit gediehen sein, daß die Ber -
schmelzung der Commerzbank mit der Dres -
dener Rank mit Wirkung vom St . Dezem -
ber 1932 in Kürze bekanntgegeben « erden

kann.
Die Commerzbank äußerte sich zu diese » Ge-

rüchten i» einem sehr lendenlahmen Dementi
dahin , daß die Gerüchte „vollkommen aus der
Luft gegriffen " seien. Die Commerzbank be -
hanptet von sich, daß sie eine der liquidesten
Banken sei . Nun weiß ma » ja , was man von
derartigen Dementis zu halten hat . Auch die
Fusion öer Darmstädter Bank mit der Dres -
bener Bank wurde solange dementiert , bis sie
eines Tages Tatsache geworben war . In den
nächsten Monaten werben bie Großbanken
ihre Bilanzen und Abschlüsse für das Jahr 1932
veröffentlichen müssen. Dann wird man ersah -
ren , waS an den Gerüchten um die Commerz -
bank wahr ist. Ein tatsächliches Bild von der
Lage der Großbanken wird man sich allerdings
auS den Bilanzen für 1932 nicht machen können ,
da ihnen ja die Möglichkeit gegeben ist , ihre
Bilanzen mit Hilfe ber unter Beteiligung des
Reiches gegründeten Stützungsinstitute weit -
gehendst zu frisieren .

Reu» Schweizer Einfuhrerschwerunsen
Berlin » 17. Januar .

Der Schweizerische Bundesrat hat den Zoll -
satz für Oelbrenner , der bisher 30 Schw . Fr .
betrug , auf IM Schw . Fr . per IM Kilo , den
Zoll sür Beleuchtungskörper , der bisher zirka
4 % des Wertes betrug, aus IM bis 3M Fr .,
je nach Material erhöht . Der Bundesrat hat
serner für die Einfuhr von Saatkartoffeln
und Papierholz Einfuhrbewilligungen vorge -
sehen, um der Ueberschwemmung des Inland -
Marktes mit ausländischen Produkten zu be-
geKtttt . Für die Einfuhr von Schnittwaren
sind bestimmte Qualitätsvorschriften ausgestellt
worden , damit nicht im Rahmen der bestehen-
öen Kontingente vorwiegend schlechtes Ma -
terial zum Import gelangt . All diese Be -
schlösse treten am 20. Januar in Kraft .

Bei all diesen Meldungen von Zollschntz-
maßnahmen anderer Länder mutz immer wie-
her darauf hingewiesen werden , baß keines
dieser Länder bei Ergreifen solcher Maßnah -
inen vorher irgend jemand fragt ober gar mit
irgend jemanden verhandelt . Die deutsche
Reichsregierung aber hat so wenig Rückgrat ,
datz sie die so dringend notwendigen zollpo-
Mischen Maßnahmen zum Schutze der deut -
schen Landwirtschaft immer wieder hinaus -
schiebt , weil sie Rücksicht auf andere Länder
nehmen zu müssen glaubt . Die Schweiz hat
einmal mehr gezeigt , wie es gemacht werden
muß . Wann wird die deutsche Reichsregie -
rung endlich einmal den Mut zu energischem
Handeln aufbringen ? Wir glauben , daß eine
Regierung , die dauernd mit Halbheiten und
Kompromissen manövriert , diesen Mut nie
aufbringen wird . Erst einer nationalsoziali -
stischen Regierung wird es vorbehalten blei -
Ben , hier Wandel zu schaffen .

Austräge aus China
sür die Schwarzwälder Uhrenindustric

Berlin » 17. Januar .
Der Krieg im Osten hat auch seine guten

Seiten . Die Boykottbewegung in China ge -
gen japanische Waren hat sich jetzt derart ver -
schärft, datz China in verstärktem Maße dazu
übergeht , in Europa einzukaufen . So haben
chinesische Importeure mit der Schwarzwälder
Uhrenindustric verhandelt und größere Lie-
fernngen abgeschlossen. Sie forderten zwar
zunächst, datz die Preisstellung den japanischen
Preisen angepatzt werden sollte. Da aber die
deutschen Uhren wesentlich besser sind , als die
japanischen , haben sie schließlich auch höhere
Preise zugestanden . Diese chinesischen Auf -
träge sind deshalb besonders erfreulich , weit
gerade in der Schwarzwälder Uhrenindustric
die Not und die Arbeitslosigkeit sehr groß
war .
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Sicherstellung von Arbeitnehmer -
sorderungen im Konkurssalle

Der Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter -,
Angestellten - und Beamtenverbände hat wegen
der Unzulänglichkeit des bisherigen § 61 der
Konkursordnung eine Eingabe auf Ergänzung

an das Reichsjustizministerium gerichtet , daß
die Forderungen von Arbeitnehmern an die
Konkursmasse eines zahlungsunfähig geworde -
neu Unternehmens sichergestellt werden .

Die bisherige Formulierung dieses 8 61 der
Konkursordnnng fei z « eng gefaßt und erfasse
keineswegs alle Fälle , in denen Arbeitnehmer
ans Grund ihrer soziale » Abhängigkeit als
Angestellte oder Arbeiter getroffen werde ».

Es handelt sich um solche Forderungen , hie
sich aus sozialen Bindungen oder Bedingungen
ergeben und bie beim Zusammenbruch , eines
Unternehmens als bevorrechtigt anerkannt
werden müssen. (Z . B . Ansprüche aus Dar -
lehen , Kontokorrent ober laufenden Buchun -
gen, soweit es sich um die Einlagen eines Ar -
beitnehmers bei seinem Arbeitgeber handelt ,
ferner Kautionen und Ruhegehaltsansprüche .)

Lohnraub bei den Eisenbahngesell-
Mafien

Die Süddeutsche Eisenbahngesellschast hat
sämtlichen Angestellten das Vertragsverhält -
nis gekündigt . Es handelt sich hier um die
vom Reichsarbeitgeberverband der deutschen
Straßen - und Privatbahnen angeordnete
Kündigung zum Zwecke einer Neuregelung
der Gehälter , wie sie u . a . auch die Oberrhei -
nische Eisenbahngesellschaft Mannheim vorge -
nommen hat .

Kündigungen im Zeichen des
„Ausstiegs "

Wie verlautet , hat eine der größten Bürsten -
sabriken in Todtnau , die Josef Ed. Faller AG .
einem großen Teil ihrer Angestellten die Kün -
digung zugestellt .

Schiedsspruch im badischen Sotel- und
Gastwirtsgewerbe

Der stellvertretende Schlichter Obergewerberat
Hanewinkel hat einen Schiedsspruch verkün -
det, wonach die Mantel - und Lohnbestimmun -
gen sowie Bebienungsgelder und Kost und
Wohnung im Hotel - und Gastwirtsgewerbe
Badens in ber bisherigen Höhe mit Wirkung
vom 1 . Januar 1933 wieder in Kraft gesetzt
werden . Für die Annahmeerklärung ist eine
achttägige Frist gesetzt .
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Sie deutsche Fndustrieerzeugung
Die gesamte deutsche Jndustrieerzeugung

betrug nach dem Wochenbericht des Instituts
für Konjunkturforschung im Jahre 1913 (ehe-
maligeS Reichsgebiet ) , wenn man 1928 — IM
setzt, 98,3 Prozent , fiel im Jahre 1926 auf 77,9,
um im Jahre 1929 den Höchststand von IM,6
zu erreichen .

Bon da ab siel sie ständig » »nd zwar im
Jahre 1982 bis auf 57 Prozent .

Die Erzeugung von industriellen Produk -
tionsgütern betrug in den gleichen Jahren
98,9, 77.1. 102,4 und 45 Prozent » die öer Ber -
brauchsgüter 96,7, 80,1, 98,1 und 78 Prozent .
Innerhalb der Berbrauchsgüter betrug die
Erzeugung von Nahrungsmitteln im Jahre
1913 108,9, 1926 83,6 , 1929 101,0 und siel im
Jahre 1932 aus 90 Prozent .

Eine inhaltlose Mitteilung
Das Ergebnis der Londoner Stillhaltever -

Handlungen
+ London , 17. Jan . Am Montag nachmit -

tag wurde bie folgende Mitteilung über die
Stillhalteverhandlungen ausgegeben :

„In der vergangenen Woche fand in Lon¬
don eine ungezwungene Zusammenkunft von
Vertretern der »Nichtigsten Glänbigerländer
und der deutschen Schuldner auf Grund des
deutschen Kreditabkommens von 1932 statt .
Grundsätzliche Fragen wurde « nicht erörtert .
Es konnte jedoch hinsichtlich des Entwurfes
für Aenderuugen und Zusätze der Bestimmun -
gen ein Fortschritt verzeichnet werben . Tie
Aenbernngen und Ergänzungen sollen der
offiziellen Zusammenkunft unterbreitet wer -
den . bie am 30. Januar unter dem Vorsitz von
Wiggins in Berlin stattzufinden hofft."

Ier Kamps um die Angaben
Der Reichsvcrband deutscher Spielwaren !»-

dustrieller E . V . in Nürnberg hat sich für Bei -
beHaltung des Zugabewesens ausgesprochen ,
da ein gänzliches Verbot der Wertreklame
die Nürnberg -Fürther Spielwarenbetriebe ,
deren Fabrikation teilweise bis zu 80 Prozent
in Zugabcartikeln erfolgt , außerordentlich
schädigen würde .

(ßjö'Mm. und
Frankfurter Börfe

Frankfurt . 17. Januar . Tendenz ! stark abgeschwächt.
An der heutigen Börse setzte sich die gestrige Abwärts -
bewegung in erheblichem Ausmaße fort und führte bei
den Standardwerten des Montan , Chemie- und Elektro -
Marlies teilweise zu mehrprozentigen Adschwächungen . Ve -
sonders verstimmend wirkte die Verschärfung der inner -
politischen Lage und die eventuell zu erwartenden Neu-
Wahlen , die sich einer weiteren gunstigen Entwicklung der
Wirlschast hemmend cnlgegenftellen würden . Tas Vubli -
kum blieb mit Orders der Bör «e fern , während anderer -
seits die Spelulation erneut siärlere Realisationen vor -
nahm , die zu größeren Kursrückschlägen sührien . da das
herauskommende Malertal auf mangelnde Ausnahmebereit -
schafl trifft . Auch die schwachen Auslandsbörsen und die
Situation in den deutsch -schwedischen Handelsvertragsver -
Handlungen lahmten die Unternehmungslust . Am Chemie.
Marli verloren JG . Farben lbi , Deutsche Erdöl VA . Nut¬
zers 2 . Am Kunstseidenmarkl Lemberg knapp behauptet .
Bon Zellstoffwerien Waldhos 3 *4 niedriger . Stark abge¬
schwächt lagen Montanwerte , von denen Gelsenlirchen und
RHeinstahl je 2 , Mannesmann 2 '4 , Phönix 1 4̂ , Stahl «
verein 1V4, Rheinbraun ti Prozent verloren . Schiffahrts -
werte bis 0 Prozent gedrückt. Von sonstigen Transport -
werten AG . sür Berkehr niedriger . Am Elekiromarkl
waren Bekula und Siemens 2 . GeSfürel VA , Licht und
Kraft 1, Schlickert 94, Lahmayer und AEG . Vi Prozent
schwächer . Von Einzelwerten Solzmann 1 4̂ Prozent
niedriger angeboten auch Metallgesellschast 1Vi schwächer .
Dagegen Eindeutsche gucker und J » nghans je % Proz .
höher . Auch der Renlcnmarkt zeigte erhebliche Knrsab -
schwächungen. So verloren Altbesitz 1^ . Neulefitz Vi.
blieben dann aber bei 8 behauptet . Späte Schuldbuchsor-
derungen um 1U gedrückt. Auch Vfandbriese und Li-
auidaiionZpfandbriefe schwächer . Im weiteren Verlaus der
Börse neigte die Tendenz weiter nach unten , ohne datz es
zunächst zu weiteren Kursabfchwächungen kam . Tagesgeld
3 Prozent .

Berliner Börse
Sellin , 17. Januar . Die Börse stand vollkommen unter

dem Eindruck der politischen Spannung . Die drohenden
Neuwahlen lösten auf allen Gebieten weitere Abgaben aus .
Das Publikum erschien wieder als Abgeber , während die
Spekulation teils Deckungen vornahm , teils weiter reali -
sierte . Bon lähmendem Einslutz aus die Unternehmungs¬

lust waren ferner die schwächeren AuSlandsbörseq die
Situation in den deulsch -schwedischen Handelsverhandlun -
gen und die Streikbewegung in der Siegerländer Erzin -
dustrte . Demgegenüber blieb ein befriedigender Reichs-
bankausweis und die Dividendenerhöhung bei der Vereins -
bank in Hamburg aus die Tendenz ohne Einfluß . Die
Rückgänge waren vereinzelt beträchtlich, da es an Käu -
fern fehlte . DaS Angebot war aber nicht sehr groß .
Beispielsweise waren Salzdetfurth bei 6C00 Mark Umsatz
2 Prozent schwächer . Reichsbank eröffneten hei 12 000
RM . Umsatz 2r4 Proz . niedriger und verloren wäicr noch
1 Proz . Geilenkirchen minus 2.5 waren 90 000 Mark
ongeboien Farben (— 2% ) unterschritten den Parikurs bei
einem Umsatz von etwa 1S0 000 . Siemens ( 10 500 Mark
Angebot ) verloren 1.3 Proz . Schuckert waren 2H Proz .
schwächer Rhein . Elektrik konnte» ihre gestrige Auswärts -
bewegung fortsetzen und den Parikurs iplus 1) erreichen .
Nach wie vor beobachtet man hier Ankäufe von interef -
fierter Seite . Bon Montanwerten verloren Ber . Siahl 1,5
(60 000 Mark Angebot ) , Phönix 1*4 , Mannesmann 2,5 ,
Rheinstahl 2 , Schissahrlswerie waren bis 1 Proz . nicdri -
ger . BMW . und Borger verloren je 2 Proz Cbem. Hcv-
den gaben fast drei Prozent her . Dortmunder Union .
Brauerei ermäßigten sich um 2,5 . Kaliwerte waren wieder
bis 4 Proz . schwächer . Ltavi auf die erneute Kupserpreis -
ermätzigung minus % . Sehr schwach lag auch der Ren -
tenmarli . Alibesitzanleihen erschienen mit Minus -MinuS -
Zeichen und eröfsneten mit 65,75 nach 67,30 . Neubesitz
verloren % Proz ., Ber . Stahlobligationen l 5' Pro ». Am
Markt der AuSlandsrenten lagen Rumänen bis zu 1 Pro -
zent schwächer .

Tagesgeld erforderte 414 . Das Pfund stellte sich aus
8,33H . Die dänische Krone gab gegen London aus 20,10
nach .

Mannheimer Effekfenbörfe
Mannheim , 16 . Jan . Aus die Verschärfung der inner -

volitischen Lage hin . war die Börse heute abgeschwächt.
Das Geschäft hielt sich in engsten Grenzen / Farben gingen
aus 101 .75 Proz . zurück. Niedriger notierten noch Daim -
ler . Dt . Linoleum und Westeregeln . Gut behauptet lagen
dagegen Zellsloss Waldhos Am Bankenmarkt blieben Hy-
pothelenbanken weiter gefucht. Versicherungswerte lagen
unverändert . Auch der Rentenmarkt lag heute ruhiger .
Allbesitz mit 67.5 , Neubesitz mit 8 .5 Prozent niedriger als
in der Vorwoche. Mannh . Alibesitz gleichsalls niedriger
und angeboten . Auch "' oldpsandbriese gaben eUvaS nach .

S Prozent Baden Staat 82, 7 Proz . Heidelberger Stadt
61, 8 Proz . Ludwigshafenex Stadt 69 . Manilh . AHM . 5S.
8 Proz . Mannh . Stadl 70 , L Proz . Vfälj . Hhp.-Gold »
psdbr . 89 , 8 Proz . Rhein . Hyp .-Gvldvfdbr . 86 25 , 6 Pro -
zent Farben Bonds 97 : Bremen Besigheim 80 , Brown Bo-
veri 2V, Cemenl Heidelberg 53 , Daimler Benz 21.5, Dl .
Linoleum 40 .5 , Durlacher Hof 45, Eichbaum Werger 52,
Enzinger Union 70, JA . Farbsnindustrie 101 .75, 10 Proz .
Grotzkrafi Mannheim 95 . 15 Proz . Mo . 140 , Kleinlein 50,
Knorr 182 . Konserven Braun 19 , Luvwigshasener Aktien-
vrauerei 49, Mez 50, Pfälz . Mühlenwerle 75. Pfalz .
Preßhefe SO, Rheinelellra 94, dto. Vorzugsaktien 83,
Rheinmühlen —, Schwartzswrchen 73 , Seilwolff 25 » Sin¬
ner 64 , Südd . Zucker 140, Ber . d . Oelsabriken 81, We-
steregeln 120, Zell . Waldliof 52 .5 ; Badische Bank 112 . De»
di Bank 73 . Eommerzbank 53 .5 , Dresdner Bank 61 .75,
Psälz . Hyp .-Bank 83 . Rhein . Hvp .-Bank 92 : Bad . iilssecu -
ranz 30, Mannh . Vers . 20, Würlt . Transport 33, Wal »«
Mühle Ludwigshasen 82 .75 , Altbesitz 67 .5, Nellbesiy 8 .5 .

Berliner Devisen
vom 17. Ja,mar

Geld Brief (leid Brie
Buen. -Air. 0 .85* 0 862 Italien 21 54 21 .58
Kanada 3. 716 3 724 Ju^ nlav ien S 551 5 .566
Konstantin 2 .008 2 01V Kowo 41 .ÖS 4195
Japan 0 . 869 0> 71 Kopenh 'gen 70 "8 70 .42
Kairo 14 .50 14 54 Lissabon 12 85 12 57
London 14. 12 14. 16 Oslo 72 33 72 47
Newvork 4 .20W 4217 Paris 16 43 1647
Rio do Jan. 0 239 0 .241 Prag 12 465 >2 .455
Uruquny 1 -64^ 1 652 Island 63 54 63 .66
Amsterdam 169.18 169.52 Riga 79 7s; 79 88
Athen 2 . 19 - 1 .202 Schweiz MO 81 16
Brüssel 58 .29 58 41 Sofia 3 0 'V7 3 063
Bukarest 2 .4iö 2 492 Spanien 31 37 34 48
Bud ipest
Danrif»
Heising fors

- — Stockholm 76 2 76.98
81 72 81 .85 Reval 110.5 ! 110.81
6 .214 6 226 Wien 51 95 52 .05

Berliner Metalle
Berlin , 17. Januar . Eleltrolhtkuvstr Prompt cif Hain,

bürg . Bremen oder Rotterdam ( Notierung der Vereinigung
f . d . Dt . Elektrolvtkuvsernotiz ) 46.75 . Notierungen der
Kommission des Berliner Metallbörsenvorstandes (die
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland sür prompte
Lieserung und Bezahlung ) . Sriginalhüttenaluminium , 08
MS 99 Proz . in Blöcken 160 RM . deSgl. in Walz « oder
Drahtbarren 99 Proz . 164 RM . Reinnickel 98 bis 99 Pro »
zent 350 RM . Antimon ReguluS 37- 30 RM . Feirlsiwer
1 Kg . fein 35.25 - 38 .75 RM .

*
Berlin , 17 . Jan . (Funkspr .) Melalliermiiinotierlingen .

K u p s e r : Jan . 36 G . 37 .5 Febr . 86 .23 ® 36 .»

39
'
®r .V

'
Ön7

'
38 .7S 39 G, 39.5 Br .:

Tendenz : schwächer . Blei : Jan . 14 G, 15 .ö Br . : Feb^ .
14 G, 15 .5 Br . : März 14 .25 G . 15 .5 Br . : April 14 .5 G.
15 .75 Br . : Mai 14 .75 G. 15 .75 Br . : Juni 15 © , 16 Br .:
Juli 15 G . 16 Br . : Aug . 15 .25 G . 16 Br . ! Sept . 15 .25 ®.
16 25 Br . : Ott . 15 .5 G , 16 .5 Br . : Nov . 15 .75 G , 16.7»
Br . : Dez . 16 G . 17 Br . : Tendenz : stetig . Zink : Jan .
19 .5 G, 20 .5 Br . : Febr . 19 .5 G , 20.5 Br . - Marz 19.8
G , 20 .75 Br . : April 19 .75 ®, 20 .75 Br . : Mai 10 .75 ffi.
21 Br . : Juni 20 ffi 21.25 Br . : Juli 20 .25 « , 21 .5 Br . :
Aug 20 .5 G . 21 .5 Ar . : Sept . 20.75 G 21 .75 Br . : C !t .
21 ®, 22 .25 Br . : Nov . 21.25 ö . 22 .25 Br . : Dez . 21 .5 ® .
22.5 Br . : Tendenz : stetig .

Berliner Pnjtkilrte ^ orfe
Berlin , 17. Jan . Weizen, märk . 76 ftg . 185—87 : Warth-

Netze 76 Kg . Winterbeladung 198 .5 cif Berlin bezahlt :
März 203- 202.5 : Mai 205.5—204.5 : Tendenz : mattet .
Roggen , märk . 71—72 Kg . 151—53 : Pommern 72— >3 Kg.
Winlerbeladung 15? .— cif Berlin bezahlt : Marz 16 ...2*
bis 62 .25.: ' Mai 185.25- 64 : Tendenz : matter . Braugerste
ltzS - 75 : Fuliergerste 158 - 61 : Daser , märk . 112—15 ; .
März 122 .5—22 .25 : Mai 125.75—1S5 .23 : Tendenz : ruhig .
Weizenmehl 22 .75 —26 : Tendenz : ruhig . Rosgonmebl 19 .5
bis 21 .6 : Tendenz : behauptet . Weizetikleie 8 .73—9 : Ten »
denz : stetig. Roggenkleie 8 .7- 9 : Tendenz : stetig . Bilto .
ria -Erbsen 20—23 : Speiseerbsen 19 .3—21 : Fultererbsen 12
bis 14 - Peluschken 13 —14.5 : Ackerbohnen 13 .25—15 : Wik-
ken 14—16 : Lupinen , b ' rnt 8— 10 : gelb 11 .5- 12 .73 ; Se -
radella , neu 17 - 23 - Leinluch-n 10 .4 : Erdnußkuchen 10 .6 :
Erdnußkuchenmehl 10 .6—10 .7 : Trockenschnitzel 9 : Extrah .
Sohabohnenschrot 9 . 4 : dto . 10 .1 ; Kartosselflocken 13 .8 .

Frankfurter Prods ^ nbörfe
Frankfurt , 16. Januar . Amtlich notierte : Weizen 204

bis 203 .50, Rogaen 162 .30- 163.50 . Sommergerste 180 Iii
182.50 Safer 130 - 135 . Weizenmehl sadd . Spez . Ziull
28 .2 ')—29.23 , dto. niederrhei » . 28 .23 - 29.23 Roggcnmehl
22 .25 —23.25 , Weizenkleie 7.40 Rogaenkleie 7.85—8 Soja »
fckirot 10 .20—10 .75 , Palmkuchen S.75—9 . Erdnußluchen
12 .3 —12 .50 , Bierlreber 10 .50—10 .60 , alles pcr 100 Kg.
Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle 7. 13.

Mazöebur ?er Zn&er
Magdeburg . 17. Jan . ( Weißzucksr, einschl. Sack und

Verbranchssteuer sür 50 Kg. brutto sür netto ab Verlad -»
Celle Magdeburg ) . 31,40 und 31 65 (innerhalb 10 Tagen )
Tendenz : eufiia . Jan . 31 63 : Jan . 3 20- 4 .80 ; Februar
5,20- 4 80 ; März 5 .25 - 4,90 ; Tendenz ; ruhiger .

Butfernotierung
Berlin . 17 . Jan Preise ab Station . Kracht und Ge»

binde zu Lasten des KäuserS . 90 RM . 1. Qual . p. Ztr .
83 RM . 2 . Lual . p . Ztr . 76 RM . abfallende Ztr .

Tendenz : ruhig .

Schifferltadter GemüSeauktion
Schiffcrstad «, 16 . Januar . ES notierten : Rotkraut 2 .5

bis 3 .3 , Weißkraut 1.5 , Dänenkohl 2—2.25, Wirsing 3—5,
Spina ! 10 . Zwiebeln 4 . Karotten 1.3 . Schwarzwurzeln Ii
bis 16 Kraußkohl 3 .23 - 4. Roterüben 1.25—2.25 Weiß,
rüben 1.5 . Erdkoblrabi 1- 1.25 , Feldsalat 37- 6) Blumen ,
kohl 2. 15 - 20 , dto . 3 . 4— 12. Sellerie Stück 2- 10 , Endi .
viensalat 2.5 —7 .5, Lauch Stück 1—2, Suppengrünes Bün¬
del 1.5 - 2.

Karlsruher Fleifdisroßrnarkt
Karlsruhe , 16 . Jan . Angebot 163 Rinderviertel , §

Schweine , 4 Kälber . 7 Hümmel . Preise pro Psund In Pfg . :
Kuhsleisch 32—39 , gärsensleisch 50 —56, Bullenfleisch 48 bis
32 , Schweinefleisch 36- -60 . Kalbfleisch 50—56, Hammel -
fleisch 48—58 Psg . Marktverlaus : lebhaft .

Karlsruher Sdilathtviehrnarkf
Karlsruhe , 16 . Januar . Austrieb 27 Ochsen . 43 Bullen ,

45 Kühe 128 Färsen , III Kälber . 983 Schweine . Ochsen:
26- 30, 24 - 26, 23 - 23, 21 - 23. 19 - 21 . 18- 19 ; Bullen :
23 - 24 . 20 - 21. 19 - 20. 16 - 19 ; Kühe : 19—21 , 15— 19 . 10
bis 15 ; Färsen : 26 - 32 , 18—24 : Kälber : 34 - 36 . 31- 34,
27 - 31 , 15 - 20 ; Schweine : 40- 42 . 39 - 42 , 36 - 41 . 3*- S6,
26—31 . Marltverlaus : Rinder = langsam geringer lieber »
stand , Kälber — langsam geräumt , Schweine — langsam
geringer Ueberstand .

Frankfurter 5dhlafMv ? M' n!iarkt
Frankfurt, 16 . Januar . Auftrieb : 1516 Rinder , davon

429 Ochsen , 127 Bullen . 478 Kühe. 393 Färsen , ferner
569 Kälber . 160 Schase. 4540 Schweine . Ochsen : 25—28.
22—24 , 19 - 21 . Bullen : 24 —26. 20 - 23 , Kühe : 21 - 23 , 18
bis 20 , 15 - 17 , 12— 14 , Färsen : 26—28 , 23 - 25, 20—22.
Kälber : 33- 37 , 28- 32 . 22 - 27 , Schase: 23- 25 . 20- 22 ,
16 - 18. Schweine : 35- 38 , 35 - 38, 34—37 . 32—33 , Marli -
versauf : Rinder — ruhig, geringer Ueberstand, Kälber
und Schase — mittelmäßig geräumt , Schweine m schie? '
pend , gelinget Ueberstand .
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Bauernhof bis auf Sie Grundmauern eingeäschert
7« Wl> MS . Moden

Talhöfe (bei Waldshut ) , 17 . Jan . In der
Scheune des dem Landwirt P reifer gehören -
den großen Bauernhofes brach Feuer aus ,
welches das massive 260 Jahre alte Gebäude
bis auf die Grundmauern niederlegte . 27
Doppelzentner versandfertigen Weizens sind
mitverbrannt . Das Vieh sowie einiges Haus -
gerät konnten gerettet werden . Der Gebäude¬
schaden beträgt 36 000 RM ., der Fahrnis -
,schade » etwa 40 000 RM . !Bei den Rettungs -
arbeiten wuröe Frau Preiser erheblich am
Arm verletzt .

Bei Straßenarbeiten verschüttet
Bad Dürrheim , 17. Jan . Bei Straßenarbei -

ten auf der Schwenninger Straße wurde der
»erheiratete Arbeiter Beruhard Bauer von
hier durch abrutschende Erdmassen verschüttet .
Er erlitt mehrere Rippenbrüche und Kopsver -
letzungen .

Rekordbesuch im Siidschwarzwald
Feldberg , 17. Jan . Das Feldberg - und

Belchen -iGebiet hatte am Sonntag einen Mas -
fenandrang von Schiläufern und anderen
Sportlern aufzuweisen . Man schützt die Zahl
der Besucher von auswärts aus etwa 15 000
bis 20 000. Da die alte Schneedecke ziemlich
vereist und die neue Schneedecke noch verhält -
« ismäßig gering ist , kam es infolge der man -
gelnden Vorsicht zu verschiedenen Unglückssäl -
len , «die aber sämtlich nicht schwerer Natur
sind . Am Feldberger Hof wurden dem öort
stationierten Arzt « Personen eingeliefert . In
Todtnau wurden sieben Personen vom Arzt
behandelt . Im Belchengebiet verunglückten 4
Personen aus Basel , die aber inzwischen sämt -
lich die Heimreise wieder antreten konnten .
In Todtnau verunglückte ein Junge aus
Todtnau selbst beim Rodeln und zog sich einen
Oberschenkelbruch zu.

Ein tragischer Borsall
Emmendingen , 17. Jan . In der Volksschule

hat sich ein tragischer Vorfall ereignet . Ober -
lehrer Schäfer strafte den 10jährigen Sohn des
Arbeiters Matthias Krämer . Gleich darauf siel
dra Knabe um und starb kurz darauf . Es stellte

LH - dann heraus , daß der Knabe beim Schlitten -
fahren gestürzt war und sich dabei wahrscheinlich
einen Bluterguß ins Hirn zugezogen hatte .
Durch den von dem Lehrer ausgeführten Schlag
kann der Bluterguß kaum herrühren . Die
Leiche des Knaben wurde zur Untersuchung in
die Freiburger Universitätsklinik verbracht .

Auto gegen Baum gerannt und
verbrannt

Freiburg , 17. Jan . Am Sonntag abend führ
ein Freiburger Personenkraftwagen bei Em -
mendingen infolge Achsenbruches gegen einen
Baum , wobei der Bezintank in Brand geriet .

Im Nu stand der Wagen in hellen Flammen .
Der Führer , Kaufmann Ritter aus Freiburg
erlitt einen Oberschenkelbruch uuÄ Kopsverlet -
zungen wnö konnte sich nur dadurch vor dem
sicheren Tode retten , daß er im letzten Augen -
blick mit dem unverletzten Bein die Wagentür
aufstieß und sich aus dem Wagen hinausglei -
ten ließ . Der Verletzte fand Aufnahme im
Freiburger iLoretto -Krankeuhaus .

-i°
Veranstaltung einer großen Sportausstellnng »

in Freiburg
Freiburg , 17. Jan . Der Freiburger Aus -

schuß für Leibesübungen plant für den kom-
menöen Sommer in Freiburg als große Werbe -
Veranstaltung für den gesamten Sport die
Durchführung einer Ausstellung , die sämtliche
Zweige des Sports und der Gesundheitspflege
umfassen soll . Neben einer Firmenausstellung
wird diese Schau eine Fülle statistischen und
Bildmaterials enthalten , worin die Geschichte
und Entwicklung der einzelnen Sportarten bis
zum heutigen Tage dargestellt wird . Gleichzei -
tig mit der Ausstellung wird eine Sportwoche
verbunden werden , für die eine Reihe sport -
licher Großveranstaltungen geplant sind. Als
Termin für die Veranstaltung ist die Woche
vom 17. bis 25. Juni vorgesehen .

Baden -Baden
Mittwoch , den 18. Januar 1988, abends
8.80 Uhr in der Stadthalle

Reichsgründungöseler
Redner : SA . - Gruppenführer Südwest
Dietrich von Jagow -Stuttgart und Stan -
dartenfiihrer III Dr . Biuswanger Baden -
Baden .
Die Standartenkapelle III konzertiert .
Reiches Programm .
Die dentschgesinnte Bevölkerung der Stadt
Baden -Baden und der Umgebung ist zu
dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen .

Vorverkauf : Deutsche Buchhandlung , B .-
Bad »» Langestraße 46.

Standarte 111 .

Selbstmord
Schutterwald ( Amt Offenburg ) , 17. Jan . Am

Montag wurde etwa 600 Meter oberhalb der
Station Schutterwald in Richtung Offcnburg
die Leiche des bei einem hiesigen Bäckermeister
im Dienst stehenden Knechts Lorenz Stoll von
Zusenhofen (Amt Oberkirch ) auf den Gleisen
tot aufgefunden . Stoll war seit kurzem verlobt
und stand im Alter von 23 Jahren . Er hat sich
vom Zug überfahren lassen . Die Gründe , die
ihn zn dieser Tat getrieben haben , sind noch
ungeklärt .

Jagdglück .
Forbach , 16. Jan . Bei einer Treibjagd im

Schifferwald (St . Anton ) wurden in einem
Trieb acht erwachsene Wildschweine ansge -
scheucht . Ein schwerer Keiler konnte zur Strecke
gebracht werden .

-i-

Brand
Eschelbronn (Amt Sinsheim ) , 17. Jan . In

der Schreinerei Wagenklaß brach Feuer aus .
Die Freiwillige Feuerwehr konnte einen um -
sangreichen Brand verhindern . Der geringe
Sachschaden ist durch Versicherung gedeckt .

Ale Bsorzheimer EchmuSwarenindu-
strie wehrt sich gegen die tschechische

Einsuhr
Pforzheim , 17. Jan . In Pforzheim fand am

Sonntag eine Versammlung der Handelskam -
mer statt , die insofern an Bedeutung gewinnt ,
als man in den dortigen Jndustriekreisen nun
mit dem nachdrücklichsten Verlangen an die
Reichsregierung herantreten will , die Zollver -
Hältnisse mit der Tschechoslowakei einer Neu -
regelung zu unterziehen , da die Gefahr des
Gablonzer Wettbewerbes für die Pforzheimer
Schmuckwaremndustrie immer größer wird .
Der Handelskammerpräsident ist beauftragt
worden , in einem Schreiben an das Reichs -
Wirtschaftsministerium zu ersuchen , daß ent -
weder die Einführung von Schmuckwaren aus
der Tschechoslowakei verboten oder öaß die
Zölle entsprechend erhöht werden , oder daß ei-
ne Kontingentierung erfolgt .

Den Verletzungen erlegen
Mannheim , 17. Jan . Das Unglück an der

hessischen Landesgrenze , wobei zwei aus Mann -
heim stammende Insassen des betroffenen
Autos schwer verletzt wurden , hat nun ein
Todesopfer gefordert . Herr Willi von Rombs
ist im hiesigen Krankenhaus gestorben .

Zer neue Präsident des Sparkassen -
und Giroverbandes

Mannheim , 17. Jan . Der am Montag zum
Präsidenten des badischen Sparkassen - und
Giroverbandes gewählte Pforzheimer Ober -
bürgermeister Erwin Gündert ist am 24 . No -
vember 1879 in Dürrheim geboren , wo sein
Vater Bergrat war . Nach Beendigung seiner
juristischen Studien war er kurze Zeit in der
inneren Verwaltung tätig , trat dann 1907 in
den Reichsdienst als Referent im Reichsver -
sichernngsamt , wurde zwei Jahre später Vor -
sitzender des Oberversichernugsamtes in Frei -
bürg . Im Jahre 1912 wurde er zum Ersten
Bürgermeister von Mainz gewählt und seit
1. Januar 1920 steht er an der Spitze der Stadt -
Verwaltung Pforzheim .

Wie man hört , wird Präsident Gündert schon
in Bälde sein neues Amt antreten .

Birnau, ein Rvlvkvjuwel «m
Nsdenjee

Vortrag im Badische« Schwarzwaldverein .
Karlsruhe .

Ueber die Kirchenkunst des Rokoko am
Schwäbischen Meer , über die kunstgeschichtliche
Entwicklung vom Barock aus , hielt im dicht-
besetzten Hörsaale der Technischen Hochschule ,
Pfarrer Dr . Ginter , Ludwigshafen , als an -
erkannter Fachmann einen schöngeistigen Licht -
budervortrag . Seine begeisternden Hinweise
^uf Architektur , Plastik und Fresken des See -
gebiets , gaben Proben und Würdigungen einer
bedeutsamen Auswahl badischer Monumente ,
die bis ins zehnte Jahrhundert zurückreichen .
Kirchen von der Abtei Reichenau , Niederzell ,
bezeugten in ihren Raumverhältnissen den bau -
geschichtlichen Werdegang vom frühen Mittel -
alter bis zum Barock . Eine strenge Mönchs -
gptik bot Salem und bis zur Neuaissaneeem -
pore wurde das Konstanzer Münster erläutert .
Kurz und eindrucksam hat der Sachkundige die
italienische Herkunft des Barock geschildert , der
nach 'dem 30jährigen Krieg über die Alpen kam
und auf deutschem Boden sein eigenes Gepräge
empfing . Dabei hat Dr . Ginter des genialen
Baumeisters ber verschiedensten badischen Ro »
kökokirchen, eines ehemaligen Maurermeisters
Peter Tumb , besonders gedacht. Der Voral -
betger brachte es um 1750 zu einer nie geahn -
ten Freiheit des architektonischen Formens ,
dessen schönste Blüte zu Birnau am Bodensee
entstand . Auch Frauenalb ist ein Werk des um
Südbaden hochverdienten und in Konstanz ver -
storbenen Baukünstlers . Nach der Vorgeschichte
der Birnauer Kirche gab 'der Geistliche einen
kulturgeschichtlichen Rückblick über die Lage der
kirchlichen Kunst zu Beginn des 17. Jahrhnn -
Kerls , wobei er feststellte, daß für künstlerische

Zwecke am Vodensee allein 1 Million Gulden
ausgegeben wurden .

Der zweite Teil des großangelegten Vor -
trags führte besonders eindringlich viele In -
nenränme , Altarbauten , Plastikproben und
Kirchenmalereien durch prächtige Eigenausnah -
men Dr . Vinters den gefesselten Hörern vor .
Grund und Aufriß des Voralberger Münster *
fchemas die Baugeschichte jener graziösen Epoche
und einzigartige Kirchenblicke, insbesondere St .
Gallen , ließen ahnen bis zu welch künstlerischer
Freiheit das letzte Rokokostadinm es gebracht
hat . Auch die Büchereien verschiedener Klöster
bezeugten die Einwirkung des Malerischen , das
die Architektur völlig aufzulösen schien . 1746 be-
gann dann Peter Tumb sein ureigenes Werk
den Birnaner Raum als Wallfahrtskirche aus -
zubauen , der die Tendenz des Unendlichen , son-
nenhafte Lichtfülle und deckensprengende Ge -
mälde zur Mystik einer religiösen Zeit glücklich
vereint . — Von monumental gehaltenen Altar -
baute » zu Katharinental und Rheinau führte
der Kirchenkundige zu dem knlissenhasten Auf -
bau des echten Rokoko der Benediktiner Zwie -
saltens . Der Birnauer Altar bildete danach
wieder um den Gipfel mit seinen völlig unre -
gelmäßig errichteten Seitenaltären , die den
Dingen alle irdische Schwere genommen haben ,
als letzter Aufschwung einer lichten und leich -
ten Knnstauffassung . — Wenige auserlesene
Plastikproben ergaben danach ein Bild der Stil -
Wandlung kirchlicher Kunst von formenftrenger
Frühgotik , schwülstigem Barock und rythmisch
bewegtem Rokoko , Kinöeröarstcllungen verschie¬
dener Meister von Zwiefalten und MeerSburg ,
lebensfreudige Puttos leiteten zur Deckenma -
lerei süddeutscher Kirchen über , die ihre Anre -
gung von großen Italienern (Tiepolo ) emp-
fing . Bereits 1748 hat der Birnauer Maler
Gottfried Götz delikate Kirchenbilder geschaffen,
die in gebrochenen Tönen , dem Geschmack dieses
übermütigen Stiles entsprechen,' sein „ Engels -
konzert " über der Orgelempore ist der sinn -

fällige Ausdruck einer heiteren Religiosität , die
in Mozarts Mnsik ihren künstlerischen Höhe¬
punkt erreicht hat . —

Langanhaltender Beifall dankte den liebcvol -
len Ausführungen Pfarrer Dr . Vinters , der
mit seinen schlicht ästhetisch gehaltenen , wissen-
schaftlich bestimmten Hinweisen , sehr beredsam
uns den Geist des Rokoko erkennen ließ .

F . Wf.

Ner Apfel und Eva
Von Jo van Ammers -Küllers , Deutsch von

Eva Schumann .
Carl Schünemann -Verlag Bremen .

Der neue Roman der Verfasserin dar
„Eoornvelts " und „Fraueukreuzzug " führt
uns in die Konflikt - Sphäre einer Ehe zwischen
einer „modernen ", verstandesscharfen , „wissen-
den" Frau , die es ablehnt , sich ganz ihrer
Häuslichkeit zu widmen , die eine Entfaltung
ihrer Kräfte im Berufsleben braucht und zwi -
schen einem Mann , der nach aufreibender Be -
rnfsarbeit ein Zuhause und Kinder ersehnt .
Allen Reibungen , die durch diese inneren Ge -
gensätzlichkeiten entstehen und eine äußerlich
zur Schau getragene Harmonie stören , ja den
Ehebund zu sprengen drohen , geht die Berfas -
serin mit feiner Psychologie nach. Das Werk
führt zu dem natürlichen Schluß , daß Puck, die
Hauptperson des Buches , doch eine glänzende
berufliche Laufbahn und die ihr so verlockend
erscheinende wirtschaftliche Unabhängigkeit aus -
schlägt, um dem Mann ihrer Wahl zu folgen in
bescheidene Verhältnisse , um dort ganz Frau
und Mutter zu sein.

Interessante Schilderungen des Spieles vor
und hinter den Kulissen eines großen Pariser
Modehauses bilden den passenden Nahmen um
die Geschehnisse des Werkes , das sehr lesens -
wert ist uud nicht versäumt , einen Ausblick auf
die neue Generation zu tun , die über die ge -
schilderten Konflikte , bereits hinaus ist.

. Selbstmord ans wirtschaftlicher Notlage
Mannheim , 17. Jan . Montag vormittag

wurde ein in der Innenstadt wohnhafter 27
Jahre alter lediger Kaufmann in einem Zim -
mer der elterlichen Wohnung tot aufgefunden .
Er hatte den Gashahn geöffnet . Mißliche Ver »
Hältnisse dürften öie Ursache der Tat sein .

Marktberichte
Mannheimer Großviehmarkt

Mannheim , 17. Jan . Zufuhr 182 Ochse ».
167 Bullen , 285 Kühe , 399 Färsen , 633 Kälber .
33 Schafe , 2537 Schweine . Preise : pro 50 Kg.
Lebendgewicht : Ochsen : 28—30, 22—25, 23—25 ;
Bullen : 22—24, 20—22, 17—20 ; Kühe : 22—24,
20—23, 15- 15, 10—12; Färsen : 29—32, 24—2«»
22—24 ; Kälber : 36—38, 32—34, 28—30, 22—25 ;
Schafe : 15—22 ; Schweine : 39- 40, 39- 40, 38
bis 39, 36—37, 84—35 ; Marktverlauf : Groß «
vieh : ruhig , Ueberstand , Kälber : mittel ge»
räumt , Schweine : ruhig .

*

Mannheimer Produktenbörse
Mannheim , 17. Jan . Amtlich notierte : Wet »

zen inl . 20 .60—20.75, Roggen inl . 16.75, Hafer
inl . 13.50—14, Sommergerste 18.50—20, Futter¬
gerste 17.60—17.75, Platamais 19.50, Sojaschrot
10.25—10.35, Biertreber 10.50—10.75, Weizen »
mehl südd . m. Austauschw . 28 .75—29, Roggen »
mehl 21—24, Weizenkleie fein 7.60—7.75, Erd »
nnßknchen 11.65—11.85. Tendenz : ruhig .

*

Freibnrger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : 12 Ochsen, 2ö Rinder , 7 Farre «,

13 Kühe , 160 Kälber , 410 'Schweine , 18 Schaf«.
Preise : Ochsen unö Rinder 22—2«, Farren
20—24, Mühe 10—16, Kälber 24—34, Schweine
39- 43, Schafe 22—26.

*

Lahrer Schweinemarkt
Auftrieb : 86 Ferkel . Preise : 20—30 RM .

je Paar .
*

Vom Tabakmarkt
In Schutterwald wurden Ende der Woche

700 Zentner Obergut , die diesjährige - Ernteder
Gesamtgemeinde , verwogen . Käufer ist die
„Getä " Bremen . Bezahlt wurden 63 RM . je
Zentner , es kamen einige geringfügige Abzüge
vor .

Wetterbericht
Die flache Störung über dem Kanal hat ihre

Lage seit gestern nicht verändert , so daß das
ganze Frostwetter im ganzen Reiche unverän »
dert andauert ; vereinzelt kommt es zu leichten
Schneefällen , dereu einer im füdlichen Schwarz -
wald 1—2 Ztm . Neuschnee ergab .

Die bestehende Witterung wird auch morgen
noch andauern .

Wettcrausfichten für Mittwoch , 18. Jan . 1933 :
Fortdauer der bestehenden Witterung . Ver -

einzelt leichte Schneefälle .

Orts Wetter
Schnee¬
decke

cm

Temperatur C
7'/,
Uhr

höch¬
ste tiefJ»

Wertheim bedeckt
Nebel

bedeckt
Nebel

— 4 — 3 — 6
Kvnigsftuhl — — 3 — 4 — 5
Karlsruhe — - 2 — 1 — 5
B . - Baden —2 —2 - 5
Villiuaen Nebel

bedeckt
bedeckt

- 4 - 1 - 5
B .Dürrheim I - 4 - 1 —6
St . Blasien 13 - 4 —0 — 4
Badenweiler halbbed . — - 1 0 —1
Schaninsl . bedeckt 18 - 5 — 1 - ti

Feldbera bedeckt 30 - 8 - 4 - 8

Rheinwasserstände K Uhr morgens :
Waldshut : 156 Ztm ., minus 1 Ztm . Bafel '

minus 56 Ztm ., — 7 Ztm . Breisach 58 ZtlN.'
minus 6 Ztm . Kehl 189 Ztm ., plus 4 ZtA
Maxau 322 Ztnr ., — 4 Ztm . Mannheim l ®9
Ztm ., — 4 Ztm . Eanb 126 Ztm ., — 13 Zt »r-

Schneeberichte vom 17. Januar . 7—8 Uhr :
Siidl . Schwarzwald :

Feldberg -Turm 30 Ztm ., Neuschnee 1—2 ZW "
verharscht , bedeckt , — 8 Grad .

Feldbergerhof 25 Ztm , Neuschnee 1—2 3 tIIW
verharscht , bewölkt , — 7 Grad . ,

Belchen 30 Ztm ., verweht , trockener Neve^
—8 Grad .

Kandel 20 Ztm ., verharscht , bewölkt , — 5 Gra ^
'

Schauinsland 18 Ztm ., Rauhreif , bebe» /
—5 Grad .

Mittl . Schwarzwald : S
Schönwald 10 Ztm ., Pulver , bewölkt , — 4 ®r <1 '

Schonach 8 Ztm ., Pulver , bewölkt , — 1
Furtwangen 12 Ztm ., Pulver , bew ., — 4 ®t0 '

Nördlicher Schwarzwald : .
Unterstmatt 12 Ztm ., Pulver , bewölkt , ^

Grad . I
Ruhestein , 15 Ztm ., verharscht , bewölkt ,

Grad .
Sand , 5 Ztm ., verharscht , bewölkt , 3 Grad . .
Bühlerhöhe - Plättig 2 Ztm ., verharscht , beivo" "

— 3 Grad .

Hauptschriftleitung: Dr . Otto Wacker .
Chef dom Dienst : Franz Moraller . 9

Verantwortlich für Politik: Hr . Otto Wacker : sür 6 .
gemeine Nachrichten , Sport und Landeshauvtstadt: F r « 'j
Bretz : für Handel und Wirtschaft . Landlagsberi»» »L .
Beilagen: Adolf S cfj m i d ; für Badische 91ad>r '®L («Josef Benghauser : für Feuilleton und UN><" t
tung : Kurt Neher : für Bewegungsteil: H e r OT® |*
% r n u 6 : für Anzeigen : Helmut Lehr : sümtli» ' ^Karlsruhe . Verlag: Führer -Berlag G>m , t . H . ÄUf '®

Rotationsdruck : I . I . Reiff . Karttruhe .
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Der Gau Baden greift an !

Heidelberg im Zeichen des
ßakenlreuze»

1500 EA . -Leute und Amtswalter
vlarschierten - 4vo» am Wredevlatz

Heidelberg hatte am Sonntag einen
Kroßen Tag , der trotz der Femchetze der letz -
te« Tage , und von Kleinigkeiten abgesehen ,
ötott und ohne nennenswerte Störungen ver -
^ef . Der Zweck, der mit diesem Tag verknüpft
tourde, war der , durch eine Tagung der Amts -
kalter des Kreises Klärung über verschiedene
Organisatorische und andere Fragen herbeizu -
Bühren und durch einen Aufmarsch den immer
iur Kritik geneigten Heidelbergern den in
Marxistischen Blättern besonders hervorgeho -
benen „Bewegungszerfall " einmal vor Augen
öu führen .

Dieses Ziel wurde auch voll und ganz er -
reicht . In der am Vormittag stattgefundenen
Amtswaltertagung war festzustellen , daß über -
all der feste Aufbauwille zur deutschen Frei-
^ itsbewegung vorhanden war . Und wer nach-
Wittags den aus mehr als 1500 Teilnehmern
?us Heidelberg bestehenden Aufmarsch mit os-
lenen Augen ansah , dem ging vielleicht ein
^ icht auf , wie eine echte Volksgemeinschaft aus -
Ueht. Hier ging der SA . - Mann mit dem Ve¬
lten , und dieser mit dem Bauer , alles in
Verfolgung des einen nationalsozialistischen
Zieles .

Um . dieses Schauspiel mit anzusehen , haben
natürlich , wie immer , wenn die Nazis

Marschieren, trotz der Kälte eine große Menge
schaulustiger aufgestellt , und mancher nahm
Kerne kalte Finger mit in Kauf . Am Wrede -
^ atz , wo eine Kundgebung stattfand , betrug die
3 ?hl der Wartenden bei vorsichtiger Schätzung
Mindestens 4000, und unsere SA . hatte schwe¬
ren Stand , den Raum für die marschierenden
" Ugteilnehmer freizuhalten .

Alles in allem : der Tag hat seine Wirkung
°etan . Daran konnten und können auch mar -
^ tische Störungs - und Abschwächungsversuche" inen Abbruch tun .

Zungvolk Gundelfingen marfchtert
Am 8. Januar unternahm das hiesige Jung -

seinen ersten diesjährigen Ausmarsch .
?^ e die hellen Bubenaugen strahlten , als am
^ ihen Morgen vor dem Führer Aufstellung
»enommen wurde . Und wie zackig eö bei ihnen
>Hon hergeht , man muß wirklich feine Freude
2? diesen Kerlen haben . Aber es ist ja kein
Wunder . Aller Bestreben ist doch , bald starke
^ -- Männer zu werden . Sie sollen ja eigent -
?h noch gar nicht exerzieren , aber sie wollen

L ja sie verlangen es ungeduldig von ihrem
Slih

dann gehorchen sie willig und folgen mit
^ wundernswerter Aufmerksamkeit feinen

Ordnungen .
j danken Gott , daß er unserem Vater -
„ y in dessen größter Notzeit eine solche Ju -
j geschenkt hat . Bei diesen Buben , die
la > ^ ^ar * und im Glauben an Deutsch -
* it> • eri0scn werden , wenden einst alle mar -

hall ' Verführungs 'melodicn ungehört ver -

»0ch

$ f
^^ ifersdienste geleistet und dabei ein paar

ein ttnißc 8U etncm Riemen , oder gar zu
Braunhemd zusammengetragen . Dann

sie zum Sturmführer der SA . und
Dieser be -

einen und so ging es denn frohge -

rer , der ein erfahrener ISA . - Mann ist .

ie haben sich selbständig zusammen -
zum Teil ohne Wissen ihrer vielleicht

it c ~ r ?*en 'Eltern . Da und dort haben sie klei-

^uige zu einem Riemen , oder gar zu
°>n

Singe«
rtil la«0teu von ihm einen Führer .
■•mtftUe

Gaubefehl Januar 1933
Parfeigenoffen! Parteigenoffinnen!

Nafionalfoziaiiffen!
Während des Weltkrieges haben es unsere äußeren Feinde verstanden , die ganze Welt mit

ihrer Greuelpropaganda über die angeblichen Untaten unserer braven Frontioldaten gegen

uns aufzuhetzen . Unterstützt wurden sie dabei von den inneren Feinden , den In de n und

Marxisten , deren Zersetzungstätigkeit in der Heimat und der Etappe schlieylich die Front

zum Fall brachte . . . . . . . _ _ . .
Die nationalsozialistische Bewegung ist ans Werk gegangen dieien Hetzern das Handwerk

zu legen und ein neues Deutschland aufzubauen . Schon steht sie dicht vor dem Ziele .

Sie Mächte der Stoflicn , die ilS lMs Sojltgcct.ocatn die eiutrolliit
der Sitlerbewe ^ung aufgetreten kmd und das Werk der mternationalen

mtMächte besorgen wollen, Wen vor dem Fall.
Die Regierung von Papen , die zwei Jahre bleiben wollte , mußte nach vier Monaten dem An -

stürm der nationalsozialistischen Volksbewegung weichen.
Schleicher ist die letzte Hoffnung der Reaktion «nd der Feinde Deutschlands . Auch

er wird in kurzer Zeit die Fruchtlosigkeit seiner Bemühungen einsehen müssen.

Die Furcht vor dem Nationalsozialismus läßt die Feinde unseres Volkes zum letzten

Mittel greifen , das sich schon während des Krieges bewährt hat . Sie versuchen mit einer ^ u -

gen - und Greuelpropaganda sondersgleichen das Volk gegen uns aufzuhetzen und

unsere Reihen zu zerfetzen.
Ihre Anstrengungen und Hoffnungen sind umsonst . Die nationalsozialistische Bewegung

holt zum Gegenschlag ans . In allen deutschen Gauen hat mit Beendigung des Burgfriedens

Generalangriff
ans die gegnerischen Stellungen begonnen . Schon zeigen sich die ersten Erfolge . Während dc r

Gegner wähnte , die NTDAP . zurückgeschlagen * « haben , müsse» ihre Zeitungen einen

neuen großen Erfolg der NSDAP , bei den Wahlen in Lippe

melden . Zahlen sind eben nicht wegzulügen . Dort in Lippe konnten wir unsere Stimmenzahl

von 83 000 aus S8 800. also um S 8lw erhöhen . .
Wir in Baden wollen nicht zurückstehen , wenn unsere Brüder im Reich kämpfen . Unser

stellvertretender Gauleiter
Walter Köhler

hat mit demGaubefehl Januar 33" die Richtung gezeigt , in der wir zuerst angreifen mnisen .

Während der Großkampftage vom 16 . Januar bis zum 12. Februar ist jeder Parteigenosse

und jede Parteigenossin
Werber für die Partei und ihre Dresse.

Die Verstärkung der Organisation durch die Gewinnung neuer Mitglieder und den Ausbau

unserer Presse durch Werbung neuer Abonnenten sind die Voraussetzungen für neue große

^
Jeder badische Nationalsozialist gewinnt in diesen Tagen ein neues Mitglied sür die Par -

tei und einen Bezieher für die Presse .

An die Arbeit, Nationalsozialisten !
Zerschlagt die Hoffnungen unserer Gegner !

Kelft Killer zur Macht!
Der Gaupropagandaleiter :

gez. August K r a m e r .

mut . voran den von der Frauenschaft gestifte -
ten neuen Wimpel , begafft von den roten
Neidern , freudig begrüßt von Hitleranhän -

gern , hinaus aus den, Dorf in Richtung Vör -

stetten . Unterwegs wurde eifrig exerziert und
Freiübungen ausgeführt . Wie alles klappte ,
man mußte sich nur ivunderu . Dann ging es
im 'Gleichschritt durch Vörstetten , in die dor -

tige Kirche . Nach einem erbauenden Gottes -

dienst ging es wieder heimwärts . In der
Dorfmitte hieß es nach einem kräftigen „Heil
Hitler " weggetreten .

Mit durch die gesunde Luft geröteten Wan -

gen und freudig pochendem Kinderherzen , fetz-
ten sich die jüngsten Kämpfer Adolf Hitlers
zum Mittagsttsch und viel gab es zu erzählen
von dem heute Erlebten .

Mer hat nun recht»
Nas Seimatwerk Baden oder das Arbeitsamt Bruchsal?

^ . insex Artikel „Das Heimatwerk Baden , ein
an die NS .^Gemeindepolitiker " hat die

feht ~ cnöen Stellen in große Aufregung ver -

ein
' Seitens des HeimativerkS geht uns nun

< Berichtigung zu , die wir wortgetreu brin -

t
' SU Iber wir aber den nötigen Kommen -
am Schluß gleich anfügen .

Das Heimatwerk schreibt :
Nr . 10 Ihrer Zeitung vom 10. Januar

h , dachte einen Artikel . „Das Heimatwerk
ein Wort an die SZS. -Gemeindepoliti -

von Dipl . -Jng . E . Helff . Dort wurden

^ ende Behauptungen aufgestellt :

foj
" .Heimatwerk Baden " fei stark ver -

2 Tv
"

jjj
' f - ' c Arbeitsgemeinschaften 'des Heimat -

alsn
& übernähmen nach der Neuorganisation
auch,jj e Schulden des Heimatwerks.

$ e »f
"^ er Verein für Umschulung solle bei den

^
» rksgruppen des neu konstruierten Heimat -

zu Ausgeschaltet werden , um den Verein
ifeto nöcn ' 'öen Arbeitsgemeinschaften beizu -
fi

n , damit die Defizitwirtschaft mit getra -
«rn werde .

Man wolle die Gemeinden zu einem Zu-

schuß verpflichten , mit dem die früheren Schul -
den des Heimatwerks zu zahlen wären .

Hierzu ist richtigzustellen :
Zu 1 : Das Heimatwerk Baden ist nicht

verschuldet , war weber in seiner alten noch in
seiner neuen Form verschuldet . Es hat wie je-
der Betrieb sie aufweist , lediglich laufende
Verpflichtungen in bescheidenem Umfang , nach
deren Erledigung sogar noch ein Ueberschutz
verbleibt .

Zu 2 : Die Bezirks -Arbeitsgemeinschaften
des Heimatwerks haben keine Schulden zu
übernehmen .

Zu 3 : Das Heimatwerk sowohl wie die Be -
zirksgruppen des neu konstrmertcn Heimat -
werks besitzen aufgrund ihrer Statuten die
Möglichkeit , auch den Verein sür Umschulung
aufzunehmen , insofern er dies wünscht . Bis
jetzt ist eine derartige Beitrittsmcldung nicht
erfolgt .

Zu 4 : Zuschüsse von Gemeinden und Kör -
perschasten zur Durchführung des F .A .D .
wurden noch niemals zu einer angeblichen
Schuldentilgung des Heimatwerks verwendet .

"

Hierzu ist folgendes zu bemerken :
Mitte Dezember 1932 fand beim Arbeits¬

amt in Bruchsal eine Besprechung mit Herrn
Direktor Dr . Tischer statt , bei der ein weite -
rer Zeuge anwesend war Im Verlauf des Ge -
spräches brachte Herr Dir . Dr . Tischer wie¬
derholt zum Ausdruck , daß er

vom Heimatwerk in die Arbeitsgemein¬
schaft auch hätte Schulden übernehmen

müssen , die leider nicht « «bedeutend seien .
Infolge Her von uns gesammelten Ersah -

rungen und insbesondere deshalb , weil der
Nationalsozialismus eine ganz andere Ausfaf -

sung über den freiwilligen Arbeitsdienst hat ,
kann sich der Verein zur Umschulung nicht ent -

schließen, der Arbeitsgemeinschaft beizutreten ,
selbst dann nicht, wenn es so kommt , wie Herr
Direktor Dr . Tisch er weiterhin sagte , daß

derjenige Träger des Dienstes von der Tä -
tigkeit im freiwilligen Arbeitsdienst ausge -
schaltet wird , der der Arbeitsgemeinschaft
bezw . dem Heimatwerk nicht angehört .
Wer hat nun eigentlich recht? Der Direktor

des Arbeitsamtes Bruchsal erklärt in einer
offiziellen Besprechung in Gegenwart
von Zeugen , wie wir nochmals betonen — er
habe vom Heimatwerk für das Arbeitsamt
nicht unbedeutende Schulden übernehmen müs -
sen.

Das Heimatwerk aber bestreitet dies in der
oben genannten ebenfalls offiziellen Be -
richtigung .

Eben derselbe Arbeitsamtsdirektor droht mit
Ausschaltung der nationalsozialistischen Orga -
rrisation .

Das Heimatwerk bestreitet auch dies .
Irgendwer muß also hier die Unwahrheit

gesagt haben . Wer das ist . darüber können wir
nicht rechten . Auf alle Fälle mußten wir bis -
her annehmen , daß Arbeitsamtsdirektor Dr .
Tisch er -Bruchsal , in amtlicher Eigenschaft
nichts äußert , was er nicht verantworten
kann .

Im übrigen haben wir zu bemerken , daß
unser Pulver noch nicht verschossen ist und daß
wir gegebenenfalls „ och mit einem Ausspruch
ci»es jetzt, alsv nach der Neukonstruktion , im
Vorsitz des Heimat,verks sich befindlichen
Herrn dienen können , der gerne bereit fein
wird , diesen Ausspruch dem stellvertretenden
Vorsitzenden gegenüber zu wiederholen .

Deutscher Abend in Meißenheim bei
Lahr iBaden)

1 Stunde vor Oefsnung des Saales überfüllt !
Die Ortsgruppe Meißenheim lud auf 7. Ja -

nnar ihre Mitglieder nebst Angehörigem und
Freunde unserer Beilegung zu einem „Deut¬
schen Abend " in den Eintrachtsaal . Was schon
bekm letztjährigen Abend als Mangel empfun -
den wurde , trat diesmal in noch weiterem
Maße zutage : Der Saal er wies sich für un -
sere Veranstaltung als viel zu klein . Schon 1
Stunde vor Eröffnung war der Saal dicht be-
setzt .

Der Spielmannszug der SS . eröffnete den
Abend mit dem schneidig gespielten Marsche :
„Preußens Gloria !" Hieraus ergriff Orts -
gvuppenleiter Krüger das Wort zu einer herz -
lich gehaltenen Begrüßungsansprache , worin
er darauf hinwies , warum wir trotz der Not -
zeit einen solchen Abend veranstalten . Er
dankte im Voraus alleu Mitwirkenden , beson¬
ders auch der Theatergruppe der NS .-Fraucn -
schaft Lahr und der Tanzgruppe des Bundes
Deutscher Mädel .

Eine Abteilung des Kreisorchesters , dem sich
auch Frau Gärtner , die Gattin unseres Kreis -
leiters , als Pianistin in dankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt hat , leitete durch einen
klangvollen Marfch hinüber zu den Gedichten ,
Landsknechtsliedern und Tanzreigen . Die <Sk*
dichte :

„De profundus " von B . v . Münchhansen .
„Deutsche Zukunft " von Bogislaw v . Selchow
und „Rheinische Klage " von Herm . Burte

wurden von Frl . Hermine Häs mit tiefem
Einfühlen und wohllautender Sprache vorge¬
tragen . Gern gehört wurden auch die SA .-
Sängergruppe mit ihren wuchtig gesungenen
alten Landsknechtsliedern , ebenso die folgen -
den Musikstücke des Kreisorchesters . Die
Tanzreigen . ausgeführt von der Tanzgruppe
des Bundes Deutscher Mädel von Lahr , fan -
den so reichen Beifall , daß sich die Mädel zu
mehreren Dreingaben verstehen mußten .

Einen Höhepunkt bildete die Ansprache un -
seres allseits verehrten Kreisleiters Gärtner .

Es folgte nun die Ausführung des Schau -
stückeS „Braune Helden "

, aufgeführt von un -

serer SA . und 2 Damen . Es zeigte so recht die
frohen Aufgaben unserer Kämpfer , aber auch
die Gefahren , denen sie in jeder Minute ans -

gesetzt sind durch ein rohes Untermenschentum ,
dem bis jetzt von feiten der bisherigen Rchie -
rungen immer noch nicht mit der nötigen M¥ -
kraft entgegengetreten wird . Manche Träne
bei den Zuschauern bezeugte , wie sehr es die
Spieler verstanden , die Herzen zu ergreifen .
Das Stück endete mit dem Horst - Wefsel-Äied ,
in das die Zuhörer alle mit einstimmten . Im
Anschluß daran wies Kreisleiter Gärtner dar -
auf hin , wie sehr das aufgeführte Stück ein
Bild unserer jetzigen Notzeit übermittle . Ge -
rade auch in unserer Mitte weile ein Gast , den
das Stück besonders berühren müsse, Pg .
Ortsgruppenletter Billet von Lahr ; war es
doch sein Sohn , der vor bckld 2 Jahren in
Karlsruhe aus ähnliche Weise sein junges Le -
ben lassen mußte , wie dies der Schluß des
Stückes laufzeigte . Er habe das größte Opfer
gebracht, ' daher dürften auch mir im Opfer -
mut nicht nachstehen . Die Kampfspende , zu
welcher der Redner dann aufforderte , ergab
danach einen recht ansehnlichen Betrag .

Nicht minder begeistert wie dieses Stück
wurde auch das andere ausgenommen , „Das
Volk steht aus !" , aus der Zeit der Besreiungs -
kriege , für dessen Aufführung die Theater -
gruppe der Frauenschaft in Lahr gewonnen
worden ivar . Die Damen von Lahr gaben ihr
bestes und spielten ihre Rollen so voll Hinge -
bung und Natürlichkeit . daß der Eindruck ih-
res Spiels noch lange bei den andächtigen Zu -
Hörern haften ivird .

So war unser Deutscher Abend wieder ein
voller Erfolg für unsere Bewegung . Er dürfte
wohl jedem Besucher in dauernder Erinne¬
rung bleiben , stand er doch so recht im Zeichen
unserer wahrhaftigen , volksgemeinschaftlichen
Verbundenheit .

Sas Alter mahnt die Zugend!
Spöck, 17. Jan . Am Dienstag , den 17. Jan ^

feierte der älteste Nationalsozialist in unserm
Ort , Ludwig Mangold , seinen 80. Geburts -
tag . Körperlich rüstig ist er unserer OrtS ->
gruppe ein treuer Werber für die große Sache
der Deutschen Freiheitsbewegung und mehr -
mals ruft er der Jugend , den noch Fernstehen -
den zu : Seit keine Memmen und tretet un -
serer herrlichen Bewegung bei zu unserem
großen Führer Adolf Hitler .

Wir ivünschen dem Jubilar , baß sein langes
Wirken und Hoffen , daß sein Sehnen bald in
Erfüllung geht .

Verfügung des Führers
NSK . Pg . Maierhofer wird seines Am »

tes als Gauleiter von Oberpfalz -Niederbayer »
enthoben . Die Leitung des Ga «es übernimmt
bis zur endgültigen Regelung der stellvertre »
tende Gauleiter . Pg . Ebersdobler .

Detmold , den 13. Januar 1938.
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Froftwetter
Die Periode -des milden Winters , der manch-

mal beinahe vorfrühlingshafte Launen hatte ,
scheint abgeschlossen zu sein . Trotz allem Son -
nenschein war es niemand so richtig wohl da-
bei, denn man wußte , daß man -die Winter -
milde einmal , und gerade zur unrechten Zeit ,
irgendwie zu büßen habe . Nun ist der Winter
endlich in eine klare Linie eingeschivenkt und
hat seinem Schnee nun auch den Frost nach-
folgen lassen . Die Temperaturen bewegen sich
dauernd nach unten, ' aus dem Norden und
namentlich aus dem Osten fegen eiskalte Winde .
Schwer und lähmend legt sich das Regiment des
Frostes über unsere winterliche Welt .

Eisblumen blühen an den Fenstern von
oben Vis unten auf . Die Seen gefrieren all -
mählich zu,' auch an den Ufern Her Bäche und
Ströme bilden sich bereits Eiskrusten , und es
wird wohl nicht lange mehr dauern , dann wird
der Frost , dieser winterliche Brückenbauer ,
versuchen , auch die fließenden Wasser zu be-
zwingen . Der Eissport lebt erst jetzt wieder
richtig auf , die Schlittschuhläufer tummeln sich
auf blanken , glatten Flächen . Zn Hause müssen
wir Äen Ofen tüchtig füttern — eine immerhin
dem Geldbeutel unangenehme Mehrausgabe !
Warme Schals , Ohrenschützer , gestrickte wollene
Handschuhe und Jacken müssen uns begleiten ,
wenn wir ausgehen, ' allerdings , vor roten
Nasen und Wangen ist man auch dadurch nicht
geschützt .

Bleibt nur noch abzuwarten , ob wir auch
dieses Jahr wieder die Ehre haben werden ,
zum Kältepol Europas zu avancieren .

Einweihung des Evangelischen Ge¬
meindehauses in Karlsruhe -Rüppurr

Es ist in unserer Zeit des wirtschaftlichen
Stillstandes ein erfreuliches Zeichen , wenn
irgendwo ein Neubau errichtet wird . Wenn nun
gar ein HanS errichtet wird , das einer ganzen
Gemeinde dienen soll , so ist die Freude um so
großer .

Im Stadtteil Rüppurr hatte sich vergange -
nen Sonntag die evangelische Kirchengemeinde
zahlreich versammelt , um ihr neues Gemeinde -
hauS einzuweihen .~

vfßd) dem Festgottesdienst bewegte sich ein
langer Zug nach Sem hübsch geschmückten neuen
Gemeindehaus ?, das in einer Front neben dem
Diakonissenneubau liegt . Nach Her Schlüssel -
übergäbe -durch den Schöpfer des neuen Hau -
ses , Prof . v . Teuffel , hielt Kirchenpräsident
I) . Wurth die Weiherede . Er überbrachte die
Glückwünsche öer Kirchenregieruug . Der Bau
solcher Häuser sei eine Notwendigkeit , heute
mehr denn je brauche man Gemeinschaft . Auch
die Kirchengemeinde müsse aus einer bloßen
Gemeinschaft des Nehmens zu einer solchen der
Tat werden . Nur soviel ist öer Mensch ivert ,als er im Wohle für die Gesamtheit mitarbeitet .

Pfarrer Steinmann gab einen Ueber -
blick über Hie Baugeschichte . Er schilderte an -
schaulich die Schwierigkeiten , die zu überwin -
den waren und dankte allen Mitarbeitern . Nach
ihm sprach Kirchenrat Renner im Auftrage Hes
Kirchenbezirks Karlsruhe - Stadt . Stadtrat
Kroenlein überbrachte die Grüße der Stadtver -
waltung . Beide Feiern wurden durch Vorträge
des Kirchen - und des Posaunenchores verschönt .

Nachdem nachmittags die Jugen 'dbünde in
ihrem neuen Heim gefeiert hatten , traf abends
noch einmal die Kirchengemeinde zu einer klei-
nen Feier zusammen . In mehreren Reden
wurde noch einmal auf die Bedeutung des Ta -
ges hingewiesen . Musikalische Darbietungen ,
Hie alle zeigten , daß in öer Gemeinde Rüppurr
mancherlei Gaben und Talente zu finden sind,
umrahmten stimmungsvoll die Feier . Im
Schlußwort gab Pfarrer Steinmann noch ein -
mal seiner Freude über das Gelingen HieseK
schönen Werkes Ausdruck , zu der man der ge -
samten Gemeinde gratulieren kann . Epk.

Polizeibericht
Unfall .

Am 16. 1 . 33 stürzte ein 21jähriger Schlosser
beim Holen von Packmaterial aus einem

Isruh ^ r

Bad . Landestheater : 1 9 .30 Uhr : Waldfrieden ,
hierauf : Die kleinen Verwandten , hierauf :
Erster Klasse.

Gloria -Palast : Der Rebell .
Residenz-Lichtspiele: Die blonde Venus .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert.
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert .
Kaffee Museum : Künstlerkonzert.
Kassee Odeon : Künstlerkonzert.
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokal .
Restaurant Ketterer am Bahnhof : Konzert .
Altdeutsche Wem - und Bierstube : Radiokonzert .

Schuppen hinter einem Hause in Her Rhein -
straße in einen dort befindlichen 1 Meter tie -
sen unabgedeckten Schacht und erlitt eine Ge -
Hirnerschütterung . Der Betr . mußte aus An -
ovdnung eines sofort verständigten Arztes in
das Städt . Krankenhaus gebracht werden .

Mutwillige Alarmierung der Feuerwehr
Am 16. 1 . 33 wurde um 12.15 Uhr an einem

Feuermelder im Zirkel mutwillig die Scheibe
eingeschlagen und Her Feuermelder gezogen .
Trotzdem Feuerwehr und Polizei sofort zur
Stelle waren , konnte der Täter unerkannt
entweichen .

Seffentlicher Vortragsabend im
Bamuther Bund

Heute Abend 8.1o Uhr wirH im Festsaal der
BaH . Hochschule für Musik Hofrat Max von
Millenkovich, der letzte k. k. Direktor des Wie -
ner Hofburgtheaters , »inen Vortrag halten
über „Richard Wagner und Hie Bühne Her Ge -
genivart "

. Bei Her künstlerischen Bedeutung
und dem hervorragenden Ruf , -der Hein Vor -
tragenden vorausgeht , wirH Has für das Ri -
chard Wagner -GeHenkjahr aktuelle Thema al -

len Freunden Hramatischer Kunst von beson -
Hercm Interesse sein . Eintrittskarten zu mä -
ßigem Preise im Vorverkauf bei Fritz Müller
und an der Abendkasse.

Die Mitglieder Hes Bayreuther Bundes , des
Richard Wagner - Verbandes Hentscher Frauen ,
Kampfbundes für deutsche Knltnr , Vereins f.
H . Deutschtum im Ausland , ReichsverbauH
Hentscher Tonkünstler und Musiklehrer , Deut -
>schen Sprachvereins und Verkehrsvereins er -
halten gegen Ausweis Hie Karten zum halben
Preise , ebenso Kleinrentnerbund , Hie Studie -
renden Her Technischen Hochschule, des Staats -
techniknms , Her Badischen Hochschule für Mu -
fit unH Konservatoriums sowie des Münz '-
schen Konservatoriums .

Lustiger Eckersberg -Abend
Der RunH -sunkstar Erwin Eckersberg , Ber -

l>iu , gastiert am kommenden Donnerstag , den
19. Januar abends 8 Uhr im Eintrachtsaal mit
einem „Lustigen literarischen Abend "

, worauf
wir ganz besonders hinweifen möchten . Der in
ganz Deutschland beliebte Künstler , von Her

Sie westfälischen West - Sst -Eiedlungen
Lanöesrat Planet aus Münster i . West-

falen sprach an Hand von Lichtbildern in der
von Her DGfB . veranstalteten Vortragsreihe
„Die ländliche Siedlung " über den Anteil
Westfalens an der West -Ost -Siedlung .

Der Referent , Her Hurch (feine langjährige
praktische Tätigkeit aufs engste mit der west-
fälischen SieHlungSbewegung verbunden ist,
gab einleitend einen kurzen Historischen Ueber -
blick über Hie Verhältnisse Hes Heutschen
Ostens .

Die östlichen deutschen Gebiete Schlesien ,
Grenzmark , Ostpreußen und Pommern mit
ihrer geringe » Bevölkerungsdichte ( 40 Köpfe/
qkm ) sind gegen den Druck Her polnischen viel
stärker besiedelten Gebiete <140 Einwohner /
qkm ) auf Hie Dauer nicht genilgenH wider -
standsfähig , wenn nicht bald ganz energische
Maßnahmen zu ihrer Erhaltung getroffen
werden . Die Tatsache , >öaß der Breden letzten
Endes Hem -zufällt , Her ihn bearbeitet , Her Um -
stand , Haß viele Bauern in Polen heute Land
besitzen, das sie einst unter deutschen Gutsher -
ren als Saisonarbeiter bewirtschaftet haben ,
muß uns zur Warnung dienen und muß uns
veranlassen , Hie Sieölungsmaßnahmen in ei-
nem größeren Umfange als bisher weiterzu -
führen . Wie groß der Vorsprung Polens ist,
geht daraus hervor , daß dort in der Nach-
kriegszeit über 200 000 Siedler angesetzt wur¬
den , während in Deutschland in gleicher Zeit
nur etwa 40 000 Siedlerstellen geschassen wor-
den sind .

An der Ansiedlung deutscher Bauernhöfe im
Osten , die feit etwa 5 Jahren im Gange ist,
ist Westfalen mit nicht weniger als Her Hälfte
aller Siedlerfgmiliien beteiligt . Die Ursache
Hieser Erscheinung liegt in dem in Westfalen
geltenden Anerbenrecht , Has die nneinge -
schränkte Erhaltung Hes geschlossenen väter -
lichen Hofes begünstigt . In Verbindung mit
dem Kinderreichtum Her westfälischen Faun -
lien läßt dioseS Erbrecht eine große Zahl land -
loser , aber nicht besitzloser Bauern heranwach -
sen , Hie bei dem Erbgang mit Geld abgefun -
den werden .

Wegen ihres Könnens und -ihrer gediegenen
landwirtschaftlichen Vorbildung , wegen ihres
Fleißes und ihres Deutischbewußtseins sind die
Westfalen für die Siedlung sehr geeignet und
im Osten gerne gesehen.

Zu Beginn Her Siedlungsmaßnahmen -wa -
ren die Stellen sehr teuer , Ha sie in ihrer end¬
gültigen Größe aufgebaut wurden . Hcute wer -
den sie als „Aufbaustellen " >dem Siedler nur
noch in dem unbedingt notwendigen Umfange
zu etwa ein Drittel des früheren Preises
übergeben . Die normale Zweispännerstelle
von 60 Morgen weist eine Wohnfläche von 60
qm, 5 eine Stallfläche von 90 <zm und einen
Scheunenraum von 1500 obm auf . Ihre bauli -
che Erweiterung ist späteren Zeiten vorbchal -
ten , woHurch Her Lebensarbeit -des Siedlers
bestimmte Ziele gesetzt werden .

Die Erfahrungen haben ergeben , Haß die
Durchführung der Siedlungsmaßnahmen
mehr als je auf große Schwierigkeiten stößt .
Abgesehen von «den durch Unglück oder persön -
liche Veranlagung des Siedlers verursachten
Hemmungen gestaltet sich bisweilen .Hie Aus-
bringung der finanziellen Verpflichtungen wie
der Steuern , Her sozialen Lasten , usw ., ffchwie-
rig . Das Leben des Siedlers und der Siedler -
sran ist also hart und erfordert viele Anstren-
gungeu und Entbehrungen , um die Stelle zu
erarbeiten und zu erhalten . ,^SieHeln " heißt
demnach nicht , nur für sich felbst oder für heu -
te und morgen , sondern „siedeln " verlangt ein
Denken , >das auf weitere Zukunft in Genera -
tionen eingestellt ist.

Die verstärkte Besiedelung des deutschen
Ostens ist eine -dringende Notwendigkeit ans
staatspolitischen , volkswirtschaftlichen und na -
tionalpol -itifchen Gründen .

*

Am heutigen Mittwoch , Hen 18. Januar
abends 8.15 Uhr wird im Gartensaa -l des Re -
staurant Moninger im Nahmen einer Vor -
tragsreihe Her Deutschen Gesellschaft für Bau -
wesen , Bezirksverein Karlsruhe , Her Leiter
Her Reichsstelle für Siedlerberatung , Zweig -
stelle Baden , Diplom -Landwirt Bauer über
die badische West - Ost -Siedlung — ihre prakti¬
sche Durchführung und ihre Auswirkung in
Her Heimat — -sprechen . Diplom -Landwirt
Bauer , der während der letzten Monate bei
unseren badischen Siödlern war , wird über die
neuesten Erfahrungen mit Badnern in der
Siedlung berichten . Im Anschluß an den Vor -
trag wird eine kurze Aussprache stattfinden .
Der Eintritt zu Hiesem Vortrag ist frei .

Reichsgründungsfeier
der S . A . in der Festhalle Karlsruhe am
Mittwoch , den 18 . Januar 1933 , 20 .15 Uhr

Mitwirkende :

Standartenkapelle 109 / Spielmannszug 1/109
NS - Männerchor / Oberspielleiter Fr . Becker

Oberführer Ludin spricht!
SA . - Aufmarsch .
Eintritt — .40 Mk .

Grosser Zapfenstreich

Erwerbslose RM . — .20

SA . - Sturmbann 1/109

Presse „Der junge Salzer " genannt , wird ne-
ben eigenen Parodien und Humoresken , Sati -
ren und Grotesken , wie Überhaupt Has Lustig-
ste vom Lustigen zu Gehör bringen . Jedem ,
der Hie Sorgen -des Alltags auf einige Stun -
den vergessen und einmal wieder pon Herzen
lachen will , sei Hieser „Heitere Vortragsabend "
allerb -estenS empfohlen . Vorverkauf bei Kurt
Neufeldt , Waldstraße 81 und bei Bielefeld a-K
Marktplatz .

Willi Burmefter t
Soeben kommt aus Hamburg die erschiit»

terude Nachricht , daß dort im besten Mannes »
alter , Geheimrat , Professor Willi Burme -
st er , der weltberühmte deutsche Geiger einen»
Herzschlag erlegen ist. So hat ihn nach viele «
Irrfahrten des Lebens in der Heimat uuer-
wartet Her Tod ereilt . Mit Bnrmester scheideteiner der bedeutendsten Geiger der Welt aus de »
Reihen der hervorragendsten Musiker. Dank sei-
ner technisch und geistig gereisten Künstler-
schast hat es ihm an äußeren Ehren nicht ge-
sehlt. Burmefter trat mit fast allen berühmten
Zeitgenossen in Beziehung und Freuudschast,
darüber gibt sein Memoirenwerk viele iuteres«
sante Einzelheiten wieder .

In diesem Winter spielte Willi Burmefter
hier in einem eigenen Konzert und wurde j «-
belud gefeiert . Sein Spiel zeigte nach einet
langen schweren Erkrankung gerade jetzt ei»
tiefes innerliches Erleben und wird den Hö«

lM

reru in steter Erinnerung bleiben . Mit gro '
her Genugtuung haben wir es begrüßt , in
Burmefter einen begeisterten Anhänger der
Idee Adolf Hitlers kennen zu lernen und er
trat bei seinem Hiersein im November zu » n -
serer Abteilung sür Volksbildung und z >»»
Kampfbund sür deutsche Kultur in engste Ve-
Ziehungen . In den nächsten Wochen beabsickl -
tigte der deutsche Geiger im Kampfbund fÖ r \
deutsche Kultur hier zu spielen , nachdem
eine Tournee für unsere SA . durch ga »Z
Deutschland absolviert hatte.

Nun hat der Tod seinem eifrigen und f"
überaus erfolgreichen Streben ein Ende ßf5
setzt. Mit seinen Hinterbliebenen steht die
Küustlerschast der Nationalsozialistischen De «*-
scheu Arbeiterpartei tiestrauerud am Sarge
dieses großen deutschen Künstlers .

F . Becker .

; h. : /

Zum Gedenken au Kamerad

Philipp Scharmann
Scharführer und techn. Berater öer Moto ^

staffel 109.
Kameraden !

Der unerbittliche Tod hat eine ncu<!'
schmerzliche Lücke in unsere Reihen ocrif ' cr1'
Kamerad Philipp >Scharmann ist nicht mehr-

Unmittelbar nach unserem eindrucksvolle »
Aufmarsch am vorigen Sonntag , der ncltC
Hoffnungen in unsere Herzen legte , hat
ein höherer Führer heimberufen . Er starb >n
Hem schönen Gefühl , einer guten Sache gedient
zu haben .

Die Motorstaffel verliert in ihm einen trc « .
en, unermüdlichen Kameraden , dem
Pflichtbewußtsein zu einer stillen Sclbstver -
ständlichkeit geworden . In seinem sicher^

'
ruhigen und heiteren Wesen , fpiegelte sich ^Kameradentreuc . An feiner letzten Ruhest ^wollen wir uns die Hände reichen nnö
ben nnserm Kameraden in Treue und Pf ^
bewiißtsein nachzueifern , und versprechen 1
seinem Sinne den Kampf bis zum Enhe
terzukämpsen .

Kamerad lSchavmann , dein Name soll » n
unvergessen fein . Motorstafsel 1°"'
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Beinahe Staatsrat v. Au und die Landes-
bank für Haus - und Grunöbefiv

CtürmisOe Versammlung der Genossen in Karlsruhe - Unglaubliche Einzelheiten aus dem Bankbetrieb - „Ast
alles in Rdnung? " - Nie Genossen fordern die außerordentliche Generalversammlung

Das Lebensbild des durchgerutschten Bei -

.^ - Staatsrates v . Au rundet sich allmählich .
i ic Bombe , die im Landtag platzte , hat die

^ Nossen endlich veranlaßt , genauer zu prü -

„etl» warum und wieso die Landesbank für
us - und Grundbesitz zusammenbrechen

^» « te .
^

Am vergangenen Montag fand eine Ver -

Minlung der Karlsruher Genossen im Ne -
^ Zimmer „Zum Goldenen Adler " statt , die
011 Mannheimer Geschädigten , einberufen

^ rde , um auch ihren Karlsruher Leidensgc -
endlich die Wahrheit über die Bor -

^ ge um den Zusammenbruch mitzuteilen .

Merkwürdig mußte es berühren , daß die Bank -
U«ng diese Versammlung scheinbar außer -
^ entlich fürchtete , denn warum hätte sie
wft in einem Rundschreiben vor dem Besuch

,ec Versammlung gewarnt ? Trotzdem war
Platz jM Saal mehr frei , als der Vor -

vende , Herr Köhler , Mannheim -Neckarau ,
'"r Eröffnung schritt .

vorweggenommen sei, daß es teiliveise zu
Zwischen Auftritten kam, die nur allzu ver -

Endlich waren , da der Mehrzahl der Erschie-
v "eit der Umfang des Skandals um den

rn v. Au noch völlig unbekannt war . Ge -
n den seitens der jetzigen Bankleitung er -
° e »en Vorwurf , die Sache werde vomwirt -

Östlichen auf ein politisches Geleise verscho-
verwahrte sich die Versammlungsleitung'Mieden .

um Gegenteil sei es so, daß Herr v. Au den

Mittelstand , der ihm sein Vertrauen ge-
' cheukt habe , in unerhörter Weise zu seinem
^ Se«en politischen und wirtschaftlichen Vor -

mißbraucht habe . Dieser Mißbrauch ha -
der jetzt aufgedeckten ungeheuerlichen

Schädigung so vieler kleiner Geschäftsleute

^. Und Handwerker geführt .
Bericht des Buchsachverständigen , Herrn

>».? 9^ 8. Kiesel , war zu entnehmen , in
.. ' ch gröblicher Weise die Bank die Jnter -
i' ett ihrer Genossen verletzt hat . In dem von

I
* Bank vorgelegten Status , der als Unter -

^ für den Vergleich diente , habe sie einen
Aussicht gestellten Zuschuß " des Reichs -

zz^ 'chastsministeriums in Höhe von RM .
J

'JOOo bei den Aktiven eingesetzt, ihn aber auf
^ Passivseite nur mit NM . 214 000 verbucht .

feb>
Betriebsverlust sei hier einfach abge -

hc [ worden , damit die Banklcitung, , wie in
Bericht wörtlich zu lesen sei, erklären

^ „Die Bilanz ist aktiv "

^ abej sxj heute noch zweifelhaft , ob über -

j der Zuschuß gegeben werde und wenn ,

h,
' "

. nur unter drückenden Bedingungen , die

&J ^ chemIich in einer nochmaligen Erhöhung
Geschäftsanteile bestehen würden ,

z»^ Jahre 1830 habe die Bank noch über

6„
* • 88 000 Dividenden verteilt , im Geschäfts -

, 1931 heiße es aber bereits , daß das ge -

jn *!, Vermögen in Höhe von rund 800 000

jtj • verloren sei. Ein solcher Verlust könne

ito .-
eöwegs durch die Deflation und die damit

^
« mmeitl)äM«jctt &cn wirtschaftlichen Verhält -

m Ctflär * werden , sondern müsse Ursachen
lttrf,

en ' die im innere » Betrieb der Bank zu
®ei1 seien.

&ief -
^en Revisionen sei zu sagen , daß anch

Hw , ^arke Bedenken hervorrufen müssen . Be -

T „ ^" swert sei allerdings , daß sich Direktor
zj ).ch male am vierten Tage einer solcher
P

'
.'w» erschossen habe . Dann habe man den

der Deutschen Hans - und Grund -

ch^ ^ vereine , Stadtrat H u m a, aus Mün -
r ^ ci seHolt , um eine Revision durchzu -

sailj^ ' Dies sei an sich schon eine sehr auf -
W !

y.
-Tatsache gewesen , aber auch dieser Herr

. Nch das Urteil geleistet :
9»

® Berluste der Bank — also des gesamte »

z
" Rögens in Höhe von rd . 800 000 NM . —

l{chc «
BtCW ^ des durchaus üb -

^ ? '^ wortlich dafür ist, nach Meinung des

ges^ . senden , der gesamte Aufsichtsrat , der
"Kvw Borstand und die Revisoren (Zuruf :

wen hinter schwedische Gardinen ".
larl ^ Genosse » stehe bei der ganzen As-

Betrag von 2' /t Millionen Mark an
Sn -^ ^ santeile » und Haftsummen aus dem

Aussprache gestaltete sich sehr interes -
auch wie erwähnt , sehr stürmisch,

lihxx . weitere erschütternde Einzelheiten
>e Wirtschaft bei der Bank zur Sprache .

Bankvräsident v . Au verdiente

iu „ ^ " nheimer Genossen hatten die gerade -
Au, L ^ ubliche Festftellnng gemacht, Herr v.
tagz ^ / 'ukpräsident , Rektor , Stadtrat , Land -
'ltiie te

' lllc ' et und Gottweiswasnoch ver -

^ Einkommen von jähr . RM . 60 ovo

öie Qft / ' rc5 c
.
n öer Anwesenden wurde dazu

!l?s (j in p
tnt^ Bk! c Feststellung gemacht , Haß dic¬

ht . uicht nur von der Bank stam-
Bezüge des alten Herrn von Au be¬

trugen nach aktenmäßigen Feststellungen im
Jahre 1920 monatlich 650 RM ., wozu noch
4000 RM . einmalige Vergütung kam . Im
Lause des Jahres 1930 — als die Bank nach
Feststellung der Sachverständigen bereits plei -
te war — wurde sein Gehalt aus 1200 RM . im
Monat erhöht , zuzüglich einer einmaligen
Vergütung von 3500 RM . Zu Beginn des
Jahres 1932 mußte sich der „tüchtige Beinahe -
Staatsrat " mit 800 RM . im Monat „begnü -

gen", was sich etappenweise auf 300 RM . bis
Ende des Jahres senkte. Ab 1. Januar 1933
D v . Au aus der Bank ausgeschieden und be-

zieht nichts mehr . Z » den oben genannten
Summen kam aber noch hinzu , daß die Bank
ihrem Präsidenten auch noch die Lebensver -

sicherungsprämie mit 1300 RM . im Jahr be-

zahlte . (Herr von Au hatte sein kostbares Le-

ben also sehr hoch versichert ) .
Ueber die Geschässtätigkeit dieses hochdotier -

ten Mannes wurde von RA . Dr . Keßler , der
im Arbeitsausschuß der Bankgläubiger sitzt,
festgestellt, Saß Herr von Au nur sehr selten
ans der Bank gearbeitet habe . Er habe gelc -

gentlich den Kopf zur Türe hereingestreckt und

gefragt : „Ist alles in Ordnung ?" . Dann fei er
wieder «feinen sonstigen Ehrenämtern nachge-

gangen .
Das war also der Mann , öer im Landtag

bei der Behandlung der Gebäudesonderstcuer -

srage so herzerweichende Töne über die Not

des Mittelstandes hervorbrachte ! ! !
Der Sohn des Bankpräsidenten , der Techni -

ker ( ! ! !) W . v . An wurde von seinem Vater

ebenfalls in den Vorstand der Bank jongliert .

Dieser „Banksachmann " erhielt 1028 die Klei -

» igkeit von 7S0 NM ., 182» 870 RM . und 1931

lals die Bank schon pleite warj 900 NM . mo-

natlich . Dazu zahlte ihm die Bank großzügig
ebenfalls die Lebensversicherungsprämie mit

1300 NM . im Jahr , „als Ersatz für die nicht

vorgesehene Pensionsberechtigung
" . Herr von

Au jr . hatte sich also ebenfalls wie sein alter

Herr mit einer in die Zehntausende gehenden
Lebensversicherungssumme ein sorgenfreies
Alter — aus Kosten Her Genossen — vorberei -

tet . Nach den Feststellungen der Mannheimer
Kommission haben die Verwaltuugsunkosten
in einem Jahr , in dem bereits mit Verlust
gearbeitet worden ist, 204 000 NM . betragen .

Wie die Bank ihre Kunden behandelte
Wie großzügig die Vorstandsmitglieder be -

dacht ivurden — gegenwärtig beziehen sie

übrigens nur noch NM . 500 monatlich

haben wir gezeigt . Wie Ihre Genossen und

Kui ^ en behandelt wurden , wurde an einigen
Beispielen aufgedeckt.

Darnach hat die Bank über einen Schuldner ,
wegen einem Zinsrückstand von sage und

schreibe 30 Mark , die Zwangsverwaltuug ver -

hängen lassen.
Ein anderer Kunde hatte der Bank Wert -

papiere mit anhängenden Zinsscheinen als

Sicherheit übergeben . Nach Fälligkeit der

Zinsscheine verlangte er Gutschrift . Die Bank
erklärte , die Zinsscheine seinen gar nicht über -

geben worden . Der Kunde sortschte nach und

stellte schließlich fest, daß die Bank die ZinS -

scheine prompt in Frankfurt eingelöst , ihm
aber mit der oben genannten Begründung
nicht gutgeschrieben hatte . Dies wurde dann
als „Irrtum " entschuldigt .

Anderen Knuden wiederum , die Guthaben
hatten , seien ebenfalls die Zinsen erst auf
wiederholte uud erregte Reklamationen gut -

geschrieben worden .
Ein anderer Handwerksmeister habe sein

Kapital von NM . 10 000 ordnungsmäßig ge -

kündigt — als die Bank noch „aktiv " war —

als er einige Tage nach Fälligkeit sein Geld

holen wollte , habe die Bank einfach erklärt ,
e» fei bereits anderweitig darüber verfügt !

Daß höhere als verkehrsübliche iTchuldzin -

sen berechnet wuvden , sei eine bekannte Tat -

fache .

Was nun?
Nach erregter Debatte unterzeichnete die

Mehrzahl öer anwesenden Genossen eine >Ent -

schließung , wonach die Anberaumung einer
außerordentlichen Generalversammlung unter
Leitung eines neutralen Vorsitzenden in
Karlsruhe verlangt wurde . Als Tagesord -

uug ist vorgesehen , Nachprüfung der Vorgänge
um die Bank , Abberufung des Vorstandes , des
Anffichtsrates uud Neuwahl eines neuen Vor -

standes und Aussichtsrates , Hastbarmachuug
des bisherigen Vorstandes nud Aussichtsrates .

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang ,
daß NA . Keßler , der Kronanwalt des Zen -
trums , im Falle einer ihm nicht genehmen
Znsammeusetzilng des neuen Vorstandes und
Anfsichtsrates mit dem Antrag ans Eröffnung
des Konkurses drohte , wozu er die Vollmacht
der Gläubiger in Händen habe .

Der nach dem Kladderadatsch in den Auf -
sichtSrat gewählte feiste ZentrumLstadtrat
Sonner mußte sich am Schluß der Versamm -
lung von einem Teilnehmer noch sagen las-
sen, daß gewisse Aeutzerungen des fromme »

Ach , guten Morgen
Heil Hitler ! heißt das bei uns , Herr Frank !

Ach ja , wissen Sie , ich bin auch Anhänger , aber man muß vorsichtig sein , denn das darf

niemand hören .
Warum dem: .nicht, Herr Frank ? — Haben sne Angst ?

Ach nein , Herr Beier , das nicht, aber solange „wir " nicht an der Macht sind, i,t es

besser, man hält sich zurück ! .

Ja Herr Frank , was meinen Sie , wenn jeder so sprechen wurde wie sie . Dann wäre

ja unsere Bewegung längst nicht das , was sie heilte ist, vielleicht ein Häuflein Spießer , die

warten würden , bis ihr Führer Adolf Hitler sie rufen würde , die freien Ministerposten zu

ßefefeen!
Na Herr Beier , so schlimm ist es nicht ganz , aber da habe ich heute morgen in meiner

Zeitung einen Artikel gelesen , daß die NSDAP , nun endgültig im Rückgang begriffen ist

und ihre finanziell sehr gespannte Lage einen baldigen völligen Zerfall der Partei in Aus -

ficht stellt Wissen Sie , wenn es so aussieht , dann kommt Hitler nie an die Macht !

Aber , Herr Frank , ich dachte, Sie lesen als Anhänger unserer Bewegung ebenfalls den

Führer " und nun höre ich aus Ihrem Gespräch, daß sie eine andere Zeitung halten ?

Ja , Herr Beier , ich lese eine ganz neutrale Zeitung , damit ich über die politische Lage von

unparteiischer Seite unterrichtet bin . .
Wie unparteiisch " Sie da unterrichtet werden , das habe ich letzt aus Ihren ganzen

Reden schon gehört , Herr Frank . Wir wissen, Haß die gegnerische, neutrale Presse von einer

Abnahme unserer Bewegung und von Geldschwierigkeiten innerhalb der Partei faselt , aber

hier ist überall der Wunsch der Vater des Gedankens , denn dies alles i >t irei erfunden .

wen Sie de» „» «"
und Sie werden gerade das Gegenteil feststellen müssen, daß wir in Lippe einen nenen Wahl¬

sieg errungen haben , daß wir in jeder Wahl , wo es auch ist, immer wieder vormar,chieren

und daß die finanzielle Lage der Partei nach wie vor unerschüttert ist und alle diesbezüg -

licheu gegnerischen Berichte frei erfunden sind. Wenn Sie die Wahrheit über die politische

Lage wirklich richtig hören wollen , dann lesen Sie

nur den „ Mrer
"

Herr Frank , unterstützen Sie nicht die nur scheinbar „neutrale " Presse mit ihren großen

Inseraten von jüdischen Geschäften nnd Warenhäusern , deren Geldquellen indische Großbanken

sind. Jeder Abonnent solcher Zeitungen hilft unfern Gegnern an der Verhinderung der

Machtergreifung durch Adolf Hitler ! Wolle » Sie das auch, >>err Frank .

Aber niemals , Herr Beier , was glauben Sie , im Gegenteil , jetzt erst ivird mir alles

klar , ich habe bisher einen großen Fehler gemacht ! Ich weiß letzt, daß ich als Anhänger

der Bewegung Adolf Hitlers
den „Führer

" abonnieren muß!
Ich danke Ihnen , Herr Beier , für Ihre Aufklärung . In meinem ganzen Bekanntenkreis

werde ich diese richtige Beurteilung der Presse vertreten und lch versichere Ihnen , daß in

sie alle „ Mrer -keler werden

Nun muß ich aber schnellstens gehen . Heil Hitler ! Herr Beier !

Heil Hitler , Herr Frank , helfen Sie mit in unserer großen Werbeaktion , denken '

an unsere Losung : „ ,
Willst du der Gegner Lugen parieren,
mußt du den „Führer

" abonnieren.

te

Herrn Sonner nichts anderes seien , als eine
Verteidigung der Unmoral .

In die Kommission der Genossen wurden
aus Karlsruhe die Herren Nempp und Scho-
wege gewählt .

Es ist zu hoffen , daß dieses Kapitel wirt -
schaftsparteilicher Mittelstandspolitik nnn bald
einen Abschluß findet , der den Interessen öer
Genossen — nicht nur der Großgläubiger —
gerecht wird . Verlangt muß aber auch wer -
den , daß die Verantwortlichen vor das Gericht
gestellt werden . Die Häufung der Vorkomm -
uisse, angefangen mit dem schwarzen Bauern -
vereinsskandal , bei dem es um Millionen ging ,
über alle möglichen kleineren Fälle , bis jetzt
zum Zusammenbruch der Landesbank für
Haus - und Grundbesitz nnd neuerdings der
Pleite der Einzelhandelsbank » zwingen zu ei-
»er drakonische» Bestrafung der Schuldigen .
Sollte das bei dem gegenwärtig geltenden
Recht nicht möglich fein , dann muß eine gründ -
liche Aeiiderung der Gesetzgebung dafür for -
gen , daß der verbrecherische Mißbrauch des ge-
uossenschastlichen Vertrauens schwer geahndet
wird .

Da der heutige Staat dies nicht will , gibt
es nur eine Parole , weg mit diesem System
der Unverantwortlichkeit . Der Nolksstaat
Adolf Hitlers wird Gesetze schaffen, die den
am strengsten bestrafen , der sich ans Eigennutz
am gemeinen Nutzen vergeht as .

Pressewartetagung des Karlsruher
Turngaues

Der Fachwartetagung der DT . in Stuttgart
folgte die des X . Turnkreises Baden in Gag -

genau . — Dem Gautnrntag des Karlsruher
Turngaues geht die Pressewartetagung am
Sonntag , den 22. Januar , morgens 0 Uhr , in
Rintheim stattfindend , voraus . Neben der Be -

richterftattung über die Presse - und Werbe -
arbeit des abgelaufenen Jahres sowie der Be -

sprechung des in der 2. Auflage erscheinenden
Ganhandbuches nehmen die Vorarbeiten über
die Vorbereitungen zum 16. Deutschen Turn -

fest in Stuttgart einen breiten Raum der Ver -
Handlungen ein . — Durch den Vortrag des
Herrn Karl Wolpert , Rechner des Stadtaus -
fchuffes für Leibesübungen und Jugendpflege ,
über „Die Wohltaten des Freiwilligen Arbeits -
dienstes " erhält die Tagung eine besondere
Note .

Sdl .

Bei der Neichsgründungsseierdes
„Stahlhelms " svraK ein „Bundes-

genösse von Landesverratern"
Karlsruhe , 17. Jan .

Bei der Reichsgründungsfeier des „St .ij
Helm" iu der vergangenen Woche sprach
Gerber auö Bretten . Dieser Dr . Gerber ist
langjähriger Bundesgenosse der Sozialdemo -
kratie . Deswegen rief ihm anläßlich eines Gau -

Abgeordnetentages des Badischen Kriegerbun -
des ein Mitglied des „Stahlhelm " zu : „Sie
gehen ja mit Landesverrätern zusammen ." Dies
bezog sich darauf , daß die Sozialdemokratie auf
dem Standpunkt steht, der Borwurf des Lan -
desverrats bedeute nichts für sie, da sie gegen -
über dem eigenen Volk keine Pflichten habe ,
sondern nur gegenüber dem internationalen
Proletariat . Trotz dieser heute noch bestehenden
Bundesgenossenschaft ist Dr . Gerber Mitglied
des „Stahlhelm ".

Als nach feiner Anmeldung gegenüber dem
Brettener Führer des „Stahlhelm " , dem Lant -
wirtfchaftslehrer Stang , wegen der unnatio -
nalen Bundesgenossenschaft des Dr . Gerber Be -
denken geäußert wurden , erwiderte Stang : „Es
ist gut , daß auch einmal bessere Leute in den
„Stahlhelm " kommen ." Bisher setzte sich der
Brettener „Stahlhelm " überwiegend auZ
Bauern zusammen . Es kennzeichnet diese«
Laudwirtschaftslehrer , daß ihm die Bauern
nicht gut genug sind, er vielmehr „bessere Leute "

haben will , und wenn sie auch „mit Laudesver -
rätern zusammengehen ".

Und dieser Bundesgenosse der SPD . und
„bessere Herr " sprach am Freitag abend bei der
Reichsgründungsfeier des „Stahlhelm ".

NSBO . Kreis Karlsruhe
Es finden folgende Versammlungen statt :

in Grünwettersbach : -
am Donnerstag , 19. Januar 1933, abends
8 Uhr im Gasthans zum „Lamm "

. Redner :
Pa . Willi Aberle , Karlsruhe ,

i» Grötzingen :
am Samstag , 21. Januar 1833, abends 8 Uhr
nn Gasthaus „Bad . Hos". Redner : Pg .
Grasburger , Karlsruhe . Referat jeweils :
Zweck und Ziele der NSBO . sowie die Be -
deutung der bevorstehenden Ortskrankenkas -
sen - und Vetriebsrätewahlen .
Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht !

Pg . ! Werbt für die Versammlungen und
bringt Sy,npathiesterende und Gäste mit .
Die Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe .

Ortsgruppe Hauptpost
Freitag , den 20. Januar 1333,

Amtswalter -Tagung
im „Roten Haus "

, Nebenzimmer . Redner :
W . Aberle , Bretten .
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Sonntag , nachmittag gegen 5 Uhr starb in -
folge eines Schlaganfalles unser lieber Pg .

Philipp Scharmanu
im Alter von 56 Jahren .

Der Verstorbene war ein treuer Mitkämpfer
unserer Freiheitsbewegung . Wir werden dem
Dahingeschiedenen ein ehrendes Gedenken be-
wahren .

Die Pg . der Ortsgruppe Karlsruhe -Ost tres -
fen sich — soweit als möglich uniformiert —
nachm . 2 Uhr am Friedhofeingang .

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Ost.
*

Standarte 109
Die SA .-Kameraden nehmen am Mittwoch

an der Beisetzung des SA .- Kameraden PH .
Scharmann geschlossen teil . Antreten 14 Uhr
ior der Friedhofhalle .

*

Achtung! Schi-Meisterschaften!
Am Sonntag , den 12. Februar , werden im

Gebiete der Hornisgrinde die Schi -Meister -
schasten des Nationalsozialistischen Deutschen
Sportverbandes , Gau Baden , ausgetragen .
Zum Austrag gelangen :

1. Mannschafts -Langlauf über 12 Km.
2. Abfahrtslauf .
Teilnahmeberechtigt sind : Mannschaften der

einzelnen Stürme der SA . und SS ., außer -
t>em Mannschaften des Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbandes lAfL . ) sowie der
übrigen Parteigenossen .

Meldungen sind bis spätestens 31 . 1. 33 an
die Geschäftsstelle des Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbandes , Karlsruhe , Kaiser »
straße 123, einzusenden . Dieselbe erteilt jede
weitere Auskunft .
Nationalsozialistischer Deutscher Sportvervand

Gau Baden .
Achtung! Schi-Abteilnng !

Vom 29. Januar bis 6. Februar 1933 finden
Schi -Toureu

für Anfänger und Fortgeschrittene unter Lei -
tuug eines erfahrenen DSV .-Schi -Lehrers im
Gebiete der ,^ >armstädter -Hütte " Nähe Ruhe -
stein im Schwarzwald statt .

Unterkunft , Verpflegung und Fahrt ab
Karlsruhe — Ottenhofen und zurück

NM . 40 .— und NM . 42.—
Anmeldungen sind an Pg . Hans Köpfer ,

Karlsruhe , Stefanienstraße 74 bis spätestens
20 . Januar 1938 zu richten . Mit der Anmel -
dnng sind NM . 5.— im voraus an Pg . Köp-
ser zu zahlen . Der Restbetrag ist bis spä-
testens 22. Januar 1933 zu entrichten . (Die -
ser Betrag kann auch auf Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 116 37 Friedrich Halle , über -
wiesen werden .)

Nationalsozialistischer Deutscher
Sportverband
Gau Baden .

*

Ortsgruppe Durlach
Am Freitag , den 20. Januar , abends 8.30

Uhr , spricht im Gasthaus „Zum roten Löwen "
Spitalstr . 20

Pg . Robert Schulz , M . d . N .
aus Kolberg (Pommern )

über das Thema „Der Nationalsozialismus ,die Staatsidee des 20. Jahrhunderts ". Er -
scheinen Pflicht .

Die Ortsgrnppenleitnng .
*

Ortsgruppe Weingarten
Sonntag , den 22 . Januar , abends 7.30 Uhr ,findet in der Festhalle „Zum Löwen "

, Wein -
garten , eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt .

Stadtgarten - Restaurant
Heute Mittwoch , nach Beendigung der
ReichsgründungS'Feier in sämtlichen Räumen
des Stadtgarten - Restaurants

VütfeÄ&a&twiQ,
mit Bierrummel

unter Mitwirkung der Standartenkapelle .
Für Stimmung und Humor ist gesorgt .

16831 Das Unterhaltungs - Komitee

Tisches

Lanöestbeater
Mittwoch , den 18.3att . 1933

*A 13 (Mittwochmiete )
Th .-Gem . I. S . Gr .

Waldfrieden
Lustspiel v . Ludwig Thoma

Regie : v. d. Trenck .
Mitwirkende : Rademacher

Brand , Herz , Mehner
Hierauf :

Sie kleinen
Verwandten
Lustspiel v. Ludwig Thom »

Regie ; v . d. Trenck
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Seiling ,
Ernst , (Lemmecke , Herz

Hierauf :

EriterKWe
Bauernschwank

von Ludwig Thoma
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende : Ermarth ,
Ervig , Ernst , Herz , Hierl ,

Kühne , Mehner ,
P . Müller , Schulze
Anfang : 19.30 Uhr

Ende : 22 Uhr
Preis - B (0 .60—3.90Ä <r )

Do . 19 . 1. Eine Nacht
In Venedig . Fr . 20 . 1.
Der arme Heinrich . Sa .
21 . 1 . Neu einstudiert :
Echwarzwaldmädel . So .
22 . 1. Nachmittags :
Wenn der junge Wein
blüht . Abends : Carmen .
Im Konzerthaus : Glück -
Itche Reise .

Hypotheken
vermittelt — für
Geldgeber kostenfrei
August Schmitt ,

Hhpoihekengeschäst
Karlsruhe , Htrschstr .43 , Gegr . 1879 . —
Tel . 2117 . 16920

9Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
| st <iie .Ruf-Nummer dei
Anreigen -AMeilung .dea
„ Führer " . Dort werden
ihnen , hunderte von
boutschen SpezIaU

M Cafe u ,HeuteUSEUM Mittwoch
abend

17002

TANZ -ABEND
Balogh

mit seinem deutschen Orchester .
Gastspiel

des bekannten Rundfunksängers
Erich Baudistel

Konditorei und Kaffee

FR . NAGEL WaÄhu45
Ig Gebäck - Chokoladen und
p PralinesfürZuckerkranke

■Telefon 6991

Geld !
für alle Zwecke don 100 RM . an durch die All -

gem . Badtsche Zwecksparkasse G .m .b.H ., Baden -
Baden -

Beste Referenzen — Tägliche Auszahlungen .
Kostenlose Ausk . durch unsere Bezirfsleitungen .
Baden -Baden : H . Weber , Rastatterstr . 8 .
Karlsruhe : Osfar Sillmann , Erbprinzenstr . 4 .
Oestringen : A . Fellhauer , Almenstr . 465 .
Rastatt : K . Käser , Veilchenstr . 1 .
Gaggenau : Florian Brückel , Zeppelinstr . 8 .
Oberkirch : Valentin Kerschner , Eisenbahnstr . 7 .
Gengenbach : Hermann Büsche , Gartenstr . 10 .
Sulingen : Heinr . Bürstner , Romäusring .
Lahr : Eduard Kohlhase , Roonstr . 20 .
Emmendingen : K . Wiener , Schlosserstr . 6s .

Mahnung .

Ausschneiden I

Das Theaterstück „Schlageters Heldentod "
kommt zur Aufführung .

Ferner wird Pg . Oesterlin und Hoffmann ,
Karlsruhe , auftreten .

Die SA ., SS ., BdM . wird den Abend mit
lebenden Bildern , Neigen und Gedichten ver -
schönern.

Als Redner ist Pg . Plattner gewonnen .
Unsere Hauskapclle wird für den musikali -

schen Teil Sorge tragen .
Die Ortsgruppen der näheren Umgebung

sind zu diesem Abend freundlichst eingeladen ,und wir bitten um ihre Unterstützung .
SS ., SA ., HJ ., BdM . und Amtswalter in

Uniform haben freien Eintritt .
Eintritt 20 Pfg .

NSDAP ., Ortsgruppe Weingarten
*

Ortsgruppe Berzhausen
Am 22 . Januar , 7 Uhr abends , findet in

Berghausen , im Gasthaus zur „Krone " ein
Deutscher Abend

unter Beteiligung der Standartenkapelle statt .Als Redner spricht Pg . Pfarrer Teutfch .
Hierzu sind sämtliche Parteigenossen Berg -

Hausens und der umliegenden Ortsgruppen
eingeladen . Ortsgruppe Berghausen .

*
Ortsgruppe Ettlingen

Anläßlich der Wiederkehr des Rcichsgriin -
dungstages findet am Mittwoch , den 18. Ja -
nuar 1933, abends 8.30 Uhr im oberen Saale
zur ,Sonne " in Ettlingen eine Feierstunde der
Ortsgruppe statt .

Wir laden hierzu die Mitglieder , sowie
Freunde und Gönner unserer Bewegung von
Ettlingen und Umgebung mit ihren Familien -
angehörten herzlichst ein .

Amtswalter im Dienstanzugl
Die Orisgruppenleitung .

Kreis Ettlingen
Sonntag , den 22. Januar , findet in Ettlings

ein großer Propagandamarsch der SA .,
HJ ., PO ., NSBO . und der Parteigenosse »
statt . Amtswalter im Dienstanzug . Antrete »
11 Uhr vormittags Ecke Karlsruher und Gut
leuthausstraße in Ettlingen .

*

Ortsgruppe Rastatt
Öffentliche Kundgebung am DonnerstaSl

19. Januar , 20 Uhr , im „Löwenrachen ".
spricht Pg . Robert Schulz , M . d . R ., übe ^
„Deutschlands Schicksalskampf ".

NSDAP . Rastatt
♦

Ortsgruppe Dietlingen
Am Freitag , den 20. Januar , 29 Uhr , fij1

'
det im Gasthaus „Zum grünen Hof" eine M"'
gliederversammlung statt , wozu alle Mitglie '
der , SA ., NS .-Frauenschast sowie NSB ^

'
Leute zu erscheinen haben . Kreisleiter PS'
Jlg aus Pforzheim ist anwesend .

Der Ortsgruppensührer Fritz Elausing .
*

Gernsbach
Mittwoch , den 13. Januar , abends 8.30 UÜ'1

im Löwensaal in Gernsbach
Große Jugeudkundgebung

Redner : Pg . Gauleiter Walter Köhler »^
Pg . Friedhelm Kemper .

*

Ortsgruppe Staufenberg
Am Sonntag , den 22. Januar , abends 7 US1'

findet im Gasthaus „Zum grünen Baum " e >̂

Reichsgründungsfeier statt unter Mitwirkung
der örtlichen NS .-Kapelle . Es spricht W'
E e r f f, Karlsruhe . Auch kommen Theaterstii ^
zur Ausführung . Parteigenossen und Anhand
sowie die Nachbarortsgruppen sind hierzu £jctä!
liefj eingeladen . Eintritt frei .

Ausschneiden !

Sie brauchen Geld!
Sie erhalten solches auf schnellstem Wege vonrein deutschem Unternehmen ' (beste Nefrenzen )au vorteilhasten Bedingungen . Wenden Siesich noch heute vertrauensvoll an :
Landesdirektion Baden der Bavaria

Zwecksparges . Nbg . Karlsruhe
Leopoldstr . 10 . — Telefon 1673

(Rückporto erbeten .) 16906

•Pa sucht Vertretung
für eine Hühnerfarm . Besucht Großhändlerund Detailisten . Ang . u . W . Z . 133 an den
Führerverlag .

Sterbefiille in Karlsruhes I
13. Jan . : Anna Kronenberger ,ohne Beruf , ledig , 79 I ., iß .,14.30 Uhr . Luise Appich geb.
Schneider , Ww . v. Karl , Bäcker -
meister , 54 I ., Beerb . Söllingen .
14 . Jan . : Jul . Müller , Metzger -
meister . Ehem ., 56 I ., Beerd . 16.,16 Uhr Mühlburg . Karl Rüth ,Ausse-Her, , Witwer , 61 I ., Beerd .
17., 16 Uhr Mühlburg . 15. Jan .
Jakob Klein , Obersteuerinspekt .,a . D ., Ehem ., 67 I ., Beerd . 17.,11.36 Uhr Feuerb . Philipp Schar -
mann , Mechaniker , Ehem ., 55 I .,Beerd . 18., 14,36 Uhr . Anton
Regenscheidt , Schuhmacher , Wwr .
79 I ., Beerd . 17., 13.36 Uhr . Sa -
biua Dießle geb . Wachenfeld ,Ww . v . Wilh ., Schneidermeister ,74 I ., Beerb . Mühlbach . 16.
Jan . : Kleophas Hummel , Amts -
obergehilse a . D ., Ehem ., 57 I .,Beerd . 18., 14 Uhr .

» « !» >,1 » « | » » i» | « |» « | i

ftmtlidie Anzeigen i

Ilm Zahlun « der verfallenen Kirchensteuer
wird mit Frist von S Tagen dringend gebeten .

Karlsruhe , IG . Januar 1933 .
Evang . Gemeindeamt .

Darlehen
In jeder Höhe durch den

Stuttgarter Mobilien-
Zwecksparverband

e . Q .m .b .H.
Land - Dir . R. Schmid, Karlsruhe ,Karlstrasse 57 • Fernsprecher 3131
Tägl . Auszahlungen/Allererste Refer¬enzen Mitglied des Prüfungsverbandesder Deut «chen Zwecksparkassen E .V .

Die Geltungsdauer der gemäß dem deutsch -
französischen Abkommen über den kleine »
Grenzverlehr vom 25 . April 1S2S ausgestellten
Grenzkarten ist auf 2 Jahre beschränkt . Die
Erneuerung der abgelaufenen Karten ist von
dem Karteninhaber zu beantragen . lArtikel t»deS Abkommens .) Zwischen der deutschen und
französischen Regierung ist vereinbart worden
dab die bisherigen Karten noch während eineS
Monats seit ihrem Verfalltag als gültig an -
gesehen werden .

Lahr , den 11 . Januar 1333 .
Badisches Bezirksamt .

Utß -Jcfiitde II
zu Fabrikpreisen 2 II

«1. UTH , Schuhfabrikation u .Handel
Rastatt , Achern , BQhl , Gaggenau , Gerns¬

bach , Kehl und Oberkirch

Brennholz- Versteigerung
Das Forstamt Lahr versteigert jeweils vor »

mittags 10 Uhr beginnend im Rappensaale in
Lahr : :

Mittwoch , den 18 . Januar 1933 aus Staats -
walddistrikt II „ Geren !" Abt . 1 u . 4 : 270 Ster
buch ., 50 Ster eich. , 20 Ster gem . und 05 Ster
Nadelscheiter ! 30 Ster buch ., 30 Ster gem . und
15 Ster Nadelvrügel .

Förster Stefan in Lahr zeigt das Holz
für Distrikt I , Förster Schule in Reichenbach -
Gereut für Distrikt II vor .

Brennholz- Versteigerung
der Evang . Stiftungcnvcrwaltung Offenburg

am Donnerstag , den 19 . Januar 1933 , vorm .
9 Uhr im „ Rappen " in Lahr von den lirchen -
eigenen Waldungen :

1. Gemarkung Reichenbach , Distrikt VII ,
Schindel , und Distrikt VI , Eichberg : 100 Sler
Scheiter und Prügel , meist buchen .

Forstwart Fehrenbach in Reichenbach
zeigt das Holz .

2 . Gemarkung Schönierg , Distrikt VI , 1
GeroldZeck : 87 Eier Scheiter und Prügel ,

meist buchen .
vorstwart Haag in SchSnberg geigt das

Holz .
Bei Sicherheitsleistung Borgsrist bis 1. Ol - '

toher unverzinslich .

Neuzeitliche

3 Zimmer-Wohnungen
Slldendstraße 8 a ,

mit eingericht . Bad , Etagcnheizg . , Parkettbödenund übl . Zubehör , sofort oder später zu ver -
mieten . Anzusehen von 2- 5 Uhr . Näheres bei
Bauer , Südendstr . 8 d , S . St . 10913

Jrtypotheker ^
Baugelder

1SP6S Darlehen
kostenlose Auskunft

H. Maas
Karlsruhe

Kaiserstr . 135 , ITr .
(Marktplatz ) neb . Führer

Sprechzeit auch
Sonntags 11—16 Uhr

Schöne , große , sonnige

öZM.- MHNUNg
i . ruh . Hause m . Balk .,
gr . Veranda , Badz ., 3
Mans ., 2 Kell ., a . 1 .
April z . v . Preis nach
Vereinb . Näh . Erbprin -
zcnftr . t , im Laden .

10918

Zu uerhaufen
A

Möbel
jeder Art kaufen Sie
in guter Qual , im

MöbellMiS Setter
Karlsruhe , Watdstr . 7.
(bei der Beamtenbank .)

2 kleine

Flügel
von

Sechste !«
und

Bliithner

wenig gefpielt , daher
neuwertig , preiswert
zu verkaufen bei

Ludwig Schweisgut ,
Pianolager ,

Erbprinzenftraße 4 ,
beim Rondellplatz .

SouKv.Mk.40.-
Lwlselong . ! 7 .°°
SMv . Mk.1Z .-
an . Rud . Blenk , Polst .»
Werkst ., Kreuzstr . 5 (ge .
genüber Darmst . Hos )

|
Zu vermieten

j
s Zimmer-Wolmuna
für Büro und Wohng .
geeignet am Kaiserplatz
preisw . auf 1 . April
zu Perm . 1 Zimmer mit
fep . Eingang . 10983

Näh . Leopoldstr . 1 a ,
3 . St ., od . Kriegsstr .
248 , 4. St . Tel . 5197 .

5 Zimmer-
Wohnung
mit Bad , Garten , Bal -
kon , zu vermieten .
Baden -Baden , Lichten -

taler -Allec Eing . Haupt -
str . 2. 10078

t -Zimmer -Wohnung
Winterftr . 2 , neuzeitl .
mit Et .-Hetzg ., einger .
Bad u . Mansarde , auf
I . April 1933 zu verm .
Näheres im Kaffee am
Zoo . Tel . 8099 . 16544

Wohnung
4 Zimmer , Bad , Teraff .,
Veranda , z . 1 . Avril zu

Perm , « ricgsftr . 77 , A,

Kleine
»zeigen

haben nachweisbar
großen Erfolg .

mielge/uOieD
Parteigenossin sucht
2 Zimmer -Wohnung
auf 1 . 4 . 33 , möglichst
Weststadl . Aug . unter
108Z9 an den Führer -
Verlag .

Am Sonntag , den 15. ds . Mts . verschied
infolge eines Schlaganfalles

Parteigenosse

Philipp Scharmann
Wir verlieren in ihm einen treuen und

bewährten Mitkämpfer für unsere Bewegung
und werden ihm ein treues Andenken be¬
wahren .

N . S . D . A . P . Kreis Karlsruhe

Die Beerdigung findet heute nachmittag
K 3 Uhr statt .

■ n • iv

AeMenderderSeweMS
•1933

.MwnaIst >Mlissifchk2

Iflljiburfi

Herausgegeben unter Mitwir -
kung der ReichSleiiung der
N .S .D .A .P .
Aus dem Inhalt : Wochen -
kalendarium . Politische Glie -
derung aller Staaten unter
Berücksichtigung der deutschen
Länder . Die Bewegung der
N .S .D .A.P . im Jahre 1933.
Die Leitung und Organisation
dcrGauverbände . Dte » at .-soz.
Presse . Die Sturmabteilung
>S .A. und S .S .). Zeugmeiste -
rei . Die Hilfskasse . Hitter -Ju -
geud . Namentliches Verzeich¬
nis aller nat .-soz. Abgeordne -
ten . AngabcniiberweitercUn .
tergliederungen der N .S .D ,
A.P . Beiträge nat .-soz/ Fiih <
rer . Nützlicher Anhang : Litera -
turführer fiif den Naiionalso -
zialisten , Postgebühren , Mab «
und Gewichte , Etsenbähnsahr -
preis « usw . Nmsang 820 S .
GanzleinenauSftatiung .

vrei « „ eich-m - rl .^ ^ v

Künstlerischer Abreißkalender
für das deutsche Haus

(knihält über 230Bilder , viele herrliche Knnft -
blätte » Ausnahmen aus allen deutschen
Gauen und der nationalsozialistischen Bewe -
gung . Ferner 8 ganzseitige Vierfarbenkunst -
bilder namhafter Künstler . DinckauSfühning
im Doppelton -Truckversahxen . Umfang 113
Blatt , davon 105 Blatt doppelseitig bedruckt .
Mit über 100 Aussprüchen namhafter Dichter ,
Künstler und Staatsmänner . .Ein in jedem
Jahre immer wieder gern gesehener Freund
in vielen Tausenden von denifcheft Familien
ist der Standarlenkaiender . !.

^ r«WJVti (S«mart ; 2 . 6 <)

Herausgegeben von **

Hauptabteilung Landw ^

Ichalt der RetchSleitung iei

R .S .D .A .P .
An » dem Jnha " '

Kalendarinm mit landwirl ^

Notizen . Tabellen .
' Wich^ ^

Angaben über ViehjUÄ ^

Acker- und © arteitUiu . ®cl'

träge Nationalsozialist «!^
" Landvolk -Führer . ' Nützli « "

Anhang . Der Heuer crst« »!̂

vorliegende . Tafchenkalenb
^

wird von jedem national ^ '

zialtsttfchen Landwirt
Freuden begrübt werden -^
ist nich? nür

'
einSubcrstV 1" '

tisch angelegtes SJotlä ^" ®'

sondern auch ein vorzügl ' ^

Nachschlagewerk für alle ^ u

wirischastlHenBerufSscaS
Umfang jirte

'
üSO Seite«*

vre !« Awnort1 % * *

Zu beziehen durch :

Führer-Verlag G . m . b . H . , Abt . Buchvertri^
Karlsruhe , Kaiserstr. 133, Ielefor» 7930^ Rostsc|ie.kkonto"
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